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Moſaik.
Unſer Kaiſer iſt am vergangenen Sonnabend von

dem Manöverfelde in der Provinz Hanuvver wieder nach
Potsdam zurückgekehrt. Vor der Abreiſe hatte Se. Ma-
jeſtät noch dem Oberpräſidenten der genannten Provinz
einen Allerhöchſten Erlaß zugehen laſſen, in welchem er
ſeine volle Anerkennung für den ebenſo herzlichen wie groß-
artigen Empfang kundgab. Auch den beiden kommandiren-
den Generalen hat der Kaiſer für den guten Zuſtand der
Ausbildung ihrer Armeekorps und dem Grafen Walderſee
für die geſchickte Anlage der Manöver ſeinen warmen Dank
ausgeſprochen. Die MilitärAttaches der fremden Mächte
beehrte Se. Majeſtät ebenfalls mit einer kurzen Anſprache,
in welcher er bemerkte, daß er ihnen Theile ſeiner Armee
in vorzüglicher Verfaſſung gezeigt habe und daß er in der
Kraftentwickelung der deutſchen Armee die beſte Bürgſchaft
für den Frieden ſehe. Bei dem Manöver ſelbſt kam
am letzten Tage unter Führung des Kaiſers ſelbſt zum
erſten Mal das neue räuchloſe Pulver in großem Umfange
zur Verwendung. VDaſſelbe bewährte ſich vortrefflich, ein
Beweis, daß unſere Heeresverwaltung in allex Stille un-
abläſſig bemüht iſt, die neueſten Fortſchritte in der Be-
waffnungs-Technik der deutſchen Armee dienſtbar zu machen
und dieſe auf der Höhe zu erhalten, welche ſie als das
Muſter aller Heere ſeit Jahrzehnten in Europa einnimmt.
Wie verlautet, ſoll der geſammte Kriegsbedarf an rauch-
loſem Pulver für die deutſche Armee ſchon bereit liegen;
hoffentlich aber iſt der Zeitpunkt zu einer Benutzung dieſes
Vorraths für den vorhergeſehenen Fall noch in weiter
Ferne. Augenblicklich wenigſtens iſt die Friedenszuverſicht
eine allſeitige und im Hinblick auf den Ausfall der Gene-
ralwahlen in Frankreich ſowohl, wie auf den Umſtand,
daß der Beſuch des Czaren am deutſchen Kaiſerhofe nun-
mehr zur Thatſache werden ſoll, eine nicht unbegründete.
Steht auch der Tag des Eintreffens des Kaiſers Alexander
noch nicht feſt, ſo wird demſelben doch, wie man beſtimmt
verſichert, anfangs Oktober eutgegengeſehen. Wie es heißt,
habe diesmal der Großherzog von Mecklenburg- Schwerin
einen erheblichen Antheil an der Beſeitigung gewiſſer Miß-
verſtändniſſe gehabt, welche den Gegenbeſuch des Czaren
am deutſchen Hofe bisher verzögerten. Bemerkenswerthübrigens iſt noch, daß der Bruſſeker „Nord“ den Czaren-

beſuch in Berlin als ein Friedensſymptom erſten Ranges
bezeichnete.

Der Bundesrath hat, wie bereits früher erwähnt,
ſeine Arbeiten in vollem Umfange wieder aufgenommen; ſo
hielt er am Mittwoch eine Plenarſitzung ab und ſtimmte
in derſelben den Anträgen wegen erneuter Anordnungen
auf Grund des Sozialiſtengeſetzes, d. h. wegen Fortdauer
des kleinen Belagerungszuſtandes für Berlin, Frankfurt
a. M., Hamburg und Offenbach zu; alſo wird anſcheinend
für Stettin dieſe Maßregel nicht verlängert werden. Den
größten Theil der Thätigkeit der genannten Behörde nehmen
die Vorbereitungen der Reichstagsvorlagen in Anſpruch
und wie es nunmehr heißt, ſind dieſelben noch nicht ſoweit

Politiſche Karikaturen von Gillray
im Städtiſchen Muſenm zu Halle.
(Schluß aus der geſtrigen 2. Ausgabe.)

4. Ein Schüpp vor die Breitſt. .e, d. i. die
Emancipation aller Talente. Dies Bild hängt eben-
falls mit den Beſtrebungen der iriſchen Katholiken, ſtaat-
liche Gleichberechtigung mit den Proteſtanten zu erlangen,
zuſammen. Zur Erklärung der Unterſchrift der Karikatur
diene Folgendes. Die Engländer nannten a broad bottom'd ministry ein aus verſchiedenen Parteien zuſammenge-

ſetztes Miniſterium; Broadbottomites oder Breitſt. e
ſind aber auch mit einem gewiſſen Körpertheile gut be-
dachte Perſonen. Solche waren der Mehrzahl nach die
Mitglieder des Miniſteriums Grenville. Letzteres hatte eine
Bill entworfen, nach welcher allen Diſſentern, (d. h. allen
denen, welche fich nicht zur Anglicaniſchen Kirche bekann-
ten), welche in der Armee oder Marine Dienſte nehmen
wollten, völlige Religionsfreiheit zu geſtatten und ſie
von keiner Würde in der brittiſchen See- und Land-
macht mehr auszuſchließen ſeien. Georg III. wollte hierzu
ſeine Einwilligung nicht geben und forderte von den
Miniſtern, ſich ſchriftlich anheiſchig zu machen, daß ſie
ihm fortan nicht mehr vorſchlagen oder zumuthen wollten,
den Katholiken etwas einzuräumen. Hierzu konnten die
Miniſter ſich nicht verſtehen, da ſie ſich vermittelſt ihres
Eides als geheime Räthe verbindlich gemacht hatten, demKönige wach ihrem beſten Wiſſen zu rathen, ſodaß die Ab-

dankung des Miniſteriums unvermeidlich war. Letztere iſt
der von Gillray beſonders draſtiſch wiedergegebene Gegen
ſtand der Karikatur. Der König gewährt den Miniſtern
eine Art von Emancipation, die ſie gern entbehrt haben
würden. Den Namen „All the Tabats“ führen die Mi-
niſter als Spottnamen, weil die Anhänger des Lord Gren
ville bei der Bildung des Miniſteriums ausgeſtrent hatten,
daß Lord Grenville „dabei auf eine großmüthige Art zu

gediehen, um die Einberufung des Parlaments, wie früher
mitgetheilt, ſchon zum 22. Oktober zu ermöglichen der Be
ginn der Tagung wird jetzt nicht vor der Mitte des November
erwartet, die Tagung ſelbſt alſo nur eine yr kurze ſein.
Aus dieſem Grunde wird vielfach erwartet, daß der Erſatz
des Sozialiſtengeſetzes bez. die Verlängerung des
ſelben einen Gegenſtand der Berathung in der nächſten
Reichstagsſeſſion nicht bilden werde, da auch im Bundes
rath der betreffende Entwurf noch im Stadium der Aus-
ſchußberathungen ſich befinden ſoll. Vorläufig aber figuriert
die ſittliche Entrüſtung über das Beſtehen dieſes Aus-
nahmegeſetzes immer noch unter dem eiſernen Beſtande der
freiſinnigen Preßauseinanderſetzungen; ob dies auch der
Fall ſein würde, wenn unter dieſem Zeichen gewählt werden
müßte, dürfte mindeſtens fraglich ſein. Der Freiſinn be-
abſichtigte weiter vor allem mit dem Feldgeſchrei „Ver-
theuerung der Lebensmittel“ in den Wahlkampf zu ziehen.
Der Feldzug gegen das Schweine-Einfuhrverbot aber iſt,
nachdem nun auch die Schweiz wegen der Ausbreitung der
Klanenſenche dem Borſtenthier ihre Grenzen verſchloſſen
hat, kläglich verlaufen. Derſelbe Mißerfolg ſteht ohne
Zweifel der Forderung der Aufhebung der Getreide und
Fleiſchzölle in Ausſicht, mit welcher der Freiſinn gemeinſam
mit der Sozialdemokratie im nächſten Reichstag hervorzu-
treten beabſichtigt.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Es wird neuerdings vom Kaiſer eine Medaille

zum Kronenorden W hege Dieſe Medaille, über
welche ein Statut nicht vorgeſehen iſt, wurde im Dezember
1888 geſtiftet. Der Monarch hat zur Herſtellung der
Medaille mündliche Befehle ertheilt, die ihm vorgelegten
Zeichnungen genehmigt, und nach dieſen iſt in der König-
lichen Münze die Medaille geprägt worden. Nach der
Kaiſerlichen Beſtimmung ſollte ſie urſprünglich bei Reiſen
des Monarchen an Unterbedienſtete außerpreußiſcher Fürſten
verliehen werden, doch wurde dieſe Beſtimmung im Laufe
dieſes Jahres auch auf andere Perſonen des dienſtlichen
Standes ausgedehnt. Die erſten Medaillen haben zwei
Arbeiter des Fabrikanten Siebers in Bremen für ihre
tadellofe fünfzigjährige- Führung erhalten. Die Medaille
iſt aus Kupfer hergeſtellt, aber ſtark vergoldet; ſie trägt
auf der Vorderſeite den Königlichen Kronenorden und auf
der Rückſeite den Königlichen Namenszug. Das Band iſt
kornblumenblau.

F Seit geraumer Zeit wird Herr Miqueél als
Miniſterkandidat genannt. An ihn denkt man, ſeit Herr
von Scholz mit Rücktrittsgedanken umgeht. Die Ver-
muthung, daß der Frankfurter Herr Oberbürgermeiſter zum
Finanzminiſter beſtimmt ſei, wird durch einen Artikel der
„Poſt“, der mit den Worten beginnt: „Ob Herr Miqueéel
in die Regierung eintreten ſoll, und ob er dazu bereit ſein
würde, ſteht dahin“, neue Nahrung erhalten. Die „Poſt“
wendet ſich dann ebenfalls gegen die „Kreuzztg.“ wegen
ihrer Angriffe auf den gemäßigten Liberalismus und fährt
dann fort:

Wie immer die Mitwirkung Miquéls in den Ange-
legenheiten des Reiches ſich geſtalten mag, ſo viel iſt
ſicher, daß er ein Mann von weitem, offenem, von keiner Partei
ſchablone beengtem Blicke iſt. Das erhellt aufs Neue aus den
Aeußerungen, welche er jüngſt über die Parteibildung der Zu-

a ministry, consistiog of all the talents of the
country).“ Auf der Rolle, welche dem Lord Grenville
aus der Hand fliegt, lieſt man (indem Gillray die eigent-
liche Abſicht der Bill nach ſeiner Meinung wiedergeben
will): „Katholiſche Bill, um die Papiſten ans Staatsruder
zu bringen, die breitſt. .igen Jeſuiten in ihren Plätzen zu
erhalten, den Papiſten das Cömmando der Land-
und Seemacht, zuzuſichern und ſie in allen öffentlichen
Aemtern anzuſtellen“ während der Sinn der Worte
des Königs iſt: „Wie? Was die Papiſten
ans Regiment bringen! Jhr dachtet wohl, ich würde
Mohamedaner oder ſonſt etwas werden? Aber wenn Jhr
weder Glauben noch Gewiſſen habt, ſo hab' ich doch
beides! Ja auch noch ein Bischen alten proteſtantiſchen
Muth! Alſo fort mit Euch allen!“ (Bei Beurtheilung
dieſes Streites um die nur allzu gerechten iriſchen Forder
ungen muß man daran denken, daß man damals in Eng-
land ſich nicht entſchließen konnte, „dem unerſchütterlichen
Geiſte der katholiſchen Prieſterſchaft diejenige Liberalität
zuzutrauen, welche ohne Zweifel den größten Theil der
gebildeten katholiſchen Laien beſeelte“, und daß man immer
noch nicht vergeſſen konnte, was England durch den Katholi-
cismus hatte leiden müſſen.) Von den dargeſtellten Per-
ſonen ſeien beſonders erwähnt: Lord Grenuville (in der un
angenehmen Berührung mit dem Könige), vor ihm ſein
bebrillter älterer Bruder Marquis von Buckingham, vo
dieſem Lord Howick Verfaſſer der Bill), unter dieſem
Lord Ellenborough (in Perrücke und ſchwarzem Talar als
vornehmer engliſcher Rechtsgelehrter), vor ihm im grünen
Rocke Lord Temple und in der Harlekinsjacke (als Mit-
eigenthümer des Theaters in Drurylane) Sheridan, der
berühmte Dichter der „Läſterſchule“.

5. Duell zweier Patrioten. Die Unterſchrift
beſagt: Wie Patrioten einen Ehrenpunkt berichtigen!
oder eine genaue Vorſtellung des berühmten Zwei-
kampfes, welcher ſich auf dem Platze Combe Wood
am 2. Mai 1807 zwiſchen dem kleinen Paul, dem
Schneider und Sir Franz Gans zutrug. Die beiden
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kunft gethan hat. Mit Recht weiſt er auf die großen Aufgaben
der Zukunft hin, welche naturgemäß die jetzige, weſentlich der
Vergangenheit und ihren Aufgaben angepaßte Parteigruppirung
entſprechend umändern muß.

Herr Miquél habe auch in der Sedaurede in Auer-
bach die Vereinigung der nationalen Richtungen im konſer-
vativen und liberalen Lager gebührend hervorgehoben.
Ebenſo habe Herr v. Levetzow bei der Crispi Feier be
tont, „daß die für die Reichstagswahlen von 1887 ge
gründete Waffengemeinſchaft die Gewähr der Dauer
in der weitgehenden Uebereinſtimmüng der Anf-
faſſung und Geſinnung in ſich trage, von der
alle Richtungen der Vereinigung ſich in dem
gemeinſamen politiſchen Wirken ſeit jenen Wahlen
voll überzeugt haben.“ Dann heißt es weiter:

So trägt das Kartell, allerdings bei voller derzeitiger Auf
rechterhaltung der Selbſtſtändigkeit der betheiligten Parteien,
den Keim einer für die Zukunſt fruchtbaren neuen Partei
bildung in ſich. Die große Aufgabe der Zukunft weiſtmit zwingender Gewalt auf den Zuſagmmenſchluß aller Männer
hin, welche in patriotiſcher Hingabe an die großen Geſichts-
vunkte des Staats und Volkswohls ihre eigenen Partei uno
Sonderintereſſen zurückzuſtellen wiſſen. Sie weiſt mit nicht
minderer Dringlichkeit darauf hin, die verfaſſungsmäßig enr-
wickelten Rechts verhältniſſe zwiſchen Herrſcher uno
Volksvertretung als feſte und unantaſtbare Grundlage des
gedeihlichen Zuſammenwirkens aller Kräfte des Staatslebens
ur Löſung dieſer großen Aufgabe unweigerlich anzuſehen. Jeder
erſuch, hierin eine Aenderung herbeizuführen, iſt vom Stand-

punkt des Gemeinwohls durchaus verwerflich, obgleich er von
demokratiſchen oder abſolutiſtiſchen Geſichtspunkten
gusgeht. Nicht minder verwerflich aber iſt es, aus dem
Grunde, weil die Sondergelüſte einer extremen Richtung bei
dem Zuſammenſchluß der ſtaatserhaltenden Elemente nicht ihre
Rechnung finden, der Vereinigung aller dieſer Kräfte zur Löſung
der großen Aufgabe einer nahen Zukunft entgegenzuarbeiter.
Das Streben, die eigenen Machtgelüſte ohne Rückſicht auf das
Gemeinwohl zu befriedigen, iſt nicht minder ſcharf zu ver-
urtheilen, wenn es außerhalb, als wenn es innerhalb
des Parlaments ſich bethätigt.

Nach dem Vorgange einzelner Kartellblätter bereitet
auch die „Kreuzztg.“ unter r e auf das franzöſiſcheWehrgeſetz an neue Forderungen für Militär-
zwecke vor. Sie hofft verſtändig, daß ſich in Augen
blicken, wo es heißt, Haus und Heerd zu ſchirmen, die
Parteien, ihrer Eigenart vergeſſend, die Hände
reichen, fügt indeſſen hinzu:

er wüthendſte Fortſchrittsmann wie der eingefleiſchteſte
Konfervative weiß, daß das Steuerzahlen kein Vergnügen iſt:
gleichermaßen wiſſen beide, daß vorausſichtlich gefordert werden
muß, und durch die offiziöſen Andeutungen, daß gefordert
werden wird. Aber ſelbſt der hingebendſte Freund des Reiches
ſcheut ſich, ungewiſſe Wege zu betreten und Sprünge zu machen,
deren Ziele ihm nicht genan ſichtbar ſind: deshalb wäre es
dringend zu wünſchen, daß die Regierung, ſtatt jährlich mir
Neuförderungen zu kommen, auf einmal klipp und klas
darlegte, was abſolut nothwendig iſt, um dasDeutſche Reich nach außen ſicher zu ſtellen. Nicht nur
iſt es ermüdend, Jahr für Jahr dieſelbe Poſition gegen die
ewigen Nörgeleien der Fortſchrittspartei zu vertheidigen, ſondern
es iſt auch untergrabend für Handel und Wandel, wenn das
Volk mit ſtets nenen Forderungen beunruhigt wird. Wir
glauben, daß wir im Sinne aller patriotiſchen Parteien reden.
wenn wir dieſe Bitte ausſprechen.

Für die bevorſtehende Reichstagswahl giebt die
ſozialdemokratiſche Parteileitung die Weiſung
aus, auch in ſolchen Wahlkreiſen, wo ein Sozialdemokrat
bisher ſich noch nicht beworben hat, einen Kandidaten auf
zuſtellen, auch wenn nur wenig Stimmen zu erwarten ſeien.
Es genüge, wenn da, wo ein Wahlkomitee ſich nicht bilden

hafte Gillray ſagt, Schneider) Paull und der Baronet
Francis Burdett. Beide waren Poarteigenoſſen, kamen
aber der Wahl wegen in Streit und duellirten ſich, wobei
Paull von Burdett am rechten Schienbeine und Burdett
von Paull am Schenkel verwundet wurde. Burdett wiro
von Gillray als Gans dargeſtellt, als jenes an Mutter
witz keinen Ueberfluß habende Thier. Köſtlich ſind die
Figuren der beiden Sekundanten: Cooper, Paull's Sea
kundant, eine „leibhafte Bildſäule des Schreckens“, waät-
rend Ker (Burdett's Sekundant) als brutal-ſelbſtbewußter
und mit Ehrenhändeln vertrauter Mann daſteht. Ohne
auf den Gegenſtand dieſer Karikatur weiter einzugehen,
ſei noch erwähnt, daß der neben Panll liegende grüne
Kopfkohl ein Lieblingsgemüſe der Schotten bildet und auf
Paull's Herkunft zielt.

6. Wahlkandidaten. Jene Wahl (1806), welche
den unter 5 erwähnten Zweikampf indirekt hervorrier,
bildet den Gegenſtand dieſer Karikatur. Es handelt ſich
um die Wahl für Weſtminſter; die fünf Kandidaten
(welche auf dem Bilde die Stange hinanftklettern) waren:
Sir Franz Burdett, Lord Cochrane, Elliot, Sheridan uno
Paull. „Wir werden hier“, heißt es in einer gleichzeitigen
Erklärung, „nach Coventgarden in Weſtminſter ver-
ſetzt, wo die Wahlſtimmen für die Parlaments-Kar-
didaten dieſer Stadt allezeit aufgezeichnet werden.“ Bis
auf die Stange und andere ſchalkhafte Zuſätze des
Künſtlers iſt das Bild ſo ziemlich geeignet, eine unge-
fähre Vorſtellung von dem erſtaunlichen Unfugée
zu geben,
einem engliſchen Wahlgerüſte (hustings) herrſch.
Die Unterſchrift vertritt die Stelle eines gedrängten Kom-
mentars darüber. Wir leſen da: „„Wahlkandidaten, oder
die republikaniſche Gans oben auf der Stange, indeß der
Teufel hinten nachhilft. (Man ſehe Herrn Paull's Briey,
wo er von Horne Tooke ſpricht.) Ferner eine genaue Ab-
bildung von Alexanderle Mac Cockran, welcher den Knüttee
der Marinereform ſchwingt, einen Knüttel, den Cobbett ihm
geliehen hat; Mac Cockran ſteigt triumphirend über ein
Düunbiex-Faß; kerger ſieht wan einen alten Haxlekin vo

welcher während des Votirens an



könne, ein einzelner Genoſſe die Aufſtellung eines beſtimmten
Kandidaten bewirke. Mit der Wahlagitation ſoll eifrig be
gonnen werden auch da, wo neinenswerthe Erfolge nicht
zu erwarten ſind.

Aus Rom, 23. September, wird dem „Hamb.
Korr.“ anläßlich des bevorſtehenden Beſuchs des Kaiſers
Wilhelm berichtet:

Die auf Befehl des Königs im Landſchloſſe von Monza
angeordneten Arbeiten zur würdigen Ausſtattung der Gemächer,
welche Kaiſer Wilhelm und deſſen Gemahlin bewohnen werden,
ſind nahezu vollendet. Die Fenſter dieſer Gemächer gewähren
die Ausſicht nach dem Garten und dem Parke der Villa. Der
Herzog Visconti di Modrone hofſt, daß die hohen Herrſchaften auch ſeine prächtige, am Comer See gelegene Villa dell

Olmo in Cernobbio beſuchen werden. Er hat dieſelbe ganz neu
möbliren und herrichten und eine Brücke bauen laſſen, welche
die vor der Beſitzung ſich hinziehende Landſtraße in unmittel-
bare Verbindung mit dem Comer See bringt. Der reiche lom
bardiſche Patrizier ſoll einige Hunderttauſend Lire zur Ver
ſchönerung ſeines Landſitzes verwendet haben.

Das Genoſſenſchaftswerk des Herrn v. Broich ſoll
doch noch ins Leben treten. Die Eentralgenoſſenſchaft wird
ihren Geſchäftsbetrieb am 1. Oktober d. J. thatſächlich er
öffnen. So verkündet der „Reichsbote“, indem er ferner
bemerkt:

Die Zeit, wo zu näherem Einblick Gelegenheit geboten
ſein wird, liegt nicht mehr allzu fern, und wir können unſeren
Widerſachern auch verrathen, daß ſie in gewaltiger Täuſch-
ung begrifſen ſind, wenn ſie annehmen, daß dem Hervortreten
an die Oeffentlichkeit nicht ſehr eingehende vorberei-
tende Arbeiten im Genoſſenſchaftsweſen erfahrener Kräfte
horangegangen ſind. Auch von der Nothwendigkeit eines
Centralörgäns für die ganze Organiſation dürften ſie
überzeugt werden, wenn ihnen bekannt wird, daß daſſelbe nicht
ſowohl Vortheile aus den dem Verbande angehörenden Ge-
noſſenſchaften zu ziehen, als vielmehr ihnen nach mancherlei
Richtungen hin Vortheile zu gewähren die Beſtimmung hat.Wenn das „Hamb. Fremdenblatt“ zweifelnd erwähnt, daß das

Centralorgan im Mai gegründet werden ſollte, ſo können
wir ihm erwideru, daß es in Geſtalt der Eentralgenoſſenſchaft
zwar nicht im Mai, aber im Juni dieſes Jahres thatſächlich
geſchaffen worden iſt.“

Schweiz. Nur 22100 Unterſchriften haben wie
ſchon geſagt, die Sozialdemokraten in der Schweiz gegen
den Bundesanwalt aufzutreiben vermocht. Jnzwiſchen
iſt die zur Sammlung der Unterſchriften gewährte Friſt
erloſchen und damit die Agitation gegen den Bundesan-
walt in's Waſſer gefallen. Das Reſultat iſt ein für die
Sozialdemokraten recht klägliches und läßt nur die zwei
Deutungen zu: entweder beſitzt die Sozialdemokratie in der
Schweiz überhaupt nur eine verſchwindende Anhängerzahl
(unter den 22100 Unterſchriften befinden ſich auch ſolche
von Nichtſozialiſten) oder die Partei hat ſich geſpalten und
ein Theil iſt der Agitation fern geblieben. Jede Denutung
aber iſt für die Sozialdemokratie der Schweiz gleich un
günſtig. Man ſagt, die ſozialiſtiſchen Parteihäupter hätten
die ganze Bewegung entfacht, weniger, um den Bundes-
anwalt zu ſtürzen, ſondern um eine großartige Parteiheer-
ſchaun zu halten. Dieſer Plan iſt allerdings gründlich
mißglückt. Das Schweizervolk hat gezeigt, daß es gegen
eine Centraliſirung der Fremdenpolizei in den Händen der
Regierung nichts einzuwenden hat; es wünſcht dieſelbe
vielmehr im Jntereſſe der eigenen Sicherheit wie des Ein
vernehmens mit dem Auslande. Auch denjenigen deutſchen
Hetzblättern, welche hofften, die Volksabſtimmung werde
ſtattfinden, was ja unter Umſtänden die Beziehungen der
Schweiz zu Deutſchland ungünſtig beeinflußt hätte, iſt die
Freude gründlich verdorben worden.

Frankreich. Der Bund zwiſchen den Monar-
chiſten und Boulangiſten iſt geſprengt. Da nach
der Anſicht des „Figaro“ nur der Erfolg ihn gerechtfertigt
hätte, dieſer aber ausgeblieben iſt, ſo iſt die Auflöſung
des Bündniſſes begreiflich. Den moraliſchen Nachtheil wird
aber der Graf von Paris nicht ſo leicht los werden. Henry
des Houx führt im „Matin“ aus, die Konſervativen ſeien
noch nie ſo frei geweſen wie jetzt, nachdem ihre Prinzen
Vergangenheit und Grundſätze verläugnet hätten. Auf Be-
fehl der Prinzen hätten ſie vor den Wahlen erklärt, daß
ſie ſich dem Willen des Landes fügen würden; ſie hätten
ein Plebiszit verlangt und verſichert, es handle ſich nicht
darum, die Republik zu ſtürzen. Nachdem die Prinzen
dieſe Politik befürwortet und die alte konſervative Partei
durch den Pakt mit Boulanger entehrt und vernichtet hätten,
ſei man aller Bande mit ihnen ledig und ſtehe der Weg
zu einer neuen Politik offen; man brauche nur zu halten,
e

was man verſprach, und ſich dem Willen des Landes zu
bengen, das deutlich erklärt habe, daß es die Republik er
halten wiſſen wolle.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur.
Die Bauarbeiten an der Marienburgſind während des Sommers in erwünſchter Weiſe fortgeſchritten.

Der Hauptthurm im Hochſchloſſe iſt bis zur alten Höhe wieder
aufgeführt und mit Zinnenbekrönung verſehen; die Aufſetzung
des Daches wird in Kürze gemacht. Jm Weſtflügel des Hoch-
ſchloſſes ſind ſämmtliche Räume eingewölbt worden und iſt
hierbei die getreue Wiederherſtellung der dort vorhanden ge-
weſenen drei Gebietigerwohnungen erfolgt. Der innere Aus-
bau des Oſt und Südflügels iſt Peiane s fortge-
ſchritten. Jn Folge der von dem Kaiſer verfügten Aufgabe von
Marienburg als Feſtung finden zur Zeit Verhandlungen darüber
ſtatt, wie die neue Eiſenbahnlinie von der Nogatbrücke
mit möglichſter Schonung der alten Vertheidigungswerke durch
die Vorburg durchzuführen ſein wird. t

Die Wiederherſtellung des Dogenpalaſtes in Ve-
nedig iſt beendigt; im November werden die letzten
der Gerüſte und Stützvorrichtungen, welche ſeit zwanzig Jahren
einzelne Theile verbargen, entfernt ſein. Die Wiederherſtellun
des ſehr ſchadhaften Gebäudes deſſen theilweiſen Einſturz au
die Piazzetta oder den Großen Kanal man ernſtlich befürchtete.
war ſehr ſchwierig und mühſam, ſoll aber vortrefflich Singer
ſein. Alle beſchädigten morſche Steine, Säulen,
Kapitäle, wurden durch neue erſetzt und dieſe ſo ſorgfältig und
kunſtreich behandelt, daß nur der Kenner nach r
ſuchung ſie von den alten Beſtandtheilen zu unterſcheiden im
Stande iſt. Alle Flecken, Male, welche Zeit und Witterung
hinterlaſſen, wurden genau am neuen Stein nachgemacht. Die
Jigim und Verklammerung iſt viel feſter geworden, als am
alten Bau.

genauer Unter

Halliſche Lokalnachrichten vom 28. September.
Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
Verzeichniß der Strafſachen, welche in der am 7. k. Mts.

beim hieſigen Landgericht beginnenden Schwurgerichts-
periode zur Verhandlung kommen. Am 7. k. Mts. wider den
Handarbeiter Friedrich Karl Mehlitz,, den Mauer Friedrich
Richard Mehlitz, Geſchirrführer Chriſtian Wilhelm Franz
Arndt, Handarbeiter Eduard Ferdinand Arndt, Handarbeiter
Friedrich Franz Otto Kurth. Geſchirrführer Robert Otto
Ludwig Witteborn und Handarbeiter Heinrich Siebert,
ſämmtlich aus Giebichenſtein, wegen Landfriedensbruchs
und gewaltſamer Befreiung eines Gefangenen. Am 8.
k. Mts. 1. wider den früheren Stationsdiätar Robert Koecke
aus Weimar, wegen Unterſchlagung in amtlicher Eigen-
ſchaft empfangener Gelder verbunden mit unrichtiger
Führung der bezüglichen zur Eintragung und Controlle der
Einnahmen beſtimmten Bücher, und 2. wider die unverehelichte
r Helene Schinke aus Naumburg, wegen Mordes
Am 9. k. Mts. wider 1. den Hütteninvaliden Gottlob Gottfried
Auguſt Ballin und deſſen Ehefrau, Autonie geb. Große aus

wegen wiſſentlichen Meineids und 2. den Arbeiter
?duard Mohrig aus Leopoldshall, ebenfalls wegen wiſſent-

lichen Meineids.
79 Ein ſchönes Repertoir hat unſer StadtTheater für

die Zeit vom 29. September bis incl. 6. October aufgeſtellt. Es
würde danach zur Aufführung gelangen: Sonntag: Nachmittag
Deborah, Abends Tell (Oper). Montag: Der Freiſchütz. Diens
tag: Der Kaufmann von Venedig. Mittwoch: Margarethe

Donnerstag: Der Kaufmann von Venedig. Freitag:
Tell (Over). Sonnabend: Die beiden Leonoren. (Zum erſten
Mal.) Sonntag: Die Hugenotten. Jn Vorbereitung befin-
den ſich: vom Schauſpiel: Die Hermannsſchlacht, Wohlthätige
Frauen; von Opern: Zampa, Der fliegende Holländer und
Figaros Hochzeit.

Die Direktion des Walhallatheaters hat unter
abermaligen namhaften Opfern die Hadjalhi-Araber-
Truppe, die unter großem Erfolge ſtets bei völlig ausver-
kauftem Hauſe auftritt, noch für einen weiteren Tag (Sonntag)
zu gewinnen gewußt und hat, um auch dem Publium unſerer
Nachbarſtädte den Beſuch dieſer intereſſanten afrikaniſchen Gäſte
zu ermöglichen, für den morgenden Sonntag eine Nach-
mittags- Vorſtellung angeſetzt, in welcher die Araber-
Truppe mitwirkt; da dieſe Nachmittags-Vorſtellung wie
immer um 4 Uhr beginnt, ſo haben die Bewohner der Um-
gegend noch bequem Zeit, nach der Vorſtellung die Heimreiſe
anzutreten. Jn der heutigen regelmäßigen Abend Vorſtellung
P e n dte den ſich dann die Araber von dem hieſigen

ublikum.
J. Der Beſitzer des Viktoria-Theaters, Hr. Möſer,

hat, wie man uns mittheilt, ſeinem geſammten Perſonal zum
10. des nächſten Monats gekündigt. Die nach den Kontrakten zu
Recht beſtehende Kündigung wird die Mehrzahl der Mitglieder
des ViktoriaTheaters in arge Verlegenheit ſehen, da nunmehr
faſt an allen Bühnen die Winterengagements abgeſchloſſen ſein
dürften. Beſonders ungern wird das Publikum des Viktoria-
Theaters die Herren Gittermann, Waſſermann und Zilzer
und von den Damen Fräul. Cilly Sailer von hier ſcheiden
ſehen. Die beiden erſtgenannten Herren bewieſen erſt geſtern
in Kneiſel's Poſſe „Der liebe Onkel ein durchaus achtungs-
werthes ſchauſpieleriſches Können. Doch ſehen wir unter dieſen
Umſtänden für heute von einer weiteren Beſprechung des
M I

dem Theater in Drurylane, der ſich vergebens bemüht, auf
die Spitze der Stange zu ſpringen, da ſein breiter St
ihn allezeit wieder herabzieht. Page iſt hier der arme
kleine Paull, der Schneider, zu ſehen; er hat ſeinen Reſt
bekommen, iſt von einer Gans verwundet und kann nun
auf keinem Beine mehr ſtehen.““ Mr. Jran Burdett,
der Oberſte auf der Stange, als republikaniſche Gans aus
der vorigen Karikatur bekannt, „ziſcht erbittert auf die
Sonne der Konſtitution los, welche oben am Himmel
leuchtet, und in deren Mitte die Krone, als der erſte der
drei estates befindlich iſt, aus deuen die engliſche
Konſtitution beſteht. Gillray hält ihn für einen ganz
unſchädlichen Mann, für eine unſchädliche Gans, deren
rechter Flügel aus Eingebildetheit und deren linker
aus Eitelkeit zuſammengeſetzt iſt. Das herabträufelnde
Blut kommt aus der Schußwunde, von welcher wir bei
der vorhergehenden Karikatur gehört haben.“ Der Teufel
in geiſtlicher Kleidung mit einem Halskrägelchen ſtellt den
berüchtigten, aber gelehrten und äußerſt ſcharfſinnigen
Horne Tookedar. Die Fittige, auf welchen er ſich (unſerm
Gillray zufolge) durch ſein unruhiges Leben hindurchge-
arbeitet und allen Gefahren Trotz geboten hat, heißen hier
Tücke und. Aufruhr. Er iſt der beſtändige Mentor und
Berather des Baronets Burdett. Der Seeoffizier unter
der Gans iſt Lord Cochrane. Er ſteht deswegen ſo
hoch, weil er nach Burdett die größte Stimmenmehrheit
hatte und mit dieſem zum Parlamentsrepräſentanten von
Weſtminſter gewählt wurde. Als Schotte bekommt er hier
den Namen Sawney, eine Abkürzung des unter den Schotten
ſehr gewöhnlichen Vornamens Alexander. Bei der Wahl
redete er „beſtändig von den Mißbräuchen der Marine,
einem Kapitel, worüber ſonſt Cobbett, des Lords Freund,
viel zu ſagen pflegte“. Gillray hat hieraus den Knüttel
gemacht, mit welchem der Lord um ſich ſchlagen will, daß
es in der Marine bald beſſer wird. Der Lord tritt, „laut
der Unterſchrift auf ein Faß mit Smallbeer, man
Quaſſia lieſt“. Damit ſoll der dritte Kandidat, der Brauer

Elliott, bezeichnet werden. Quaſſia „wird in's Bier ge-
than um den Mangel des Hopfens zu erſetzen“. Das
Volk war ihm nicht günſtig, weil er den Krug Porter auf
ſechs Pence erhöhen wollte; er bekam daher den Spott-
namen Sechspenny-Hans (SixpennyJack), wie man auf
der ſeiner Hand entfaklenden Adreſſe lieſt. Jn dem Har-
lekin iſt Sheridan dargeſtellt. (Vgl. die Karikatur
Nr. 4.) Der fünfte endlich iſt Paull, an ſeiner Duell-
wunde, der Scheere und dem Kohlkopf kenntlich, welcher
mit der geringſten Stimmenzahl durchfiel. Unten am
Wahlgerüſt befinden ſich die aus der 4. Karikatur be
kannten Windham, Lord Temple, Lord Howick Lord
Grenville und Lord Henry Petty. Sie erſcheinen hier mit
den Jnſignien der Fleiſcher und Schornſteinfeger und ſind
Burdett's Anhänger, wie aus den Wahlſprüchen erhellt,
welche ſie auf ihre Hackemeſſer und Schaufeln geſchrieben
haben. Es iſt Sitte, daß die Wahlkandidaten mit Muſik
auf den Wahlplatz gezogen kommen, und daß dazu auch
Fleiſcherknechte gehören, welche mit großen Knochen auf
ihre Schlachtbeile ſchlagen und dadurch ein taktmäßiges
Geläute hervorbringen, das nicht ganz übel klingt. Warum
die Exminiſter hier eine ſolche Rolle übernehmen und
ihrem bisherigen Feinde beiſtehen, können wir größtentheils
aus ihren Motto's errathen: Burdett und die Reforma-
tion, Burdett und Rache, Burdett und Oppoſition,
und Jndependenz. Jeder will durch ihn ſeine beſonderen
Abſichten erreichen. Die Zettel an den Säulen des Ge-
rüſtes zeigen den Platz an, welcher einem jeden Kirchſpiele
von Weſtminſter zum Votiren eingeräumt iſt. Oben auf
dem Dache des Wahlgerüſts liegen eine todte Katze, Möh-
ren und andere Gemüſe. Man erinnere ſich nur, daß die
hier vorgeſtellte Scene in Coventgarden, dem großen Ge
müſemarkte von Weſtminſter, iſt, und daß der engliſche
Pöbel bei einer Parlamentswahl mit allem, was er
zuerſt findet, um ſich wirft, wenn er gegen Jemanden Wi-
derwillen faßt.

urdett

Bann

Stückes ab. Ueber Herrn Möſers Pläne für die Zulunft l
uns noch nichts Sicheres bekannt geworden.

-nn. Die Deutſche! Geſellſchaft zur Rettung Schiff
brüchiger verſendet ihren Jahresbericht für das Rechnungs-
jahr 1888/89. Jn Halle wird die Geſellſchaft von Herrn A.
Thiele am Markt vertreten, welcher jetzt wieder mit der
Einholung der Mitgliederbeiträge beginnt, bei welcher Gelegen
heit der Jahresbericht verausgabt wird. Dem letzteren entneb-
men wir u. A. folgende Angaben: Die Rettungsſtationen an
den deutſchen Seeküſten ſind 25 mal in Thätigkeit getreten,
wobei in 7 Fällen 40 Menſchen dem Waſſertode entriſſen wurden
die Zahl der überhaupt Geretteten iſt damit auf 1743 geſtiegen.
Die Geſellſchaft verfügt über 111 Rettungsſtationen, von den 66
an der Oſtſee und 45 an der Nordſee belegen ſind. Die Ge
famut Einnahme belief ſich auf 257.810,89, die Geſammt-
Ausgabe auf 166.444,75. Halle brachte 274 Mitglieder-
beiträge auf und 29.60 -4 aus den Sammelbüchſen. Da der
Beitrag von 1.50 ſchon die Mitgliedſchaft erwirkt, richten
wir auch von uns aus die Bitte an unſere Mitbürger, das
ſegensreich wirkende Jnſtitut mehr als bisher unterſtützen zu
wollen. Vielleicht erklärt ſich, angeregt durch dieſe Zeilen.
dieſer oder jener Reſtaurateur bereit, in ſeinem Lokale
ein Sammelſchiffchen aufzuſtellen, um fröhlichen Gebern
Gelegenheit zu bieten, ihr Scherflein beizuſteuern.

Jn Freybergs Garten fand geſtern Abend eine
öffentliche Bauhandwer rn lung ſtatt, in welcher der be
kannte Baumeiſter Keßler über „Das Koalitionsrecht
ſprach. Die Verſammlung war nicht ſo zahlreich beſucht, als
man erwartet hatte.

Herr Gaſtwirth Ernſt Käppel von hier gab auf denDomonnen Gaſthof zur Schmücke in Ohrdruf mit 2710 Mk.
das Höchſtgebot ab.

Jm Verlage von Carl Colb atzky, hier große Märker
ſtraße, iſt ſoeben der am 1. Oktober in Kraft tretende Winter-
Eiſenbahnfahrplan für die Station Halle erſchienen. Die
Vorzüge I eſes Fahrplaues, der ſich immer neue Freunde ge-
winnt, ſind ſo bekannt, daß wir auf dieſelben näher einzugehen
kaum nöthig haben.

Die böſen Stadtväter in Schkeuditz wollen unſere
arme Stadt Halle an den Bettelſtab bringen, ſie haben nämlich
in der letzten Stadtverordnetenſitzung beſchloſſen, die klageweiſe
Beitreibung der von der Armenkaſſe verauslagten Kurkoſten für
den ſ. Zt. in Ludwigsluſt erkrankten Drechslergeſellen Wilke
aus Halle zu veranlaſſen, da die in Schkeuditz wohnende
Mutter des W. ſich weigert, die noch reſtirenden 10 30
Kurkoſten zu bezahlen, obwohl ſie dazu in der Lage iſt.

Der aus Giebichenſtein gebürtige Güterausſchlächter
Stübner (früher Kaufmann in der ſteckbrieflich
verfolgt wurde, iſt vom Gensdarm Schmelzkopf aus Hergisdorf
im Gaſthof zu Siebigerode verhaftet. Derſelbe iſt geſtern
an das Kgl. Amtsgericht in Eisleben abgeliefert.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Quellenangabe geſtattet.
m Merſeburg, 27. September. (Vom Erfinder Horſt-

mann), der hier vor 11 h durch ſein zuerſt in ſeinem
Hauſe, dann in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ ausgeſtelltes per-
petuum mobile großes Aufſehen erregte, und damit die Jnge-
nieure der ganzen Welt nach Merſeburg gerufen hatte, bringt
das Anh. Tagebl. ein intereſſantes Lebenszeichen. Das gen.
Blatt veröffentlicht nämlich folgendes Schreiben: „Es wiro
wohl noch vielen Leſern dieſes Abſchnittes bekannt ſein, daß im
Jahre 1878 in Merſeburg a. S. ein gewiſſer Schloſſer
meiſter Horſtmann mit einer wohlgelungenen Erfindung,
genannt Schwerkraftmaſchine, in die Oeffentlichkeit trat,
welche weit und breit großes Aufſehen erregte, indem die Ma-
ſchine ſich durch ihre eigne Kraft ſelbſt bewegte: trotzdem wurde
geſagt und behauptet, es ſei nicht möglich, daß eine Maſchine
aus ſich ginge und ſogar noch Ueberſchußkraft erzengte, zu er-
finden nicht möglich ſei, ſo wird es auch noch heute behauptet
und fehlt es heute wie auch damals nicht an Hohn und Spot.
wie es bei allen Werken (neue Erfindung) im Anfang der Fall
iſt: „es ſind Neider“. Sachverſtändige und Feinde ſetzten der-
zeit alle Hebel in Bewegung, um den p. Horſtmann zu ſtürzen
und dem Publikum beweiſen zu wollen, daß alles auf Täuſchung
beruhe, jedoch es gelang den Herren nicht; Horſtmann ſiegte
und die Herren mußten unverrichteter Sache mit all ihren
Kenntniſſen weiter ziehen. Nicht allein, daß Horſtmann Schmäh-
ungen erleiden mußte, nein, auch die Behörde und die Polizei
wurden in empfindlicher Weiſe blamirt, weil die Polizei die
Erfindung unterſucht und kein Geheimniß oder Täuſchung ge
funden hatte, leider mußten ſie ſich das nachträglich gefallen
laſſen, da Horſtmann e Weiſe durch Kontrakt ge
bunden war und das ſchöne Werk demolirte und ſich verpflich
tete, vor 10 Jahren nicht wieder rig Jetzt, nach
dem die Zeit verfloſſen iſt. ſoll die Maſchine wieder
an das Tageslicht kommen und die betreffenden Herren,
welche damals gezweifelt und Regierung, Polizei und den Er
finder geſchmäht haben, ſollen erhellt und von ihrem Unglauben
befreit werden. Dieſe Maſchine iſt gegangen und ſoll weiter
gehen, ſobald ein Kapitaliſt beitritt, damit die n r aus
gebeutet werden kann, denn aus eigenen Mitteln iſt es dem Er
nder nicht möglich. Da die Maſchine von Grund auf wieder

gebaut werden muß ſollten ſich einige Jntereſſenten dazu finden,
um den Erfinder dazu zu verhelfen, ſo wird er bereit ſein, den
Participirenden das Geheimniß des Decimalhebels aufzudecken.
Wer alſo ſeinen Mammon dazu verwenden will, der Welt eine
großartige Erfindung nutzbar zu machen, braucht ſich blos an
den Erfinder zu wenden. Wir ſind geſpannt, wie der in
Halle lebende damalige Socius des Horſtmann, welcher wohl
in der Hauptſache die Koſten der Erfindung beſtritten hat, ſico
t Wiederbelebung des perpetuum mobile gegenüber verhal-
en wird.

Merſeburg, 27. September. (Eine große Feuers
brunſt) hat geſtern früh die Wirthſchaftsgebäude des Guts-
beſitzers Förſt er im benachbarten Dorfe Creypau eingeäſchert.
Morgens gegen 3, Uhr bemerkten, nach dem „Merſeb. Corr.“
die mit dem Füttern des Viehes beſchäftigten Knechte einen
brenzlichen Geruch; da ſie jedoch nichts ſahen, ſo achteten ſie
nicht weiter darauf. Bald aber ſchlug die helle Flamme aus
den Stallungen, und man machte Lärm. Wegen der frühen
Morgenſtunde war nicht ſobald Hilfe zur Stelle und nach kurzer
Zeit glichen ſämmtliche Gebäude einem Feuermeer. Den herbei
eilenden Feuerwehren gelang es wenigſtens noch, durch mehr-
ſtündige Arbeit das Feuer auf die Förſter'ſchen Gebände zu
beſchränken. Bis auf die Grundmauern der faſt noch neu und
maſſiv errichteten Gebäude iſt nichts ſtehen geblieben. Ueber
die Entſtehung des Feuers iſt noch nichts bekannt.

I. Ofterburg, 27. Sept. Bei der Abgangsprüfung
am hieſigen Seminar wurde ſämmtlichen 27 Abiturienten das
Wahlfähigkeitszeugniß zuerkannt. Bei der Prüſung der Semi
narAſpiranten wurden von 37 Zöglingen der hieſigen Präpa-
randenanſtalt 27 und von 3 Zöglingen der Quedlinburger An
ſtalt 2 in das Oſterburger Seminar aufgenommmen

T. Kleine Notizen. Am Mittwoch Abend wurde in Ober
röblingen zu Ehren des aus dem Amte ſcheidenden Lehrers
und Organiſten Dettler ein Abſchiedseſſen gegeben. Derſelbe
hat hier 32 Jahre gewirkt und iſt ca. 40 Jahre Lehrer ge
weſen. Jn Croſſen wurde bei der Bürgermeiſterwahl am
26. der frühere Bürgermeiſter Herr G. Grimmer rn
Ein von der Liedertafel in Artern veranſtaltetes Concert
deſſen Ertrag zum Baue des Kyffhänſer- Denkmals verwendet
werden ſoll, ergab eine Einnahme von 112.4. Jn Werni-

erode ſtreiken die Arbeiter und Arbeiterinnen in den
igarrenfabriken.

Die bekannte Wolfenbütteler Vergiftungsaffaire,
welcher Prof. Dr. Sievers und deſſen Dienſtmagd zum Opfer
gefallen ſind. hat dem Prof. Dr Beckurts Veranlaſſung zu
einer Mittheilung auf der 62. gen deutſcher Naturforſcher und Aerzte in Heidelberg gegeben. Jn der Abtheilung
„Pharmacie' trug Prof. Dr. Beckurts vor, daß er den Schinken
an deſſen Gennß die beiden Eingangs erwähnten Perſonen unter
allmälig ſich verſtärkenden Lähmungserſcheinungen ſtarben, zur
Unterſuchung erhielt. Letztere wurde nach dem Brieger'ſchen
Verfahren vorgenommen und es konnte nur die ungiſtige BaſeNeuridin (Cz eNe) als Platin und Goldſalz iſollrt werden.

Neuridir
länbte

e
eſchritt

Wie
anwalt
n

en uügen P

erſter 9
und die
modern
Paletot
pielfach
ebenſo
der Ta
mengeh

eſchnitheilen
eingerei
aus an
glockenf
und ſo
für die
und ziw
n

pffe
und Al
Grün,
dienen
nach de
gleichen

nadenn
unterm
ſtimmt
der la
immer
ichließe
Weite
eng ſi
Aerme
bevorz
Moirée
Streif

Mater
Kürſch
nand e

rad in

2

Heftig

klärte
Rege
Mila
grade

vorſe
iſt es
Stun
Fall



ft at

ſif
ngs
n A.
der

genneh-
n an
eten,
den
gen.
n 66
Ge

nimt-
der

ſ.

r ſt
nem
per
nge-
ingt
gen.
viro
z im
er-
ung,
trat,
Ma-
irde
hine

er
ibtet
vot.,
Fall
der
rzen
ung
egte
hreun

räh
lizei

die
ges

llen
C

lich
ich
der
ren,
Er

e

ridin zeigt ſich bei anfangender Zerſetzung und deshalbe hteruer annehmen zu dürfen, daß in anderen Theilen
es Schinkens, der genoſſen wurde, die Zerſetzung weiter fort
chritten war und zur Bildung von Ptomginen geführt hatte
Wie wir übrigens hören, wird demnächſt bei der Staats-

anwaltſchaft zu Braunſchweig das Ergebniß der Unter-
ſuchung anderer Theile von Prof. V. Gärtner in Jena ein

ehen und dieſe ſoll das unzweifelhafte Vorhandenſein des gif
tigen Ptomains erwieſen haben.

Aus aller Welt.
denotiz- Zu bemerken wäre bei den Mäunteln inerſter e daß Vie ogenannte Dolmanform faſt verſchwunden

und die mit Pelerinenärmeln nur vereinzelt r iſt. Die
modernſte und eleganteſte Formeiſt der lange, faſt anſchließende
Paſetot mit Doppelärmeln, welche, ebenſo wie der Paletot ſelbſt
vielfach variiren. Die ganz glatt anliegenden Vorderthelle ſindebenſo üblich, wie loſe am Halsausſchuitt eingekrauſte und in

der Taille durch einen Halbgürtel oder a ementerie zuſam-
mengehaltene; ebenſo finden wir den Paletot prinzeßförmig

eſchnitten wie auch mit kurzer Taille und angeſetzten Rockheilen Oft ſind die Rocktheile vorn in Falten gelegt, hinten
eingereiht, oft auch zeigen ſie anſcatt der Falten einen Streifen
aus anderem Stoff untergeſetzt. Die Aermel ſind eng oder
glockenförmig, die offenen Ueberärmel glatt oder eingekrauſt
und ſo lang wie der Paletot ſelbſt. Atlasfutter iſt unerläßlich
für die loſen Aermel, es ſei denn, daß der Stoff ſehr ſchwer
und zweiſeitig gewebt ſei, wie pige der weichen Lamaſtoffe.Dieſe, nebſt Meatelaſſo, Double und Tuch ſind die S
Stoffe der Promenadenmäntel; Plüſch wird mehr für Wagen
und Abendmäntel verarbeitet und zwar in den mittleren Tönen
Grün, Roth, Eiſengrau und Stahlblau. Ganz helle Stoffe
dienen ausſchließlich für helle Abendmäntel und sorties. Je
nach den Stoffen ſind die Garnituren zu wählen, welche in
gleicher Farbe oder ſchwarz am diſtinguirteſten für Prome-
nadenmäntel gelten; bunte Stickereien und mit Metallfädenuntermiſchte Poaſſenienterien ſind für reiche Abendmäntel be-

ſtimmt, die auch meiſt wattirtes Atlasfutter erhalten. Neben
der langen Paletotform iſt das ſogenannte ruſſiſche Rad noch
immer ſehr beliebt: daſſelbe beſteht aus einem im Rücken an-
ſchließenden Mantel mit doppelten Vordertheilen in aleicher
Weite oder mit ſolchen, von denen die oberen weit, die unteren
eng ſind. Der Rücken iſt meiſt eingereiht, auch wohl der
Aermeltheil mehrmals auf der Schulter. Für dieſe Mäntel
bevorzugt man einen päſſenartigen Beſatz aus Sammet oder
Moiré. Lama- und Cheviotgewebe mit Rankenmuſter oder
Streifen werden gern verarbeitet.

Coneursſacheu, Zahlungsſtockungen ee.
Concurs-Eröffnungen. Drogen, Farben- und

Materialwaärenhändler Johann Gerhard Fiſcher in Altona.
Kürſchner Carl Stübbe in Blomberg. Schneidermeiſter Ferdi
nand Rudolph Arlt in Bremen. Kürſchnermeiſter Guſtav Con-
rad in Graudenz. Schreinermeiſter Auguſt Zimmer in Lennep.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten

Muthmaßliches Wetter am 29. September.
Heftiger Wind bis ſtürmiſch, meiſt trübe mit Neigung zu

Niederſchlägen, kühl.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Wien, 27. September. Der Erzherzog Karl

Ludwig ſtattete mit ſeiner Gemahlin der Königin von
Griechenland heute Mittag einen Beſuch ab. Der Erzherzog
Albrecht fuhr ſpäter am Hotel Jmperial vor und ließ,
da die fürſtlichen Gäſte ſich beim Dejeuner befanden, ſeine
Karte zurück. Soweit bis jetzt beſtimmt, werden die
griechiſchen Herrſchaften am Montag Abend abreiſen.

Poſen, 27. Sept. Der Lieutenant im hieſigen
TrainBataillon von Schmeling hat ſich erſchoſſen.
Die Motive zu dieſer That ſind unbekannt.

Wien, 27. Septbr. Nach Belgrader Meldungen er-
zählte heute Regent Riſtitſch, daß Milan allerdings
nach Belgrad kommen wollte, aber die Regentſchaft er-
klärte ihm, ſeine perſönliche Jntervention ſei unnöthig, die
Regentſchaft werde ſelber die Königin-Frage regeln.
Milan hatte Natalien volle Parität während ihres Bel-
grader Aufenthalts angeboten, falls ſie ſeine Ausgleichs-
vorſchläge annehme. Natalie lehnte jedoch ab; gleichwohl
iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß die Königin noch in letzter
Stunde das Ausgleichsanerbieten acceptirt. Jn letzterem
Falle würden ihr alle königlichen Ehren erwieſen werden.

Wien 28. September. Das offiziöſe Fremden-
blatt ſieht keine Aenderung der Lage in Serbien
voraus infolge des radikalen Wahlſieges. Die Ruhe
des Landes und jungen Königs erfordere es ferner daß
die getrennten Gatten ſich nicht mehr aufſerbiſchem

geſ

'ung.) Nach der geſtern Abend ſtattgehabten geheimen

Loudon, 27. Septbr. Der Sozlaliſtenführer Wil
liams, welcher die Leitung der ſtreikenden Wagen-
führer des ſtädtiſchen Abfuhramts übernommen hatte, iſt
wegen Einſchüchterung derjenigen Arbeiter, die ſich am
Streik nicht betheiligten, verhaftet worden.

Rotterdam, 27. September. (Ausführtichere Meld-

Sitzung der Sozialdemokraten hat ſich die Lage
hier noch verſchlimmert. Die Zahl der Aus-
ſtändigen wird auf 4000 bis 5000 geſchätzt.
Gegen Mittag verſuchten die Ausſtändigen die nicht aus-
ſtändigen Arbeiter an der Arbeit zu hindern, wurden
jedoch von der Polizei mit gezogener Waffe aus
einander getrieben. Die Kommunalgarden und die
Marineſoldaten ſind unter die Waffen berufen, um die
Ordnung beim Laden und Löſchen der Schiffe aufrecht zu
erhalten. Der Bürgermeiſter hat einen Aufruf erlaſſen,
in welchem die e r von mehr als fünf Perſonen
verboten wird. ine Abtheilung Kavallerie iſt
vom Haag r Rotterdam abgegangen und Vor-
ſichtsmaßregeln ſind getroffen, um das Wiederanſammeln
der Ausſtändigen zu verhindern. Wie der „Nieuwe
Rotterd. Cour.“ meldet, hätten die Ausſtändigen zuerſt die

Polizei angegriffen, welche den Platz umgeben hatte, wo
die Ausſtändigen die nicht ausſtändigen engliſchen Arbeiter
des Dampfers „Era“ an der Arbeit verhindern wollten.
Die Polizei war genöthigt mit der Waffe ein-
zuſchreiten, wobei einige Ausſtändige leicht
verwundet wurden. Der Generaldirektor der Dampfer-
linie Harwich- Rotterdam iſt hier eingetroffen und iſt ent-
ſchloſſen, die Arbeit auf alle Fälle mit engliſchen Ar
beitern fortzuſetzen. Der regelmäßige Dienſt der Dampfer
nach Liverpool, Glasgow und Leith iſt in Folge des Aus
ſtandes eingeſtelll. Der LloydDampfer „Gelderland“,
nach Atchin beſtimmt, konnte nicht in See gehen. Die-
ſelbe Zeitung meldet, daß die Gewaltthätigkeiten, welche
die Streikenden geſtern an Bord des engliſchen Dampfers„John Redhead“ begingen, bereits Anlaß zu Klagen beim

engliſchen Geſandten im Haag gegeben haben.
Rotterdam, 28. September. Geſtern in den erſten

Abendſtunden riſſen die Streikenden das Straßen-
pflaſter auf und bewarfen die Polizei und dieBürgergarde mit Steinen, ſodaß e wieder-
holt von der Waffe Gebrauch machen mußten.
Mehrere Perſonen wurden durch Säbel und Bayonet
verwundet. Die Ordnung iſt wieder hergeſtellt. Abends
beſchloß eine Verſammlung Streikender, die
Sozialiſten von der Bewegung auszuſchließen
und die Ordnung zu bewahren und die Arbeiten-
den nicht zu hindern. Die Abſendung der Kavallerie
aus dem Haag iſt abbeſtellt und ein Marinedetachement
angelangt.

Rom, 27. September. Der „Oſſerv. Rom.“ erklärt,
der Tod des Kardinals Schiaffino ſei nicht uner-
wartet eingetreten. Der Kardinal habe ſeit Frühjahr an
einer G.därmekrankheit gelitten, die am vorletzten Mittwoch
in die entſcheidende Phaſe getreten ſei und am Montag
nach regelmäßigem Verlauf den Tod des Kardinals herbei-
geführt habe.

Rom, 27. September. Die „Riforma“ erklärt neuer-
dings daß für die Budgets des Kriegs und der Marine
keine Erhöhung verlangt worden ſei, der Finanzminiſter
habe ſomit keinen Anlaß gehabt ſich einer ſolchen zu
widerſetzen.

Petersburg, 28. September. Das offiziöſe „Journal
de St. Petersbourg“ erklärt das angebliche Telegramm
der „Jndependance Belge“ vom 25. September über die
Dynamitexploſion auf dem Bahnhof zu Peter-
hof für erfunden. An der ganzen Nachricht ſei kein
wahres Wort.

Sofia, 27. September. Die Leiche Stojanoff's
iſt heute Nachmittag mittels Sonderzuges hier eingetroffen
und mit großem Gepränge nach der Kathedrale über-
führt worden. Auf dem ſchwarz drapirten Bahnhofe,
fand ein Trauergottesdienſt ſtatt, bei welchem der Prieſter
der hervorragenden Eigenſchaften des Verſtorbenen ge-
dachte. Bei der Ueberführung folgten die Miniſter, ſo
wie die Spitzen der Zivil- und Militärbehörden dem
Leichenwagen, welchem der Klerus, eine Abtheilung
Gensdarmerie und eine Militär-Kapelle vorausgingen.

ſchuck in der hieſigen Kathedrale beigeſetzt. Der Leichen
feier wohnte auch der ſerbiſche Agent Body bei.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 28. September 1889.

Berliner Fondsbörſe.
Diskonto-CommanditAnth. 238.50. Mainz-Ludwigsbafener

E. Aktien 125 60. 4“, Ungariſche Goldrente 85 60 4 Rſſiſche
Anleihe von 1880 9260 Franzoſen 99.50. Oeſterr. Credit
Actien 165 Tendenz Animirt.

Berliner Getreide-WBörſe.
Weizen Okt. Nov. 188.--. April-Mai 190. Flauer.
Roggen Oct.-Nov. 158.70. Nov.-Dezember 159. Apriſl-Ma.

160.75. Matter.
Gerſte: loco 135 à 200.
Hafer: Oct. 147
Spiritus: Wer loco verſteuert 35.70. October 35. 70er

October 66.80. KprilMai 62.40.April-Mai 34 10. Ruhi

Magdeburger Börſe, vom 27. September 1869.

Rüböl: loco 71.

Reichs Anleihe 4 107,50 BMagdeburger Stadt Obligationen z 101,50 GChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5OHeſſauer Gas- Obligationen 4Hiv v. St.
1887 1 1888

Magdeburger Allgem. Verſich.-GeſellſchaftsAct. p. St.
ä 390 M. vollgezahlt 26 30 709,00 Odo. Feuerverſich Actien p. St. ä 3900 M.
mit 20 Einzahlung 188 225do. J „Actien p. St. à 1609mit Betſie Einzahlung 55 75 575,00 B

do. Lebens Verſich. Actien p. St, à 1500
M. mit 205 Einzahluing 20do. Rück Verſich. Actien per St. 300
M. vollgezahlt 45 45Div. in1887 J 1888

Actien- Brauerei Reuſtadt Magdeburg 8 10 SCaroline, conſolidirte Bergwerks Acten 5 6
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 2 0 S
Deſſaner Gas-Actien 9 1Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Riemberg 4 5 S
Kette““, Elbſchiff.Geſ Actien 4 0 treoph. ver. chem. Favbr. St. -Ackuien 4 5 122,50 G
Mazdeburger Allgemeine Gas-Actien e 5 4

do. Bankverein-Autheile 5 6do: Ban- u. Creditbank-Actien 10 :2do. Bergwerks-Actien 4 32 13do. o Stamm-Priorit.-Act. 5 13 13do. Pripatbank-Actien 4 b redo. heiten 10do. Theater-Actien z.Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 3 SMaſchinenfabrik Buckau-Actienn 4 0 0 102,06 BSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Ackien 4 7 7
do. do. Stamm- Prior. -Act. 5 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 12 16 303,00 G

Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 8
do. do. Stamm- Prior. 6 6

Fremdenliſte.
Hötel Kronprinz. Rittergutsbeſ. Körner m. Frau g. Han

nover. Dr. med. Schreyer mit Frau a. Braunſchweig. Direktor
Baer a. Wien. Rechtsanw. Dr. Rehm, mit Frau a. Roſtock
General-Agent Brühl und Roßteutſcher g. Berlin. Kaufleuce
Schneider aus Nürnberg, Rübner und Gieſe aus Magdeburg.
Hartmann aus Celle, Münſter aus Hannover, Hamann aus Er
furt, Falk, Gelfirt und Lichtenſtein aus Berlin.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Katharmo Rovenhagen mit Hrn. Prem. Lieut.

Hermann Claſſen (Danzig). Frl. Marianne Luckwitz mit Hrn
Kaufmann Rudolf Venohr (Magdeburg-Buckau). Frl. Martha
Roſenberger mit Hrn. Franz Lehmann (Langenbielau).

Verehelicht: Hr. Gymncſiallehrer Dr. Wilhelm Halbfuß
mit Frl. Charlotte Kühne (Alvensleben). Hr. Prem.-Lieut. Her
mann Kuhl mit Frl. Helene Richter (Agchen--Weſel). Hr. Reg.
Baumeiſter Anton Adams mit Frl. Maria Lupp (Düſſeldorf).

ugenieur Ph. Schmidt mit Frl Auguſte Hoos (Nürnberg).r.gr. zen Fritſch mit Frl. Anna von Häniſch (Magde-
burg).

Geboren: Ein Sohn Hrnu, Eugen Börner (Siegen) Eine
Tochter: Hrn. Georg Kuck (Mühlwalde). Hrn. Lieut. v. Rappard
(Heinrichswalde b. Betſche)

Geſtorben: Frau Gertrud Kops, geb. Kops (Kalk). Hrn
Dr. Rich. Pape Tochter Lotte (Magdeburg). Hrn. Amtsrichter
Menſching Sohn Ernſt (Brotterode). Hr. Rentier Heinr. Leitner
(Magdeburg-Sudenburg). Hr. Hauptmann a. D. Oskar Frhr.
von Kittlitz (Zobelitz b. Lodenau O.-L.).

Verlag der Aklien geſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Berantwortlich. Lheſredaktenrr Vr. Richard Hamel für Politik,Feuilleton und den ührigen Jnhalt ausſchließlich d. s Nachbezeichneten Redakteur

Martin Leiſt für Lokales. Promnuzielles Theater und Müſik; L. Lehmanr
für den Handels Börſen und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktien iſt geöſfnet von Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. Uhr and Nachm. zwiſchen 1--2, Am beſten wendet
man ſich ſchriftlich an Henſelben. Redakteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm.

und von Uhr. Die Expedition (Anſeratenannahme undGeſchäftsangelegenhriken iſt eſſen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

„J„, AAAJnſerat.
Privattransitläger für Zucker

empfehle in meinen großen Speicherräumen (über 100.000 Etr.)
an den Bahnen mit Schienenverbindung und an der Schiffſaale
eigne Ladeſtelle. Spedition, Verladung u, ſ. w. billigſt. [17968Boden als Gegner gegenübertreten. Der Leichnam bleibt bis zur Ueberführung nach Ruſt- August Maun, Analie a. S., Schiffſaale.

Bekanntmachung.
Auslooſung Halle'ſcher Z. Stadt Obligationen

von 1818.
Bei der am heutigen Tage ſtattgehabten Auslooſung obiger Anleihe ſind

r. 150, 184, 232, 421, 425, 426, 495, 573, 769, 770, 955,
965, 974, 1007, 1135, 1199, 1227, 1260, 1265, 1318, 1334, 1341, 1513, 1530, 1794 5
die Stücke Lit. A. N

25 Stück à 300 Mark
gezogen worden.

Jnhaber dieſer Obligationen fordern wir hierdurch auf, den Kapital-ie
betrag derſelben vom

2. Jannar 1890 ab
bei unſerer Stadthauptkaſſe gegen Rückgabe der Stücke und der zugehörigen, welche ein Maturitätszeugniß nicht beſitzen, haben vorher kuratoriale Ge v.

nehmigung zum Studium nachzuſuchen und dieſe mit vorzulegen: Ausländern Krankheit des Beſitzers verkauft wer-
kann das Vorlegen eines Reifezeugniſſes erlaſſen werden. den.

Später eintreffende Studirende haben ihre. Anmeldungen zur Jmma- Seyda Bz. Halle.
tretgtim ſofort nach ihrer Ankunſt in Halle (ſpäteſtens 2 Tage nach der
elben) vorzunehmen und bedürfen zur unrenneu überdies der be- CrepBezug u. Löwenköpfen fur 50

itäts-Kurators. [18472 n verkaufen. Gr. Klausſtr. 10 I.

noch nicht fälligen Coupons zu erheben und bemerken gleichzeitig, daß mit dem
gedachten Tage die Verzinſung der ausgelooſten Stücke aufhört.

Außerdem ſind aus früheren Auslooſungen nachſtehende Obligationen bis-
ber noch nicht eingelöſt:

1. Anleihe von 1818.
Lit. A. Nr. 1558 und 1566 à 300 Mark.

4 Anleihe von 1867.2.
Lit. B. Nr. 1324, 1325, 1326, 1327, 3826, 3827, 3829, 3830 à 300 Mk.
Lit. C. Nr. 4325 und 5684 à 150 Mark.

3. 40 Anleihe von 1882.
Lit. A. Nr. 89 à 1000 Mark.
Lit. B. Nr. 1016, 1115, 1368, 1630 à 500 Mark.
Lit. C. Nr. 2187 à 200 Mark.

4. 3 Theater- Anleihe von 1883.Nr. 327 a be voHalle a/S., den 21. September 1889.
Der Magiſtrat.

betreffend

17

11 Uhr unter Abgabe ihrer Papiere (Reihezeugniß

und werden hier die weiteren

ſonderen Genehmigung des Herrn Univer
Halle a. S., den 25. September 1889.

Der Rektor

Halle- Wittenberg
Hiller.

Bekanntmachung,
die Jmmatrikulgtion auf hiefiger Univerſität für das Winterſemeſter

1889/9

Diejenigen Herren Studirenden, welche ſich an hieſiger Univerſität
immatrikuliren laſſen wollen, haben ſich vom 15. October er. ab bis zum

der Königlichen vereinigten Friedrichs Univerſität

4500,ſichere Hypothek ſind ſofort zu cediren.
Näheres Marienſtr. 11. Compt. links.

Hausverkauf.
Freitag d. 4. Okt. Vorm. 10 Uhr

wird das Haus mit Nebengebäuden
Hospitalplatz No. 4 gerichtlich ver
kauft. Der Termin iſt Königl. Amts-November auf dem Univberſitäts-Sekretariat, Berwaltungsgebände Mo.1, Treppe hoch Zimmer Nr. 7, während der Vormittagsſtunden von 9 bis ericht Zimmer No. 5

r Abga Abgangszeugniſſe früherbeſuchter Univerſitäten und, falls ſeit Abgang von der letzten Univerſität
mehr als ein Vierteljahr verfloſſen, polizeiliches Führungs-Atteſt) zu melden mit neuen Maſſiven Gebäuden, vollem

eiſungen mündlich h Preußen, Jnventar und guter Ernte i. d. Näbe

Ein Jntereſſent.
Eine Wirthſchaft von ca. 150 Morgen

Bahnhof Blönsdorf ſoll wegen

Näheres d. Jnſp. Haniseh,
[18226

Ein Walzen- Divan mit braunem

Schuniützel,
friſch und gut ausgepreſſte Qualität, ha
in größeren und kleineren Quantitäten

GEEw es be lussg5Zuckerfabrik Löbejün

nene265 Schüler. Kleine Klaſſen, weil Parallelkurſe.
(Kl. III--I). [ateinlos.

Ein großer Transport

c

a 5

Dänischer und Ardenner Pferde
iſt bei mir zum Verkauf eingetroffen.

W A.
den Direktor Dr. Kremp-

Beginn des Winterſemeſters Dienstag 15. Oktober. Frequenz Sommer 89

Berechtigung z. einj.-freiw. Militärdienſt. B. Vor
ſchule (Kl. VIC-IV.) C. Landw. Fachſchule (Kl. 3--1) mit je halbj. Kurſ.,
ohne fremde Sprachen, gzründliche Fachbildung. Jede nähere Auskunft durch Vormittags 9 Uhr werden auf dem

A. Landwirthſchaftsſchule Pferde-Verkauf. e
Am Dienstag, den 1. Oktober d. J.

[16808 Hofe der neuen Train-Kaſerne 4 über
z Isählige Dienſtpferde öffentlich meiſt

(18382e bietend verkauft.Starke u. leichte Arbeit pferde ſind wied eingetr. Magdeburg den 25. September 1889

u. ſteh. unt günſt. Beding. ſehr preisw. z. Verkauf.

Karl Hoyer sen., Pferdehändler,
in Halle a. S., Magdeburgerſtraße 25.

Magdeburgiſches Train-Bataillon
Nr. 4.

Ein Paar ältere Wagenpferde ſind
preiswerth zu verkanfen auf der
Domgine in Arteru-
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ruhe ähre Aſche für ſeine tröſtenden Worte am Grabe, ſowie auch Herrn raune. e3 e an e Waleg enstag Nachm. 2 Uhr ſtatt. Kautor Tranke nebſt Schuljugend für den ſchönen gaſige
R n 76Die trauernden Hinterbliebenen. See lretro Taubſtummen-Anfſtalt. höhereKlepzig, den 27. September 1889. Die trauernde Familie Reinert. Herzlichen Dank für folgende Liebesgaben: Von Ephorie denn

h y Se 5,30 Von den Pearochieen Belleben 17,50 Re teSchmerkendorf 4,60 Oberſchmon 4,05 St du 4,50 ſtAueleben 9.30 Goldſchan 2.0, Taucha 7.20 Marzahng n
2 und Spora 4,45.4. Von den Gemeinden Löbnitz b. Bitterf. alte
7,80 Durchwehna 5 Golpa 1,60 Behlitz 3 Zſchett z 3gen 5 Clehen 8 Ennewit 5 Oberglaucha 2

raunrode 3 Lehndorf 1,90 Gorenzen 485 Wimmel- dendir Weite jo Zanfern dte Srhe rgt Zieſige
8 c „30, Helfta 10,95 Nelben erſtedt 7, KeuſchWir offeriren in grösster Auswahl zu völligsten Preisen berg 7,10 Paſſendorf 6,50 Starſtedel 6. Wetterſcheidt Le
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werben 3,30 Aupitz 3, Pretzſch 8 60 und Zettweil 5,50
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Be en 3 tx Große romantiſche Oper in 4 Akten von G. Roſſini. rathePerſonen: cGeßler, kaiſerlicher Landvoigt der die eiSchweiz Pohl. SchaRudolf der Harras, ſein Vertrauter C. Brinkmann. mögh
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Tr Gattin n Pe o T s s S J dIm neuerbauten Geschüftshaus, schräg gegenüber dem bisherigen, K. Chernh nLandleute aus Schwyz, Unterwalden und Uri. Herolde, ſeloſt
Reiſige, Bogenſchützen. Volk aus Tirol. heiten
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c e J dasSp i lit t: O 3 51 d ti m füreS BSperialität: Damen- u. Mädchen-Confecrtion. n
Wir beehren, uns die ganz ergebene Mittheilung zu machen, daß unſere ſämmtlichen Läger mit

ö I t tallen Neuheiten für die Herbst und Winter
Dzt- und Winter- Saison a

anf das Reichhaltigſte ausgeſtattet ſind. Durch überans günſtige und frühzeitige Abſchlüſſe ſind wir in der Lage, unſeren werthen Kunden ein

auffallend billige Preiſe genen. u ilsWir heben folgende ſehr preiswerth eingekaufte Herbſt- und Winter- Neuheiten er

Tricot-Tarche, in großen Poſten und allen Farben, F. Nr. en 75 Frg.Oheviot. ſehr ſolide und geeignet für Hauskleider, P. Fr. nur 75 g. et
Giestreifte Warche, Farbe in Farbe, in ganz aparten Stellungen, P VI ſ. wen 100 Pſ.
Ia in glatt, geſtreift und karirt, uur reine Wolle, P. VI. 100., 120., 150 V g. W
De Große Poſten in 30O em breite Barnenterche, von denen wir die ganze Robe mit nur 4 FU Ig. verkaufen. v

Ganz beſonders machen wir auf unſer großes Lager in ſind
Damen- und Mädchen-Confection maufmerkſam und bemerken noch, daß wir darin recht geſchmackvolle Piecen führen und dieſelben zu niedrigen Preiſen abgeben.

e n n a m m n n L h M n ich

200 Stück ſchwarze Winter-TrieotTaillen, unr reine Wolle, das Stück 2 Mk. 75 Pfg.
10) Stück Abendmäntel mit gutem Steppfutter u. reinwoll. Neberzug, das St. 8 Mk. 50 Pfg.

e 200 Stück fertige Hauskleider (Rock u. Blonſentaille), len en das Stück 5 Mk. 50 Pfg.
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Erſte Veilage zu 228 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Halliſche Lokalnachrichten vom 28. September.
Der Abdruck unſerer Originalnachrige i mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

Tagesordnung für die Sihung der Stadt-
verorduneten-Verſammlung. Montag, d. 30. Sept. Nachm.
4 Uhr. Oeffeuntliche Sitzung. 1) Fluchtlinienregulirung
für die Berlinerſtraße; 2) Herſtellungskoſten für das Haus
Trödel Nr. 17; 3) Kanalproiekt zur Straße B des öſtlichen
Bebauungsplanes und zur Verlängerung der Delitzſcherſtraße:
9) Anfrage in Betreff etwa eingegangener Verpflichtungen
wegen Entwäſſerung der in Zukunft anzulegenden neuen Straßen
auf dem Planum des Thüringiſchen Güterbahnhofes; 5) An
ſtellung eines fünſten akademiſch gebildeten Lehrers an der
höheren Mädchenſchule; 6) Errichtung eines Abortgebändes in
der Halle; 7) Regulirung der Schulgaſſe: 8) Errichtung eines
Reſtanrationsgebäudes anf der „Peißnitz“; 9) Creirung einer
zweiten Rektorſtelle an der Volksſchule; 10) Ertheilung des
guſchlaas zu den Miethsgeboten ſür die Läden 6 und 7 im
Anbaun des rothen Thurmes: 11) Regelung der Gehälter der
Rektoren der ſtädt. Volks und Bürgerſchulen; 12) Ertheilung
des Zuſchlags zum Pachtgebote für die Weideu c. Nutzung in
den Pulverweiden: 13) Vekanntmachung der Tagesordnung zu
den Sitzungen der Stadtverordneten Verſammlung in den
hieſigen Lokalblättern; 14) Ertheilung der Decharge über die
Rechnung betreffend den Landwehr-Darlehns-Rückerſtattungs-
Fonds pro 1888; 15) Desgl. über die Rechnung der Spiegel-
ſchen Stiftung pro 1888/89: 16) Desgl. über die Rechnung der
Wittwen ünd Waiſenkgſſe der ſtädtiſchen Beamten pro 188788;
17) Desgl. über die Rechnung der Ehrlich'ſchen Stiftung pro
1887/88.-- Geſchloſſene Sitzung. 18) Penſionirung eines
Beamten; 19) Definitive Anſtellung eines Polizei-Sergeanten;
29) Wahl eines Armenvorſtehers für den 6. Bezirk; 21) Desgl.
für den 1. Bezirk; 22) Desgl. für den 15. Bezirk: 23) Desgl.
für den 3. Bezirk; 24) Beſchluß über Ablehnungsgründe eines
Schiedsmannes event. Neuwahl eines ſolchen; 25) Genehmigung
zur Anſtellung einer Klage gegen den Steuerfiskus.

StadtTheater.
„Der Troubadour.“

Wer etwa daraus, daß Verdi's „Troubadonr“ noch
immer auf dem Repertoir jeder deutſchen Opernbühne zu finden
iſt, einen Schluß auf den Werth dieſer Oper überhaupt ziehen
wollte, der müßte mit ſeiner Rechnung arg in die Brüche ge-
rathen. Lediglich dem Umſtande, daß die Oper den Sängern
ſehr dankbare Aufgaben bietet, hat ſie ihre Exiſtenz in Deutſch
land noch zu danken. Jm Uebrigen vermag heutzutage weder
die eine Menge der gruſeligſten Dinge enthaltende Colportage-
Schauerromanenhandlung, noch die zu den Textworten meiſt in
mögtichitem Widerſpruch ſtehende Muſik einen Verſtändigen zu
erwärmen. Und (wie ein Muſikſchriftſteller humoriſtiſch-ſatyriſch
ſagt) „Acuzena's Geſchichte von einem verbrannten und nicht
aſſecurirten kleinen Kinde, welches ſie nicht geſtohlen hat, wäh-
cend ein anderes kleines Kind, welches ſie geſtohlen hat, nicht
verbrannt iſt, oder umgekehrt“, dieſe Geſchichte, „die es unklar
läßt, welcher von den beiden Rittern, ob der mit der Tenor-
oder der mit der Baritonlage, das oder verbrannte
Kind geweſen iſt“, iſt ſo fade. wie Verdi's loſe aneinander-
hängende Troubadour-Muſik ſtyllos und ſogar trivial iſt. Es
iſt bei einem Komponiſten von der Bedeutung Verdi's ganz
ſelbſtverſtändlich daß die Oper auch große muſikaliſche Schön
heiten enthält, aber dieſe Schön heiten muß man
mit der Laterne ſuchen und ihr angenehmer Eindruck
wird durch Banalitäten ſofort wieder verwiſcht. Dafür liefern
die beiden Arien den Leonore ein ſprechendes Beiſpiel: auf ein
ſchönes ausdrucksvolles Andanke folgt ein triviales Allegro,

Halle, Sonntag, 29. September 1889.

punkten kennzeichnen die Oper: „Der Troubadour als das
Werk eines Meiſters. Aber auch „Der Troubadour“ iſt kein
verlorener Theater-Abend, wenn ihm eine ſo ſchön abgerundete
Aufführung wie geſtern zu Theil wird. Wir haben
deshalb auch dem ſpontanen warinen Beifall des erfreulicher-
weiſe gut beſetzten Hauſes gerne zugeſtimmt. Die ſo recht auf's
„Hinreißen“ berechnete Titelpartie erfordert vornehmlich einen
leicht und voll quellenden Ton ſowie Feuer und Temperament
im Vortrag: ihre Paradennmmer iſt das Martellgto: „Lodern
zum Himmel“ mit der Stretta ans dem hohen C. Wenn Letztere

wie geſtern durch den Uebereifer des Herrn Staeven
mißglückt, dann verblaßt die übrige Leiſtung ſchon an ſich etwas.
Da der Manrico des Herrn Staeven aber wirklich ſchöne
Momente aufzuweiſen hatte und insbeſondere die guten künſt
leriſchen Ausdrucksformen zu loben und das verſchiedentlich zu
Tage tretende echte Heldentenortimbre der Stimme anzuerkennen
iſt, würde ein völlig abſprechendes Urtheil ſeine ſchweren Be-
denken haben. Jmmerhin müſſen wir aber bei der Wahrheit
bleiben, weil Gefälligkeitsaccepte ſür beide Theile gefährlich
ſind. Und da dürfen wir denn nicht verſchweigen, daß das Organ
des Sängers der wünſchenswerthen Modulationsfähigkeit zu
entbehren ſcheint und daß die Klarheit des Tonanſatzes, ſowie
die Phrafirung zu wünſchen übrig läßt. Ob dieſe Mängel ver-
ſchwinden, wenn der Sänger von dem Einfluſſe der noch immer
nicht gehobenen ſtimmlichen Jndispoſition befreit iſt, wird das
nächſte Auftreten lehren. Herr Staeven wird uns in dieſem
Falle gern bereit finden, ſeinem Können die vollſte Gerechtig-
keit widerfahren zu e Sinne den Vertreterinnen der beiden
Frauenrollen ſind unſerer Bühne vielverſprechende Talente zu
geführt, deren Erhaltung für das Opern-Enſemble ſicherlich der
einmüthige Wunſch der geſtrigen Hörerſchaft ſein wird. Fräulein
Proski debütirte als Leonore mit ſchönem Erfolge; ſie beherrſcht
das Figuren, Triller- und Paſſagenwerk der dankbaren Colv-
ratur- Partie in hohem Grade. Von einer trefflichen Schule
zeugen insbeſondere die gleichmäßige Ausbildung der Stimm-
regiſter, die kunſtreiche Behandlung, der muſikaliſchen Phraſe
und die Nüancirungsfähigkeit der ſchönen Stimme. Das Spiel
muß noch mehr aus der jeweiligen Stimmung und Situation
heraus wachſend werden, z. B. iſt nach Manrico's: „Mir
lacht ein ſchönes beſſeres Land eine verzweiflungsvolle
Geberde wohl mehr am Platze als eine zuſtimmende ſolche
Ein echtes Theaterblut iſt Frl. Kaminsky; in ihrem Spiel
konnte man das gegenſätzliche Fühlen der Acuzena: innige
Mutterliebe und glühenden Rachedurſt in intenſiver Gluth
wahrnehmen. Die kadelloſe Ausführung des geſanglichen Parts
ließ die Anfängerin weit hinter ſich zurück. Wir loben die dra-
matiſch belebte Vortragsart, ſowie gute muſikaliſche Deklamation,
warnen aber vor der Vernachläſſigung der Jntonation im
Affekt, umſomehr, als die ſchöne wandlungsfähige Stimme im
Uebrigen einen wahrhaften Genuß bereitet. Für den Grafen
Luna vermögen nur die Vorzüge des Darſtellers und Sängers
Sympathien zu erwecken. Wem das in ſo hohem Maaße glückt,
wie geſtern dem Herrn Voigt, dem kann ein ehrendes Zeugniß
nicht verſagt werden. Eine gute Darbietung war der Fernando
des Herrn Pohl, welcher ſich auch um die Regie wieder ver
dient gemacht hatte. „Mich faßt ein tiefes Mitleid ſür Dich an!“
Dieſe Worte des Wolfram ſagen wir Frl. Heinrich, welche
als Jnes auch nicht den elementarſten Anforderungen gerecht
wurde. Lobenswerthes gab der Chor, Vortreffliches das
Orcheſter unter der autoritären Führung des Herrn Kapell-
meiſters Weintraub. Die von der trefflichen Balletmeiſterin
Frl. Swoboda arrangirte Balleteinlage „Cartomancie“ würde
einen noch größeren Erfolg davon getragen haben, wenn die
Genannte nicht durch einen Unfall der hoffentlich ohne
ſchlimmere Folgen bleibt inmitten des Ballets an der weiteren
Betheiligung verhindert worden wäre. Herr Richter rettete
mit Geſchick durch guten Solotanz, was noch zu retten war.

Aus der Strafkammerſitzung
vom 26. September.

Ceſſion oder Kauf? Mit Löſung dieſer Rechtsfcage
hatte ſich der Gerichtshof in der erſten Strafſache gegen den
Oekonomen Fuß und den Manrermeiſter Kuhnt zu befaſſen-
Der Sachverhalt iſt kurz folgender: Fuß hatte mit Kuhnt einen
Vertrag abgeſchloſſen, betr. Ueberlaſſung von Parzellen auf
ſeinem Grundſtück bei Paſſendorf und hatten mit Abfaſſung den
Notar Elze betraut, welcher nach dem Willen der Kontrahenten
eine Ceſſion aufnahm. Die Valuta betrug 20000 und kam
ſomit ein Ceſſionsſtempel von 1,50 zur Verwendung. Die
Urkunde wurde behufs Eintragung in das Grundbuch bei Ge
richt eingereicht und hier erblickte man darin nicht eine Ceſfion
ſondern einen Kauf, für welchen nicht eine Stempelgebühr von
1,50 ſondern von 200 in Anſatz zu bringen war.
wurde nunmehr dem Steuerſiskus Mittheilung davon gemacht
und dieſer ſah den Vertrag ebenfalls als Kauf an und erließ
gegen beide Kontrahenten ein Strafreſolnt nach 8 12 des Stem-
pelgeſehes, wonach jeder Defraudant 794 Strafe zahlen
ſollte. Gegen dieſes Reſolnt hatten Fuß und Kuhnt auf richter
liche Entſcheiduny augetragen. Die Königliche Staatsanwali-
ſchaſt hielt daran feſt, daß ein Kauf beabſichtigt und unr des
Koſtenpunktes wegen eine Ceſſion gemacht ſei. Der Vertheidiger,
Rechtsanwalt Elze, war der gegeutheiligen Anſicht und be-
tonte namentlich, daß er in ſeiner Eigenſchaft als Notar beim
Erſcheinen der Angeklagten damals wohl erwogen habe, als
was der Vertrag zu bezeichnen ſei und ſei auf Grund reichsge-
richtlicher Entſcheidungen ſowie Verordnung des Herrn Finan-
miniſters ohne Bedenken zu dem Entſchluß gekommen, eine
Ceſſion aufzunehmen; namentlich habe er den Rechtsgrundſan
im Auge gehabt: „Wird eine Sache überlaſſen, ſo iſt es „Kauf',
werden aber Rechte überlaſſen, ſo iſt es „Ceſſion“, und o
liege die Sache hier. Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſen Aus
ſführungen des Herrn Vertheidigers an und ſprach beide An
geklagte von Strafe und Koſten frei.

Der Bürgermeiſter S. in Bitterfeld und der
Brauereibeſitzer B. daſelbſt ſind keine guten Freunde. Jm
Juni er. war in Folge der großen Hitze eine peſtilenzialiſche
Ausdünſtung des Lobers eines Gewäſſers in Bitterfeld
verurſacht worden, und konnte dem abgeholfen werden, wenn
das Waſſer abgelaſſen wurde. Der Angeklagte hatte Jntereſſe
daran, denn dieſe unreine Luſt iſt dem Biere nicht von Nutzen
und ſtand für ihn ein Schade von 42-5000 in Frage; er hatte
dies dem Herrn Bürgermeiſter bereits mitgetheilt, aber es wur-
den zur h des Uebelſtandes keine Anſtalten getroffen
Eines Abends ſei die ſcheußliche Dunſt nicht mehr auszuhalten
geweſen und da habe er den Herrn Bürgermeiſter noch einmal
bitten wollen. Er habe ihn zu dieſem Zwecke aufgeſucht uno
ihn in einer Reſtauration gefunden, wo er Skat geſpielt habe:
hier ſei er erſt höflich an ihn mit der Bitte herangetreten, dann,
als der Herr Bürgermeiſter ihn zum Montag (es war Sonn-
abend) auf ſeine Amtsſtube verwieſen habe, unwillig geworden
und geſagt: „Er könne' doch auſſtehen vom Skat und einmak
mitkommen und ſich von der Peſt überzeugen.“ Hierin erblickte
das Gericht keine Beleidigung und ſpräch den Angeklagten frei.
Einige Tage ſpäter hat der Angeklagte aber ſich über den Bür-
germeiſter in einer anderen Reſtauration in beleidigender Weiſe
eänßert, und zwar bei Gelegenheit der Erzählung, daß man

ihm Unrecht thne, ſo z. B. habe er auf einer von ihm ge-
pachteten Wieſe Wäſche gebleicht, welche der Bürgermeiſter
durch die Polizei einfach habe wegnehmen laſſen 2c. Er geſtebt
zu, in Aufregung geweſen zu ſein und beleidigende Worte aus-
geſtoßen zu haben bittet aber, ſein mißlichesVerhältnißzum Stadt
hapte ihm zu Gute rechnen zu wollen. Die vernommenen Zeu-
gen bekunden ſowohl die gefallenen Beleidiguugen ſeitens der
Angeklagten, wiſſen aber auch von dem unberechtigten Vorgehen

ſodaß man darüber um mit Leonore zu reden „unter
Thrä-ä-ä-äsänen lächeln“ könnte. Nur der melodiſche

des Bürgermeiſters gegen den Angeklagten. Das Gericht faßt
dies als mildernd anf und ſtraſt den Angeklagten mit einer

Geldſtrafe von 50
C. Reinhold.

Erfindungsreichthum (wennſchonswer ſich meiſt in Walzern und
Mazurken äußert) und die dramatiſche Energie in den Höhe-

T T m W e V en. v en—-—vxvx——v———

4

„Sie ſehen wich in einem ſchwierigen Dilemma, Herr Gryce,“ ſagte ſie, „es
hat ſich in meiner Familie ein Vorfall zugetragen, der uns möglicherweiſe in
Schmach und Schande ſtürzeh kann. Jch brauche Jhre Hilfe, um zu entſcheiden,
ob unſere Furcht begründet iſt oder nicht. Jſt letzteres der Fall, ſo werden Sie
vergeſſen, daß Sie jemals in dieſes Haus gerufen worden ſind.“

Ich verbengte mich, im Stillen begierig, die Urſache ihrer ungewöhnlichen Er
regung zu erfahren. Einen Sohn, der ihr durch ſeine Anusſchweifungen Sorge
machen konnte, beſaß ſie nicht und ihr Mann war über jeden Verdacht erhaben.
Die Dame ließ mich nicht lange im Dunkeln.

„„Jch habe eine Tochter, Herr Gryce“, ſagte ſie, „es iſt unſer einziges Kind,
das wir immer zärtlich geliebt haben“. Hier blickte ſie ſich ängſtlich um, als
fürchte ſie, belauſcht zu werden, „Sie hat uns verlaſſen“, fuhr ſie fort, „aber nur
wenige Leute im Hanſe wiſſen darum; ſie ging ſort, ohne zu ſagen wohin
plötzlich, auf unbegreifliche Weiſe, nur die nothdürftigſte Erklärnng ihres Schrittes
hinterlaſſend und und

„Aber Madame,“ unterbrach ich ſie, „wenn ſie überhaupt eine Erklärung zu-
rückgelaſſen hat, ſo

ichen A. nahm einen kleinen zerknitterten Zettel aus der Taſche, den ſie mir
reichte.

„Dieſer Brief kam durch die Poſt,“ ſagte ſie. „Jch hätte meiner Tochter
keine verſtändige Bitte verſagt, wäre ſie zu mir gekommen, denn ich war daheim,
s ſie das Haus vrrließ.“

Raſch hatte ich die wenigen Zeilen durchflogen:

„Liebe- Mutter!
Jch brauche Ruhe. Deshalb gehe ich auf einige Tage ſort, werde
aber am 27. wieder zurück ſein. Mache Dir keine Sorge.

Deine Dich liebende

„Nun?“ fragte ich, „waos iſt denn ſo ungewöhnlich dabei? Sie ſagt, ſie werde
am 27 zurück ſein und heute iſt erſt der 24.“

„Nie zuvor,“ erhielt ich zur Antwort, „iſt meine Tochter von uns gegaugen,
ohne unſere Erlaubniß einzuholen. Der Augenblick könnte auch nicht ſchlechter ge
wählt ſein. Die Einladungskarten zu ihrer Hochzeit, die am 27. ſtattfinden ſoll,
ſind bereits abgeſchickt.“

Herr Gryce hielt plötzlich inne Herr Kameron war erſchreckt emporgefahren.
Kein Wunder, daß Sie Antheil daran nehmen,“ bemerkte der Geheimpoliziſt

in trockenem Tone, „da Jhre eigene Hochzeit ſo nahe bevorſteht.“
Der Doctor hatte ſich ſchon wieder geſetzt; er wandte den Kopf vom Lichte

ab, bemüht, ſeiner Erregung Herr zu werden, während Gryce fortfuhr:
„NNoch ſchien mir kein Grund für Fran A.'s verzweifelte Angſt vorzuliegen;

ich erkundigte mich daher, ob ſie glaube, daß ihre Tochter das Hans verlaſſen habe,
um der bevorſtehenden ehelichen Verbindung zu entfliehen.“

„„Jch weiß nicht, was ich denken ſoll,“ erwiderte ſſe troſtlos, „meine Tochter
iſt ſeit einiger Zeit völlig verändert. Auch meinem Mann iſt es aufgefallen. Wir
hatten jedoch keine Ahnung, daß ſie etwas ſo Schreckliches beabſichtige. Wohin ſie
nur gegangen iſt? Was wird aus ihr werden Was ſollen wir der Welt ſagen?
Wie können wir es ihrem Verlobten mittheilen

„Sie glauben alſo
Daß ſie an vorübergehender Geiſtesſtörung leidet; die Aufregungen der letz

de

Nachdruck verbolen.

Hinter verſchloſſenen Thüren.
Noman aus dem Engliſchen von Green.

Erſtes Buch.
Die Hochzeit im Hauſe Gretorex.

Kapitel I.
Ein unerwarteter Beſuch.

Wir machen Doktor Kamcrons Bekanntſchaft an ſeinem Hochzeitstag. Um
acht Uhr abends ſollte ihm ſeine Braut Genofeva Gretorex im Hauſe ihrer Eltern
am St. Nikolasplatz angetrant werden. Jetzt war es vier Uhr.

„Jm Sprechzimmer-ſitzend, ließ der Doktor ſein vergangenes Leben im Geiſt
an ſich vorüberziehen und baute Luſtſchlöſſer ſür die Zukunſt. Obgleich noch jung
an Jahren, erfreute er ſich doch bereits eines nicht unbedentenden Rufes als tüch-
tiger Arzt. Nun eröſfneten ſich ihm auch noch durch ſeine Verbindung mit der
Tochter eines der reichſten und angeſehenſten Bürger New-Yorks für ſeinen Ehr
geiz neue werthvolle Beziehungen und er erhielt die Anwartſchäft auf ein beträcht
liches Vermögen. Dieſe nicht unwillkommenen Zugaben erhöhten in ſeinen Augen
die Reize der Braut noch um ein Bedentendes. Nicht eiwa, als hätte er ſie nicht
geliebt oder zu lieben geglaubt ganz abgeſehen von ihrer Lebeunsſtellung.
War ſie doch ſchön, und beſaß dabei jene ſtolze Zurückhaltung, die er beſonders
bewunderte! Jhr vornehmes Weſen, ihre geſellſchaftliche Bildung würden ſeinem
bereits hochgeachteten Namen einen noch ehrenvolleren Klang verleihen! Wobl
hatte ſie ihre Launnen, wie man das bei einem Mädchen in ſolcher Stellung kaum
anders erwarten kann; auch ſchien ſie mehr verſtändige Werthſchätzung als glüheude
Hingabe für ihn zu empſinden, das hatten verſchiedene kleine Vorkommniſſe der
Verlobungszeit deutlich gezeigt. Aber eine Bränut voll überſchwenglicher Gefühle
wäre ſchwerlich nach ſeinem Geſchmack geweſen Die ruhige Würde dieſes Ehe
vundes ſchien ſeinem Charakter angemeſſen und für beide Theile höchſt beſriedigend.
Es ließ ſich dabei der innere Gleichmuth bewahren, deſſen er zur erfolgreichen Aus
bung eines Bernfs bedurſte, welcher ihn ganz in Anſpruch nahm.Nur ein Umſtand machte ihm Sorge. Wornm hatte ihm ſeine Braut wäh-

rend der letzten Woche ihren Anblick gänzlich entzogen Woher dieſer ſeltſame
Wunſch, ſich zurückzuziehen in einer Zeit, da man meinen ſollte, die Gegenwart
des Verlobten müſſe für ſie ein unabweisbares Bedürfniß ſein? Sie war wirk
lich kein leicht verſtändlicher Charakter. Zuweilen hatte er in ihrem kühlen, meiſt
matt umſchleierten Blick einen Geiſt auflenchten ſehen, der nur nach Licht und
Luft zu verlangen ſchien, um ſich frei und groß zu entfalten, ſo daß ihm wohl
der Gedanke gekommen war, es ſchlummere in ihr eine Thatkraſt, für welche es
in dem gewohnten Geleiſe ihres vornehmen Geſellſchaftslebens keinen Spielraum
gab. Weshalb aber wollte ſie ihn nicht ſehen Hatte er etwa ihr Mißfallen
erregt Das konnte er kaum glauben, Er hatte ihr reiche Geſchenke geſandt koſt'
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be Landsberg, 27. Septenber. (Diemenbraund.) Vor
einigen Tagen braunte in ſpäter Abendſtunde der Getreide
die men des Gutsbeſitzers Krüger hier nieder. Derſelbe ſtand
in der Nähe des Bahnhofs und war angeblich mit 9000 Mk.
verſichert. Es wird Brandſtiftung vermuthet, jedoch hat ſichder Thäter noch nicht ermitteln (oſſen.

k Eisleben, 27. September. (Fahrläfſige Brand
ſtiftung.) Jm Auftrage ihres Meiſters kamen vor einigen
Tagen 2 Eſſenkehrergeſellen aus Eisleben in das Gehöft
des Mühlenbeſitzers St. zu Helfta, um dort die Eſſe auszu
breunen. Trotz des Widerſpruchs des St., daß bei der jetzigen
Trockenheit, dem ſtarken Winde und in Rückſicht darauf, daß er
zur Zeit auf dem Hausboden viel getrocknete Bohnen lagern
habe, auf. dem Hofe auch Strohſeile gemacht würden,
Feuersgefahr vorhanden ſei, führten die beiden Geſellen dennoch
ihr Vorhaben aus. Sie hatten aber die Eſſe kaum in Brand
geſelzt, als Funken aus derſelben heraus flogen, in den Boden
raum fielen und dort die Bohnen entzündeten. Dem B
iſt hierdurch ein Schaden von ca. 2000 Mk. erwachſen.

Weißenfels, 27. Sept. (Jubiläum. Ehemalige
36er.) Das fünfzigjährige Bürger- Jubiläum feiert
heute der Stadtrath a. D. Herr Joſt, ein um unſer Gemein-
weſen hoch verdienter Mann. Die in unſerer Stadt zahlreich
vorhandenen ehemaligen 36er wollen ſich, ohne die Form
eines eng bindenden, den Mitgliedern Ausgaben und Beiträge
auferlegenden Vereins auzunehmen, zu einer kameradſchaftlichen
Vereinigung zuſammenthun, in welcher ſie in gemeinſamer Er
innerung an die ruhmreiche Geſchichte des Regiments Kamerad-
ſchaft, Gottesfurcht und Königstreue pflegen wollen.

S Sangerhaufen, 27. Sept. Die Kreisſynode wählte in
ihrer geſtrigen Sitzung die bisherigen Mitglieder des Vor
ſtandes, die Herren Oberpfarrer Höhndoxf, Geheimrath von
Dötinchem, Bürgermeiſter Knobloch, „Superint. Oßwald-
Beyernaumburg und Pfarrer Schröter-Brücken auf die
nächſten 3 Jahre wieder, ebenſo die anderen Beamten der
Synode. Auf den Bericht des Herrn Superintendent Oßwald
über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände der Ephorie folgte
das Referat des Herrn Amtsgerichtsrath Gieſe, in welchem
die Frage, ob das Bedürfniß einer Anweiſung an die Vor
münder, periodiſch Perſonalnachrichten über ihre Mündel den
Waiſenräthen zu geben, hervorgetreten ſei, verneint wurde. Die
Verſammlung ſchloß ſich der Anſchauung der Referenten an,
nur ſoll den Waiſenräthen ans Herz gelegt werden, ſich in per
ſönlichen Meinungsaustauſch mit den Vormündern zu ſetzen.
Außerdem wurde beſchloſſen, bei den zuſtändigen Behörden die
Anregung an die Gemeinden zu erwirken, daß bei der Wahl
von Waiſenräthen in erſter Linie auch die Orksgeiſtlichen ins
Auge gefaßt werden möchten.

Blumerode, 27. Septbr. (Furſchtbares Unglück.)
Die Ehefrau des Bergmanns Franz Grüning hier hatte heute
früh ihre Wohnung, nachdem ſie dort eingeheizt, verlaſſen und
ihre beiden kleinen Mädchen im Alter von 1 und 4 Jahren darin
eingeſchloſſen. Als ſie um die Mittagsſtunde ihre Wohnung
wieder betrat, bot ſich ihr ein grauenhafter Anblick dar. Das
4jährige Mädchen war vollſtändig verbraunt,
der Körper ganz ſchwarz, während das 1jährige Mäd-
chen unverletzt blieb. Obwohl das bedauernswerthe Weſen noch
Leben zeigte und nur nach Waſſer ſchrie, iſt es wohl ohne
Zweifel, daß die ſchrecklichen Brandwunden bald dem zarten
Leben ein Ende ſetzen werden. Das Kind war, wie dies häufig
vorkommt, an den Ofen gegangen und hatte mit dem darin
brennenden Feuer „gekokelt“. Auch ein Bett hatte bereits Feuer
gefangen. Der Schmerz der Eltern iſt groß.

Torgan, 27. Sept. (Perſonali en. Ausſtellung.)
Aus dem Verbande des Gymnaſiums ſWed am Schluß des
Sommerhalbjahrs Herr Dr. Kurze. Jm Jntereſſe ſeiner
hiſtoriſchen Studien iſt er nach Halle verzogen. Gleichzeitig
mit Herrn Diakonus Schultze, welcher, wie früher gemeldet,
als Prediger und Religionslehrer an das Joachimsthalſche
Gymnaſinm in Berlin übergeht, verläßt uns Herr Kandidat
Knaake. An ſeiner Stelle wird Herr Kand. theol. Fritz
Mellin als Vikar eintreten. Die „Garten- und Obſt-bau- Ausſtellung des Kreiſes Torgau“ wird heute

Mittag 12 Uhr im Tivoli eröffnet werden. Unter der ſachkun
igen Oberleitung des Herrn Kunſtgärtners L. Groll ſind be

reits ſeit einigen Tagen viele Hände thätig, dieſe Ausſtellung
leich den früheren würdig vorzubereiten.

rr. Eilenburg, 27. Septör. (Städtiſches.) Die Stadt-
hauptkaſſenRechnung für 1887 weiſt eine Einnghme von 318 074
Mark 92 eine Ausgabe von 297 920 70 4 und ſomit einen
Beſtand von 20154 22 nach. Die Hauptſtiftungskaſſe hatte
Ende 1887 ein Vermögen von 440872 73 4 gegen 353 199
94 85 im Vorjahre. Die letzte Stadtverorduetenſißung beſchloß,
einen Techniker anzuwerben, der die Vorarbeiten zum
Neubau eines Armenhauſes oder zur Reparatur des
jetzigen machen ſoll. Der Magiſtrat iſt geneigt, das Real-
progymnaſium zu einem Siechenhaus umzuwandeln, da
das Kraukenhaus, alle Sieche nicht zu faſſen vermag.

N. Nanmbntz, 27. September. (Fortbildungsſchule.)
Die hier in Ausſicht geuommene Fortbildungsſchule ſoll, wenn
ihre Einrichtung genehmigt wird Sonntags von 11-1 und an
zwei Wochenabenden von 10 Uhr abgehalten werden: es
ſollen ihr alle Haudwerks- und Fabrikarbeiter bis zum voll
endeten 17. Lebensjahre unterworfen ſein, doch ſollen die
jenigen, welche vor dieſem Zeitpunkte Geſell werden, ſchon von
dem Tage der Losſprechung ab vom Schulzwange befreit ſein.

Bei dem jetzt herrſchenden unbeſtändigen und naßkühlen
Wetter wird mit der Weinleſe wohl bald begonnen werden.
Jſt auch heuer der Tranbenganhang nicht überreich, ſo ſind doch
die Trauben voll und die Beeren meiſt gleichmäßig groß und
ſaftig füß, ſo daß die Quoalität, wenigſtens der Frühforten, auch
in den Hinterlogen als eine gute bezeichnet werden kann. Hätte
uns der Monat September noch ebenſo günſtiges Wetter ge
ſvendet, wie der Monat Auguſt, ſo durfte man einen vorzüglich
guten Jahrgang verzeichnen. Der Preis für den Eeniner
Trauben hat ſich bis jetzt für rothe auf 18 für weiße auf
14--15. und für gemiſchte auf 16 geſtellt. Das Pfund beſte
Gutedeltrauben wird mit 25 4 bezahlt derſelbe Preis wie
in den Rheingegenden. Der aus den blauen Beeren gekelterte
Moſt wiegt bis zu 850.

790 Eiben, 27. September. (Verſchwunden.) Die 18jähr
Dienſtmagd, Friederike B hat ſich in der Nacht vom 21. zum
22. September heimlich von ihrer Herrſchaft hierſelbſt entfernt.
Da ſie ſich in geſegneten Umſtänden befand, ſo iſt es ſehr wahr
ſcheinlich, daß ſie ihre mehrfach ausgeſprochene Abſicht, ſich das
Leben zu nehmen, auch ausgeſührt hat.

Liebenwerda, 27. Sept. (Feuer. Goldene Hoch-
zeit.) Jn, der geſtrigen Nacht entſtand in Schmerkendorf
in der Richter'ſchen Beſitzung Feuer, das ſo ſchnell um ſich
griff, daß in kurzer Zeit das ganze Gehöft, beſtehend aus Wohn
haus, zwei Scheunen und Ställen, in vollen Flammen ſtand,
wodurch das ganze unverſicherte Mobiliar vernichtet wurde
und leider auch drei Pferde, das Rindvieh und die übrigen
Thiere in den Flammen umkamen. Das Feuer verbreitete ſich
ſo ſchnell, daß die Richter'ſche Familie mit genaner Noth das
nackte Leben rektete. Die Ortrander Feuerwehr wurde kürz-
lich in einer Nacht zweimal alarmirt. Du beiden Fällen brauntke
je eine gefüllte Scheune nieder. In ungetrübter Geiſtes-
und Körperfriſche feierte vorgeſtern hier der frühere Kreisſpar-
e en dont Schwerd mit ſeiner Gattin das Feſt der goldnen
Hochzeit.

Greiz, 27. September. (Hochwaſſerentſchädigung.)
Die für die am 3. Juni durch Hochwaſſer zu Schaden Gekom-
menen geſammelten Gelder hatten die Höhe von 50,909 er
reicht. Mit dieſer Summe war es möglich, 21 Geſchädigten den
vollen Schaden zu decken, 32 erhielten 90 Prozent, 25 zwei
Drittel, 15 Perſonen die Hälfte, Zwei ſehr ſchwer Geſchädigte
erhielten je 3000

H Hannvver, 27. September. (Vom Provinzial-
muſenm.) Der Provinzialausſchuß hat ſich in ſeiner letzten
Sitzung auch mit der Anſtellung eines Direcktors der Samm-
lung unſeres Provinzialmuſeums beſchäftigt. Nach den
Beſchlüſſen des letzten Provinziallandtages ſoll der anzuſtellende
Director neben freier Wohnung ein Gehalt von 3300 4800

t Ein öffentliches Ausſchreiben dieſer Stelle findet
ni att.—rs. Gera, 27. September. (Der Geraer Beamten-
verein), welcher zum Zwecke der Erlangung billiger Lebens-
mittel begründet wurde, wird heute ſeine conſtituirende Ver
ſammlung abhalten. Obgleich erſt begründet, ſind die Anerbie-

tungen, die demſelben von Lieferanten gemacht werden, der
artige, daß ſie gewiſſermaßen Aufſehen erregend ſind. denn die
Prozentangebote betragen von 5 Proz. bis zu 15 Pröz.! Vom
Bäcker abgeholtes Brod ſoll ſogar 20 Proz. erhalten, ſo da
alſo das Pfund gutes Roggenbrot ſich qguf 8 bis 9 P
ſtellt! Cs war vorauszuſehen, daß dies Beiſpiel auf andere
Einwohnerkategorien anregend wirken würde, und ſo wird ein
anderer hieſiger Verein, der ca. 50) Mitglieder zählt, einen
ebenſolchen Verein gründen, und ſoll Sonnabend deshalb eine
Verſammlung ſtattfinden.

u Gera, (Reuß). 27. September. (Mord und Selbſt
mord.) Jn dem Nachbarorte Zwötzew hat ſich geſtern eine
Frau, weil ihr Mann mit der Familie nach dem eine halbe
Stunde von erſtgenanntem Orte entfernt gelegenen Dorfe
Kaimberg, überſiedeln wollte, mit ihren beiden Kindern, von
denen das eine ein halbes Jahr, das andere zwei Jahre alt
war, zuſammengebunden und in den in der Nähe des Dorfes
befindlichen Teich geſtürzt. Nachdem heute derſelbe abgelaſſen
worden. fand man die Leichen.

L. Braunſchweig 27. Sept. (Der Prozeß der verſtor
benen Gräfin Civry) bezw. der ſechs hinterlaſſenen Söhne
und Tölkter dieſer Dame gegen den König von Sachſen
und den Herzog von Cumberland als Erben des Herzogs
Wilheim mit dem Antrage auf Anerkennung der Gräſin als
natürliche Tochter des Herzogs Carl gelangte geſtern Vormit
tag vor einem beſonders gebildeten Senat des herzoglichen
Oberlaudesgerichts (in Vertretung des Reichsgerichts als letzte
Jnſtanz) zur Verhandlung, welche Präſident Dr. Schmidt
leitete. Die eingehenden Plaidoyers wurden vom Juſtizrath
Haensler als Vertreter der Klägerin, vom Rechtsanwalt uno
Notar Semler als Vertreter des Königs von Sachſen uno
vom Juſtizrath Breithaupt als Vertreter des Hexzogs von
Cumberland geführt und fanden nach zweiſtündiger Dauer ihr
Ende mit dem Beſchluß des Gerichtshofs, am 25. n. M. ſeine
Entſcheidung in dieſem ſeit Anfang der 70er Jahre vor den
braunſchweigiſchen Gerichten ſchwebenden Proceſſe abgeben zu
wollen. Die Stadt Genf, als Erbin des Herzogs Car.,
welcher von den fürſtlichen Beklagten der Streit verkündet war,
hatte zu dem Termin keinen Vertreter entſandt. Jm Zuhörer-
raum bemerkte man außer zwei Grafen Civry und dem Ver
treter derſelben noch den Schatzrath König aus Hannover
welcher an der Vermögensverwaltuug des Herzogs von Cum
beriand betheiligt iſt, und zahlreiche Juriſten. Ein zum Schlug
der Verhandkung vom Präſidenten gemachter Vorſchlag auf gü
liche Einigung der Parteien durch angemeſſene Abfindung der
Kläger ſchien beiderſeits nicht viel Anklang zu finden.

L Braunnſchweig, 27. Septbr. (Kreiswerkmeiſter.)
Bisher waren in den Amtsbezirken des Landes Amtsmaurer-
bezw. Zimmermeiſter. Neuerer geſetzlicher Beſtimmung zufolge
ſollen ſolche Amt swerkmeiſter nicht mehr beſtellt werden ar
ihre Stelle treten fortan Kreiswerkmeiſter, welche die
Meiſterprüfung beſtanden, 5 Jahre lang als Meiſter ſelbf.
ſtändig gearbeitet und ſich zwei vorgeſchriebenen Prüfungen zu
unterwerfen haben. Es iſt nunmehr eine Ordnung dieſer Prür
ungen erlaſſen worden.

W. Eifenach, 27. Sept. (Devrients Lutherfeſtſpiel.) Be
kanntlich wird ſich an die Generalverſammlung des Evangeliſchen
Bundes hier eine zwei- oder auch dreimalige Aufführung des
LutherFeſtſpiels von Otto Devrient unter perſönlicher Leitung
und Mitwirkung des Dichters reihen. Der wahrhaft großartige
Erfolg, deſſen ſich die Vorſtellungen dieſer Dichtung bisher zu
erfreuen hatten, die Thatſache, daß dieſelben hier in Eiſenach
im Auguſt d. J. mit immer mehr ſteigender Theilnahme ſechs-
mol innerhalb acht Tagen gegeben wurden, laſſen mit voller
Berechtigung erwarten, daß unſeren Gäſten ein hoher Genug
von bleibender Erinnerung durch das Luther-Feſtſpiel geboten
werden wird. Anmeldungen von auswärts zu obigen Vor-
ſtellungen am 3. und 4. Oktober d. J. nimmt entgegen die
Wange kwe Hofbuchhandlung (L. Piſtor) in Eiſenach, Georgeu-

raße. T

S. Weimar, 27. September. (Mammuthzahn.) Jn einer
Sandſteingrube bei Taubach iſt ein 3 Centner ſchweres Stück
Mammuthzahn gefunden und von dem Beſitzer an das Her
zogl. Muſenm in Braunſchweig verkauft worden.

K. Ranis (Kreis Ziegenrück), 27. Sept. (Die General-Kirchenviſ itation) im Kreiſe Ziegenrück wurde am geſtrigen

bare Gaben, wie ſie ihrem feingebildeten Geſchmack entſprachen. War ſie krank?
Dann müßte er als ihr Arzt doch davon unterrichtet worden ſein. Sie hatte jo
auch das letztemal, als er das Glück gehabt, bei ihr vorgelaſſen zu werden, wohler
und blühender ausgeſehen als je zuvor. Eine gewiſſe nervöſe Haſt war ihm wohl
in ihrem Weſen aufgefallen, doch hatte ſie ihm ein weit freundlicheres Entgegen-
kommen gezeigt als ſonſt. So kurz dieſer letzte Beſuch geweſen war, er hatte ihm
doch einen tiefen Eindruck hinterlaſſen; noch ſah er im Geiſt den faſt ſchüchternen
Blick, mit dem ſie ihn begrüßte und ihr Lächeln, bei dem er förmlich erſchrak, es
war ſo viel wärmer und inniger als gewöhnlich. Dann die wenigen raſchen Wort

denn ſelbſt an jenem Abend entließ ſie ihn bald und die plötzliche Schen,
als er ihr zum Abſchied die Hand bot es ſtand ihm noch deutlich in Erin-
nerung. Jm Augenblick ſelbſt war es ihm nicht weiter anfgeſallen, aber jetzt
kam ihm vor, als ſei in ihrem ganzen Benehmen etwas Neues, Fremdartiges ge-
weſen, das gegen ihr früheres Selbſt abſtach. Er war ſich des Unterſchieds wohl
bewußt, wenn er ihn auch nicht erklären konnte. Der Abſch'edskuß zum Beiſpiel,
den er erhalten, war nicht kalt und förmlich; ihre Lippen ſchienen den Druck der
ſeinigen erwidern zu wollen.

Das alles hätte als ein günſtiges Zeichen gelten können, als Vorbote größe-
rer Herzenswärme in ihren künftigen Beziehungen, wenn nicht durch das ſpätere
Verhalten der Braut jede derartige Annahme zu nichte gemacht worden wäre.
Unter den Umſtänden ließ ſich eher vermuthen, ſie habe ſich damals in einem un-
natürlichen Zuſtand befunden, es ſei vielleicht ein Fieber im Anzug geweſen. War
ſie krank und man verbarg es ihm Des Dieners Ausflüchte: „Fräulein Gre-
torex bittet, ſie zu entſchuldigen, da ſie gerade ſehr beſchäftigt iſt,“ „Madame
Gretorex bedauert ſehr, aber das Fräulein iſt eben in wichtigen Angelegenheiten
ausgegangen,“ konnten ſehr wohl nichts als höfliche Redensarten ſein, um ihm
die Wahrheit zu verhüllen. Und doch ſchien ihm bei ruhiger Betrachtung ſelbſt
dieſe Vermuthung nicht ſtichhaltig. Es müßte ihm ja zu Ohren gekommen ſein,
wenn ſie krank wäre! Vielleicht wollte ſie nur den allzuſtrengen Forderungen der
Etikette entgehen, welche ihre Mutter an ſie ſtellte.

Nun, wie dem auch ſein mochte in wenigen Stunden war ſie ja ſein Weib,
die Gefährtin ſeines Lebens er wollte ſich aller Gedanken entſchlagen und ſich
einzig und allein an jenen Kuß erinnern.

Ein Klopfen an der Thür ſeines Sprechzimmers riß ihn hier plötzlich aus ſeinem
Nachſinnen. Aergerlich erhob er ſich. Es konnte noch nicht der Hochzeitswagen
ſein, der ihn abholen ſollte, undser hatte doch ausdrücklichen Befehl ertheilt, weder
Beſucher noch Patienten vorzulaſſen. Vielleicht war es ein Bote von Fräulein
Gretorex! Von dem Gedanken beſeelt, eilte er zur Thür. Dieſe ging jedoch auf,
ehe er noch die Klinke berühren konnte und zu ſeiner Ueberraſchung trat ein ihm
unbekannter Mann mittleren Alters ins Zimmer. Das Weſen des Fremden hatte
etwas Einnehmendes, er ſprach ruhig, mit merkwürdig ſanfter Stimme, doch ſchien
ſein Anliegen dringend zu ſein.

„Jch bedaure, Jhnen läſtig zu fallen,“ ſagte er. „Jhr kleiner Diener unten
theilte mir mit, es ſei heute Jhr Hochzeitstag, die Trauung finde um acht Uhr
Abends ſtatt. Trotzdem erlaube ich mir, Sie um eine Unterredung zu bitten, da
es ſich um eine außergewöhnliche Sache handelt, die keinen Aufſchub duldet.“

Es fiel Doktor Kameron auf, daß der Mann ihm beim Sprechen nicht frei
ins Geſicht ſah, ſondern den Blick auf irgend einen Gegenſtand im Zimmer heftete
r kein Zeichen von beſonderer Offenherzigkeit; er ſchien offenbar nicht den höheren
Geſellſchaftskreiſen anzugehören.

Tage durch einen in der hieſigen Kirche abgehaltenen mit Beicht
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„Nehmen Sie gefälligſt Platz,“ ſagte der Doktor. „Sie kommen doch wohl,
um ſich ärztlichen Rath zu holen

„Das nicht,“ entgegnete jener, wobei ſein Auge mit ſeltſam mitleidigem Aus
durck bald bei der weißen Halsbinde verweilte, bald“ bei andern Gegenſtaänden, die
auf dem Tiſche lagen. „Jch wünſche Sie zwar als Arzt zu ſprechen wenig-
ſtens gewiſſermaßen aber ich bin kein Patient, faſt möchte ich ſagen: leider,“
fügte er mit ſo ſorgenvollem Ton hinzu, daß des Doktors Anutheil erwachte, ob
gleich ſeine Gedanken natürlich mit ganz anderen Dingen beſchäftigt waren.

„So ſagen Sie mir, was Sie herführt!“
„Vas will ich mit Jhrer Erlaubniß,“ entgegnete der Fremde in kürzerem ge

ſchäſtsmäßigem Tone, „aber ich fürchte, Sie werden kaum willens ſein, die Ge
ſchichte anzuhören, welche ich Jhuen zuvörderſt zu erzählen habe. An ſich iſt ſie
zwar nicht ohne Jntereſſe, paßt aber ſo wenig zu Jhrer jetzigen Stimmung, daß
Sie ſich mit Geduld wappnen müſſen. Doch iſt es nicht zu vermeiden; ich mun
ſie erzählen und Sie müſſen ſie hören jetzt, gleich, ohne mich zu unterbrechen

es iſt eine Nothwendigkeit.“
Das klang beunruhigend, beſonders da der Sprecher nicht den Eindruck eines

allzuempfindſamen Menſchen machte. Er ſchien von einem ganz beſtimmten Beweg
grund getrieben, jedes ſeiner Worte genau zu wägen und ſich aller Uebertreibung
zu enthalten.

„Darf ich um Jhren Namen bitten“, ſagte Doktor Kameron.
„Er wird Jhnen ſchwerlich bekannt ſein“, war die ruhige Antwort, „es wäre

mir lieber geweſen, Sie hätten nicht danach gefragt. Da es aber von höchſter
Wichtigkeit iſt, daß Sie mir Jhr Vertrauen ſchenken, ſage ich Jhnen, daß ich Gryce
heiße, Ebenezer Gryce, und Beamter der Geheimpolizei bin.“

Doktor Kamerons Befürchtungen verſchwanden gänzlich. Was jener auch im
Schilde führen mochte, die Polizei konnte weder mit ihm noch mit einem der Sei
nigen irgend etwas zu ſchaffen haben. Ein ſehr bernhigender Gedanke für einen
Mann am Hochzeitstage.

„Sie unterſchätzen Jhren Ruf“, entgegnete Kameron höflich; „Jhr Name iſi
mir wohlbekannt, Sie bedürfen meines Beiſtandes vermuthlich für ein ärztliches
Gutachten

Der Poliziſt wandte den düſtern Blick von dem lachenden Chernb auf dem
Kaminſims ab und dem Doktor zu, ohne jedoch deſſen verbindliches Lächeln zu
erwidern oder ſeine Art und Weiſe zu ändern.

„Wir werden uns am ſchnellſten verſtändigen, wenn ich meine Geſchichte er
zähle,“ ſagte er und begann ohne weiteres.

Kapitel. II.

Das Dilemma.

Jch fange an alt zu werden und habe meine Schwächen. Doch gibt es
noch immer Sachen, die man nur mir allein anvertraut, ſolche nämlich, bei denen
die Ehre angeſehener Leute auf dem Spiele ſteht. Daher nahm es mich nicht
Wunder, als ich vor drei Tagen zu ſagen wir Frau A. gerufen wurde,wegen eines Geſchäfts, das die ſtrengſte Verſchwiegenheit forderte. Jch beeilte

mich, dem Rufe Folge zu leiſten, denn a A. iſt eine hochangeſehene Dame
und ihr Mann beſitzt Einfluß in weiten Kreiſen.

Frau A. hatte meine Ankunft bereits ſehnlich erwartet und theilte mir ſofort
mit, was ſie bekümmerte.
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mit dem Herrn Berthold Lippai, Maler, an Die Prin-
zeſſin Rezzonico, welche den Maler heirathet, gehört zu einer
der älteſten Familien Venedigs. Die Rezzonicos haben der
berühmten Republik Dogen gegeben, und ein prachtvoller Palaſt
am CEaual-Grande, der Palazzo h iſt ein Zeuge des
Jahrhunderle alten Glauzes dieſes Geſchlechtes.

Von der elektriſchen Leitung erſchlagen. Unter ganz
eigenthümlichen Umſtänden iſt am Sonntag in Temesvar ein
junges Menſchenleben zerſtört worden. Ein f ärh ehnjähriger

üllepsebitfe war in dem dortigen großen Mühlenetabtiſſe-
ment mit Fenſterreinigen beſchäftigt, als er plötzlich war es
aus momentauer Laune, oder, was wahrſcheinlicher iſt, weil er
plötzlich das Gleichgewicht verlor, mit der linken Hand den in
einer Entfernung von 75 Centimetern an der Mauer vorüber
laufenden Leitungsdraht der elektriſchen Beleuchtung be-
rührte, während er ſich mit der rechten Hand au dem Fenſter
kreuze feſthielt. Der den Draht umgebende Jſolirſtoff war
jedoch in Folge des Regens ganz durchnäßt, demzufolge durch
die Berührung der Hand zwiſchen dem Drahte und dem Körper
des jungen Menſchen der Contact hergeſtellt wurde und letzterer
einen ſolchen Schlag bekam, daß ſein ohnehin ſtark vorgebeugter
Oberkörper vollends das Gleichgewicht verlor, worauf er, ſchon
Hals beſinnungslos, mehr inſtinctiv mit der rechten Hand den
zweiten Leitungsdraht erfaßte. Dies war ſein Tod; denn nun
ſchlug auch der Gegenſirom mit großer Gewalt. durch den
Körper des Unglücklichen und tödtete ihn ſofort. Unter ſeinen
Händen begann der Jſolirſtoff beider Drähte lichterloh zu
brennen und durch den Feuerſchein wurde ein unten ſtehender
Mühlenbeamter auf den Fall aufmerkſam. Er eilte ſofort
hinauf, konnte jedoch unr noch die Leiche des Unglücklichen
durch das Fenſter in das Junere der Mühle hineinziehen. Der
Getödtete war einer der fleißigſten Arbeiter der Kunſtmühle,
der Troſt und die Hoffnung ſeiner Eltern.

Laudwirthſchaftliches.
Die ſyſtematiſch betriebene Verſchlechterung des

ruſſiſchen Getreides ſo ſchreibt die „Moskauer Deutſche
Zeitung bei unſerem Getreidehandel durch die Export-
vermittler hat endlich von Seiten des Auslandes zu Maß-
nahmen geführt, die dieſem Uebel ſteuern werden. Nach Mit-
theilung der „Moskowskija Wedomoſti iſt nämlich in London
kürzlich eine „Ruſſiſche Handelsgeſellſchaft mit landwirthſchaft
lichen Produkten“ (Russiau agricultaral traidng Company) ge-
bildet worden, die mehrere große Getreideniederlogen mit allen
Vorrichtungen zum Reinigen des Kornes an verſchiedenen
Knotenpunkten unſerer ſüdlichen Eiſenbahnen errichten wird,
um hier das Getreide aufzuſpeichern, welches direkt von den
Produzenten ſelbſt gekauft werden ſoll. Nach einer forgfältigen
Reinigung und Sortirung des Kornes wird das Getreide nach
ausländiſchen Häfen, je nach Bedarf des ausländiſchen Marktes,
exportirt werden.

Der „Schleſ. Ztg.“ zufolge werden gegenwärtig in den
drei ſchleſiſchen Regierungsbezirken Erhebungen darüber an
geſtellt, ob und in welchem Maße der Fiſchbeſtaund, der
fließenden Gewäſſer durch die Einleitung von Fabriks-
und anderen Abwäſſern in dieſelben geſchädigt oder gefährdet
wird. Es ſind zu dieſem Zwecke Unterſuchungen der in
fließende Gewäſſer eingeführten Abwäſſer von Papierfabriken,
Zuckerfabriken, Bleichereien, Färbereien, Gerbereien, chemiſchen
Fabriken u. ſ. w. angeordnet worden.

Verkehrsweſen.
Es iſt wiederholt vorgekommen, daß von Angehörigen der

Reiſenden in den EiſenbahnKoupees Plätze beſetzt wurden,
die nicht benuht wurden, da die Betreffenden ſich nur deshalb
in das Koupeeſetzten, um einem Reiſenden aus ihrer
Familie dieſes allein zu ſichern. Die Eiſenbahn-Direktion
hat nun dem Vernehmen nach angeordnet, daß für jeden in dieſer

Gerichtszeitung
Ver General Vogel von Zalckenſtein hatte be-

rauntlich ein Majorat errichtet, welches im Jahre 1870 auch
die landesherrliche Veſtätigung erhielt. Von einem der binter-
laſſenen Kinder iſt nun die Berechtigung dieſes Majorats im
Wege der gerichtlichen Klage angefcchten worden. Dieſe An
gelegenheit wird demnächſt in zweiter Jnſtanz vor dem Kam-
mergericht zur Verhandlung gelangen.

Briefkaſten.
Sch. in Gr. Wanzleben. Dank für Bericht. Die Stunde

von T. II würden wir gern in der vermutheten Weiſe
ausfüllen, doch feſſelt uns die Redaktionsarbeit von 5 l.
Sapienti sat und uns auch.

K. B. hier. Sie ſchreiben uns: Es liegt mir nichts ferner,
als Jhnen zu nahe zu treten, ich bin mir vielmehr bewußt, daß Sie
unbewußt handeln, aber daß Sie meinen Namen in den Nach
richten vom Standesamt gefälſcht haben, darüber bin ich ſo
falſch daß ich Sie nicht unbenachrichtigt laſſen kann. Ich ſchreibe
mir mit ein weiches B. Verlaſſen Sie ſich darauf wir
werden Sie nie wieder mit einem harten B. ſchreiben.

Drentſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 27. September.

Die geſtern erwähnte Depreſſion hat ſich in ein Gebiet
niedrigſten Luſtdruckes verwandelt, welches über Skandinavien
und dem Oſtſeegebiete liegt ein Maximum über 770 mm lagert
über Frankreich. Vei ziemlich friſcher ſüdweſtlicher und weſt
licher Luſtſtrömung iſt das Wetter in Deutſchland wärwer,
trübe und vielfach regneriſch. Jn Rügenwaldermünde ſind
45 mm Regen gefallen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannken
Städten folgende: Haparanda 9, Pelersburg r 42, Hamburg

9, Memnel 4-.9, Paris 2, Karlsruhe 10, München 4 9,
Breslau t 8, Berlin 10.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg. 27. September. Der Schnelldampſer „Auguſta

Victoria“, der Hamburg Amerikaniſchen PacketfahrtAktiengeſell
ſchaft iſt heute früh 2 Uhr in Southampton eingetroffen. Der
Poſtdampfer „California“ derſelben Geſellſchaft hat, von New-
York kommend, heute 6 Uhr Morgens Lizard paſſirt und der
Poſidampfer „Rhaetia“ iſt, von Hamburg kommend, geſtern
Abend 9 Uhr in NewYork eingetroffen.

Hamburg, 27. September. Der Schnuelldampfer Colum-
bia“ der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft
iſt, von Hamburg kommend, heute 9 Uhr Morgens in New-
York eingetroffen.London, 27. September. Der CaſtleDampfer „Roslin
Caſtle“ iſt am Mittwoch auf der Heimreiſe von Capetown ab-
gegangen, der Caſtle-Dampfer „Drummond Caſtle“ iſt geſtern
auf der Ausreiſe von Sonthampton abgegangen und der Eaſtle
Dampfer „Garth Caſtle“* hat am Mittwoch auf der Heimreiſe
Madeirn paſſirt.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S, den 27. September 1889.

Rohzucker. Nachdem in der erſten Wochenhälfte die Werthe
einen ſcharfen Rückgang erfahren hatten, zeigten ſowohl Raffi-
nerien wie Exporteure beſſere Kaufluſt und fand das Angebot
zu endſtehenden Preiſen gute Aufnahme

Umſatz des hieſigen Bezirks 31000 Sack.
Naffinirter Zucker. Obgleich das Angebot in greiſbarer

Waare nicht ſehr belangreich war und für den laufenden
Bedarf andauernd Frage beſtand, konnte daſſelbe nur zu täglich
ermäßigten Preiſen untergebracht werden.

Hentige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Granuladetzucker incl.

Kryſtall- Zucker J. incl. über 9959 do U. incl,
über 98 Kornzucker 96 excl. RendementWeiſe belegten Platz 6 zu zahlen ſind. 929 excl. 33,80 34,60 do. 88 excl. 32,90--33, 30 Nach

Die Errichtung einer Brandverſicherungsan vrodnucte 75 Rendement exel. 24.00--27,60 .4

54 90-54,50 do. do. II. incl. Farin Melaſſe zur
Entzuckerung excl. Tonne 7,20--7,80 4. do Breunereien
excl. Tonne A.

Standesamtsnachrichten. n
Halle, 24. September. Aufgeboten: Der Kauſmann Julius

Arthüur Steinbach, Königſtr. 6 und Feodora Klara Anna Schnulze,
Landwehrſtraße 5. Der Handarb. Chriſtian Hermann Haucke
und Thereſe Anna Hilpert, Steinweg 41. Der Korbma-eher
Hermann Lonis Groſch, Hafenſtr. 4 und Bertha Albine Lathan,
Lindenſtraße 13. Der Fabrikarbeiter Auguſt Emil Louis König
Brauhausgaſſe 29 und Marie Friederike Ackermann. Schiller-
ſtraße 4. Der Schneider Franz Wilheim Werner, Schmiedſtr.
1 nnd Pauline Auguſte Anng Pollmer, Marienſtr. Ia. Der
Schuhmacher Johann Karl Malſy. Spihe 2 und Heuriette Bern
ſardine Oswald Spitze 2. Der Handarb. Friedr. Chriſlian
Heinrich Aue, Mansfelderſtraße 20 und Jda Emma Anna
Güldenfuß Blumenſtr. 8. Der Fleiſchermſtr. Friedr. Wilhelm
legt Orling zu Halle a. S. und Emilie Anng Wunderlich zu

yemnitz.
Eheſchließungen: Der Diakonus Paul Leopold Karl Georg

Meißner zu Vernburg und Friederike Roſalie Anng Häuer, gr.
Märkerſtraße 27. Der Maler Johann Auguſt Ulrich Martins-
gaſſe 2 und Emma Martha Nitſchke, Parkſtr. 5.

Geboren: Dem Kaufmann Hermann Knauf 1 T. Jehanne
Margarethe, Magdeburgerſtraße 41a2. Der Handarb. Juilius
Göhre 1 T. Soſie Annga, Weingärten 19. Dem Jngenieur

riedrich Uebe 1 S. Friedrich Paul Küirt, Forſterſtraße 17.
em Maurer Wenzel Hora 1 T. Emma Frieda Roſa große

Wallſtr. 31.
Geſtorben: Des Schuhmachermeiſters Reinhold Hoſſmann

T. Mgrie Anna Linda 8 M., Streiberſtraße 21. Der penf.
Steneraufſehrer Johann Gottfried Kirchhof 74 J. Magdebur-
gerſtraße 41. Des Handarbeiters Johann Waſiela genannt
Waſielewsky S. todtgeb., kl. Schloßgaſſe 7. Des Fabrikarb.

May S. Paul 11 J. Diakoniſſenhaus. 2 uueheliche
Söhne.

Tages-Kalender für Sonntag 29. September
Minſenm der Prov. Sachſen für heimathl. Geſchichte u.

Alterihnmskunde: v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom-
gaſſe 5. Städtiſche Aunſtſammlung im Aichamt von 10
bis 6 Uhr. Volksbiblivthek: Vm. 11--12 im Rathhaus.
Kunſtgewerbe- Verein: Leſezimmer und Bibliothek im
Wagge-Gebände part., links. Vorm. 10 bis 12 Uhr.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein
„Frohſinn“: Ab. 8 i. Cafés David. Geſang- Verein „Heleug“
(Gemiſchter Chor) „Kunzes Reſtaurant Wilhelmſtr. 14. Geſeli
ſchafts-lünterhaltungs- Abend 8-11 Uhr. Verein Aphrodi-
tig im „Ülrich-Hallen Chriſtliche Mädchen-Herberge,
Marthahans, Gottesackergaſſe 2.

Tages-Kalender für Montag 30. September:
Kgi. Untv Bibl. geöſſnet von 91 Uhr. Ausgabe reſp.

Abnahme von Büchern täglich in den beiden letzten Dienſtſlunden.
Bibliothek u. Leſezimmer der Kuaiferlo-Leppold Carol.

Academie der Nalurforſcher, v. 3—6 in der Kgl. Univ. Klinik am
Domplatz. VBörſenverſ. Vorm. 8 Uhr im Vörſengebände.
Patentſchriften-Leſezimm.. Magdeburgerſtr. 4, I. 8--12 Uhr u.
26. Polytechniſcher Verein: Abds. 7—-9 Bibl. u. Leſe
zimmer im „Kronprinz'. Gabelsberger Stenographen-
Verein Abends 8 Uhr Unterricht im Reichskanzler
Leipzigerſtraße. Thiemeſcher Geſangberein: Abends
7Uhr Uebung für Damen. Ab. W für Herren in der „Dres-
dener Bierhalle Domkirchenchor: Abs. 8 Uhr Uebung im
Gartenſgal des Hrn. Conſt.-R Göbel. Schachklub: Abs.
im „Café David“. Halleſcher Turnverein Abendss Uhr in
der ſtädt. Turnhalle Fachſchule der Schuhmacher-Jnnung:
„Wilkes Reſtaurant.“ Schneider Junnng im „Altenburger
Hof.“ Hotel Stadt Berlin: Schachabend. Aich
und Waageamt: 8—12 und 2—6 Uhr. Botaniſcher Garten:

ſtalt für die Preußiſchen Staatseiſenbabhnbeamken iſt
ſoeben von höchſter Stelle genehmigt worden und hat auch die
Billigung der vorgeſetzten Behörden gefunden. Der Geſchäfts
betrieb der neuen Verſicherungsanſtalt wird längſtens bis 1.
Januar 1890 eröffnet werden.

and. Raffinade ff.
Lelis ff. excl. -4.
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händigen und bat um Erlaubniß, auch bei der Dienerſchaft Erkundigungen ein-
ziehen zu dürfen.“

„Aber“, rief die geängſtigte Mutter, niemand im Hauſe ahnt etwas davon,
daß meine Tochter ſich ohne Wiſſen und Willen ihrer Eltern entfernt hat. Sobald
die Dienſtboten ins Vertrauen gezogen werden, iſt das Geheimniß ſchon ſo gut
wie verrathen.“

„Jch werde meine Fragen ſo einzurichten wiſſen, daß kein Menſch den wahren
Zweck derſelben argwöhnen ſoll.“

„Die Damk ſah mich mit ſeltſamem Blick an. „Eine Dienerin,“ ſagte ſie,
„iſt kürzlich aus dem Hauſe entlaſſen worden. Es geſchah auf Wunſch meiner
Tochter, welche eine Abneigung gegen die Perſon gefaßt hatte. Jch ſelbſt hatte
nichts gegen ſie und war mit ihrer Arbeit zufrieden; bei dem reizbaren Gemüths-
zuſtand meiner Tochter ſchien es mir jedoch beſſer, ihr den Willen zu thun. Viel-
leicht könnten Sie ſich an dieſes Mädchen wenden.“

„vier ſchien ſich eine Handhabe zu bieten. Gab denn Jhre Tochter Gründe
für ihre Abneigung an? fragte ich.

„Nichts erhebliches; ſie meinte, es ſei eine neugierige, zudringliche Perſon;
wahrſcheinlich hatte ſie ſich zuviel mit der Ausſteuer ihrer jungen Herrin zu ſchaffen
gemacht,“ entgegnete Frau Gretorex; ihr Ton ließ deutlich erkennen, eine Dienerin
könne unmöglich etwas über den Wert ihrer ſtolzen Tochter wiſſen, was ihr,
der Mutter, verborgen geblieben. Muf mein Verlangen erhielt ich jedoch des Mäd-
chens Adreſſe und begab mich in die bezeichnete Wohnung, nachdem alle übrigen
polizeilichen Vorkehrungen getroffen waren.

„Es wäre unnöthig, Jhuen weitläufig über meine Unterredung mit der Dienerin
zu berichten. Sie verlief wie tauſend andere, die ich bei ähnlichen Gelegenheiten
gehabt. Ohne es gewahr zu werden, plauderte ſie alles aus, was ſie über Miß Gre-
torex wußte und vieles andere, was nicht zur Sache gehörte. Jhr Geſchwätz drehte
ſich hauptſächlich um ein Mädchen, welches häufig ins Haus kam, um für ihre
Herrin zu nähen; ich mußte es wohl oder übel mit anhören, um den einen wich-
tigen Umſtand zu erfahren, den ſie mitzutheilen hatte, daß ſie nämlich einmal die
junge Dame beim Brieſſchreiben überraſchte. Dieſe ſei roth vor Zorn über die
Störung geworden, habe die Dienerin heftig geſcholten und ihr mit der Entlaſſung
gedroht, die denn auch ſpäter erfolgte.“

„Und der Brief?“ fragte Doktor Kameron, der ſich vergeblich mühte, äußerlich
ruhig zu erſcheinen.

„Er war nur eben begounen: „Mein geliebter D--“ war alles, was das
Mädchen leſen konnte. Vielleicht an den künftigen Ehegatten gerichtet, wer weiß

„Höchſt wahrſcheinlich,“ lautete des Doktors ſpöttiſche Erwiderung.
Der Geheimpoliziſt wußte genug. „Alſo nicht an den küuftigen Gatten,“ ſagte

er ernſt. „Auch ſonſt iſt unter ihren Bekannten keiner, deſſen Namen dieſen An
fangsbuchſtaben trägt. Dies beſtärkte mich in meiner urſprünglichen Vermuthung,
daß nämlich bei Fräulein Gretorex's Verſchwinden eine dritte Perſon die Hand
im Spiele habe. Ich traf meine Maßregeln danach, ſchickte eine genaue Beſchrei
bung ihrer Perſon und Kleidung an die verſchiedenſten Orte, ließ überall nach ihr
forſchen und all ihre Freunde ausfragen. Sogar hier in Jhrem Sprechzimmer,
Herr Doktor, hat ein Geheimpoliziſt eine halbſtündige Unterredung mit Jhnen ge
führt, ohne daß Sie eine Ahnung hatten, was ſein eigentlicher Zweck ſei. Alle
Bemühungen ſchienen jedoch fruchtlos bleiben zu ſollen. Da erhielt ich am heuti-

Morgen die Nachricht, daß eine Perſon, auf welche meine Beſchreibung paßt,
einem gewiſſen Speiſehaus zu Mittag gegeſſen und ſich dann nach dem C Hotel
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ten Wochen mögen ſchuld daran ſein. Es wird am Ende nichts übrig bleiben, als
zu warten, ob ſie zu ihrem Hochzeitstag zurückkommt.“

Hierauf wußte ich nur eine Erwiderung: „Warum ziehen Sie ihren Verlobten
nicht in's Vertrauen theilen ihm Jhre Beſorgniß mit und verſichern ſich ſeines
Beiſtandes, um ſie aufzuſuchen

Die Antwort auf dieſe Frage überraſchte mich.
„Unſer und ſein Stolz verbieten das. Vei derartigen Erklärungen würde

ſicher manches zur Sprache kommen, was für ihn eben ſo demüthigend wäre, wie
für uns. Zudem iſt die Lage vielleicht weniger verzweifelt, als wir meinen. Die
Möglichkeit, daß ſie wirklich rechtzeitig zurückkehrt, iſt ja nicht ausgeſchloſſen. Wir
wi dann zeitlebens bedauern, uns ihm gegenüber auf Bekenntniſſe eingelaſſen
zu haben.“

„Seit wie lange iſt Jhnen denn ſchon die Veränderung im Weſen Jhrer Toch
ter aufgefallen?“

„Erſt ſeitdem die letzten Vorbereitungen zur Hochzeit getroffen wurden. Mich
wundert, daß ihr Bräutigam nie eine Bemerkung darüber hat fallen laſſen; denn
gerade ihm gegenüber benahm ſie ſich am ſeltſamſten. Seit Wochen gewährte ſie
ihm jede Zuſammenkunft nur wie eine beſondere Gunſt, ja ſie weigerte ſich ſogar
in den letzten Tagen mehrmals geradezu, ihn zu empfangen.“

„Und welche Gründe gab ſie dafür an?“
„Ermüdung, Verſtimmung, einen dringenden Brief, eine Schueiderin, die nicht

warten dürfe die erſte beſte Ausrede, die ihr einfiel.“
„Doch wurden die Vorbereitungen zur Hochzeit fortgeſetzt?“
„Freilich, und die Einladungen herumgeſchickt!“
Der Ton der letzten Worte gab mir zu denken. Frau A. galt für herablaſ-

ſend, menſchenfreundlich, wohlthätig, aber ſie war eine Weltdame. Ein Verſtoß
gegen geſellſchaftliche Sitte und Herkommen ſchien ihr ein Ding der Unmöglichkeit.
Nachdem ihre Tochter einmal dem angeſehenen Manne ihr Jawort gegeben, war
dies in ihren Augen unwiderruflich, da ſie ſich außer Stande fühlte, das Gerede
und Aufſehen zu ertragen, welches ein Bruch nach ſich ziehen mußte. Dies erwä-

gend, ſagte ich:
„Wenn ich Jhnen in Jhrer Bedrängniß beiſtehen ſoll, müſſen Sie mir gegen-

über vollkommen offen ſein: Hat Jhre Tochter je den Wunſch ausgeſprochen, die
Verlobung rückgängig zu machen?“
Sie hat einmal gefragt, ob es zu ſpät dazu ſei. Hierauf konnte ſch ihr mir

eine Antwort geben und ſie hat nie wieder etwas davon erwähnt. Aber,“ fügte
die unglückliche Mutter ſchnell hinzu, „das war nur eine geiſtige Verirrung. Sie
hat nichts an ihrem Verlobten auszuſetzen iſt durchaus nicht gegen ihn einge
nommen.“

„Nur gegen die Ehe?“
„Ohne Zweifel.“
„Und Sie glauben, daß ſie den Mann liebt, den ſie heirathen ſoll
Die Antwort erfolgte zögernd „Als er ihr zuerſt ſeinen Antrag machte, war

ſie beglückt.“
„Glauben Sie, daß ſie einen Anderen liebt?“ fragte ich kühn.

Die Mutter ſchrak entſetzt zurück. „O, nein, ſicherlich nicht. Wie wäre das
möglich? Jn unſerm ganzen Bekanntenkreiſe kommt ihm keiner gleich.“
doch T war für den betreffenden Herrn ſehr ſchmeichelhaft, befriedigte mich je

icht.
„Mädchen haben zuweilen wunderliche Grillen, wie Sie wiſſen,“ ſagte ich.



und Abendmahl verbundenen Gottesdienſt ſowie eine Schluß-
konferenz der Geiſtlichen des Kreiſes beendet. Die a prediat
hielt Herr Generalſuperintendent D. Schultze aus Magdeburg
auf Grund des Textwortes: 1. Joh. 1, 8 u. 9: „So wir ſagen,
wir haben keine Sünde 2c.“ Die Beichtrede ſprach Herr Super-
intendentur-Vikar Hahmann aus Wernburg. An dem heiligen
Abendmahl betheiligten ſich ſämmtliche Geiſtliche und Lehrer
des Kreiſes. Zu Ehren der Viſitations- Kommiſſion veran
ſtalteten noch am letzten Abend die hieſigen Turnvereine einen
ne gung und die Geſangvereine brachten derſelben gemein-
ſam ein Abſchiedsſtändchen dar. Herr Generalſuperintendent
D. Sch. ſprach beiden für die Ovationen im Namen der Viſi-
tatoren in längerer Auſprache den wärmſten Dank aus.Kleine Notizen. Der frühere Regierungsbaumeiſter Gu ſt
Keßler ſpricht zur Zeit wieder in Thüringer Volks-
verſammlungen. Eine Volksverſammlung in Saalfeld, in
der Keßler ſprach, wurde auf Grund des 8 9 des Sozialiſten
Geſetzes polizeilich aufgelöſt. Die ſeit ungefähr zwei Jahrenin Altenburg erſcheinenden „Altenburger Nach
richten“, hören mit dem 30. September auf zu erſcheinen.

Jn den Orten Kleinkröbitz, Kleinlöbichan, Laaſan und Naus-
nitz in Thüringen iſt der Spirituoſendurſt noch nicht erfunden,
denn es giebt dort weder eine Gaſt oder Schankwirthſchaft,
noch eine Brauntweinſchank- oder Verkaufsſtelle. Die Firma
Degner u Söhne errichtet in Altenburg eine Herings-
braterei, das erſte derartige Geſchäft im deut-ſchen Binnenlande. Die Neuorganiſation der Oberkontroll-
bezirke im Thüringer Zoll- und Handelsverein“
wird, wie verlautet, am 1. April 1890 in Kraft treten. Jn
Leipzig haben die Stadtverordneten für die Errichtung eines
Mendelsſohn Bartholdy Denkmals vor dem
neuen Gewandhauſe den Betrag von 5000 bewilligt. Jn
der Nähe von Reppinichen, einem Dorfe unweit Zieſar,ſchlug bei einem dort am Freitag Nachmittag niedergehenden

Gewitter der Blitz in eine auf dem Felde weidende
Schagafheerde, wodnrch der Schäfer, ſein Hund und die
ganze Heerde betäubt und 18 Schafe todt niedergeſtreckt
würden. Jm Kreiſe Helmſtedt tritt die Maunl- und
Klauenſenche ſo ſtark auf. daß die bevorſtehenden Vieh-
märkte in Kalvörde, Völpke, Helmſtedt und Königslutter
verboten worden ſind. Unter dem Rindviehbeſtande des
Rittergutes Kayna iſt die Lungenſeuche durch den
Königlichen Kreisthierarzt feſtgeſtellt worden.

Bei einem Leichenbegängniß in Hanau ereignete ſich
am 24. d. Mts. ein ſehr ernſter Unfall. Der Leichenzug
war auf dem Friedhofe augelangt und hatte ſich, mit zahlreichen
Leidtragenden und einem Muſikcorps an der Spitze, nach der
Grabſtätte in Bewegung geſeßt. Dicht hinterher folgte eine
zweiſpännige Chaiſe, jedenfalls um an einem der ſeitlichen Aus-
gänge auf die Beendigung des Traueractes zu warten. Der
Zug war in dem mittleren Längsweg angelangt, als plötzlich
die beiden Pferde, wohl durch die Klänge eines Trauer-
marſches veranlaßt, ſcheu wurden und mit dem Wagen
mitten in das Leichengefolge hinein raſten. Man kann
ſich das nun folgende Chaos lebhaft vorſtellen. Leider ſind
einige Perſonen dabei nicht unerheblich verletzt worden, abge-
eng von rin Schrecken, der bei einem ſolchen Vorfall Platz
greifen muß.

Knuſt usd Wiſſenſchaft.
T Ein franzöſiſches Urtheil über die Berliner

Akademiſche Ausſtellung und über die Noth deutſcher
Talente, Aus Paris, 25. ds. wird geſchrieben: Herr Jagues
de St. Mesmin ſchreibt im „Figaro“: „Bei meiner Rückkehr
von Hannover nach Berlin galt mein erſter Beſuch der jähr-
lichen Kunſtausſtellung. Reiſende, die Jhr hierher kommt, Gott
bewahre Ench vor ſolcher Neugierde! Jch habe gar manche
Ausſtellung in Unterpräſektur-Hauptſtädten geſehen und einige
„Salons zurückgewieſener Werke“ durchwandert, aber niemals
bin ich einer ſo kläglichen Sammlung von „eroütes“ (Schund-
bildern) begegnet, unter deren Maſſe die wenigen werthvollen
Werke verſchwinden, die ſich etwa in dieſen Haufen von Nulli-
täten verirrt haben mögen. Wober kommt das? Daher, daß
die Künſtler ihre guten Arbeiten lieber nach München ſchicken.
Jn dieſer Beziehung iſt die Hauptſtadt Bayerns wirklich die des
geſammten Deutſchlands. Jn Berlin fühlen ſich Maler und

Bildhauer in den Hinkergrund geſchoben und reißen aus, wo
rüber ſich Niemand wundern kann. Selbſt Diejenigen, welche
in Berlin wohnen, ſtellen hier unr aus was ſie für Müuchen
nicht gut genug finden. e e r zu billigenPreiſen thut die preußiſche Regierung nichts, um die intereſſan-

ten Werke zurückzuhalten, und läßt ſie gleichgültigen Blickes
fortgehen. Ah, welcher Unterſchied zwiſchen dem Leben des
Künſtlers in Frankreich und Deutſchland! Außer den Meiſtern
von anerkannkem Rufe giebt es hier Männer, die bei uns eine
ausgezeichnete Stellung hätten. Allein was verdienen ſie? Was
lernen ſie von den irdiſchen Freuden kennen, die ſie auf ihre
Leinwand malen Die Maſſe derſelben vegetirt in
einer des Talents, das einige bekunden, un würdigen
Lage. (Das gilt nicht nur von den Malern, noch viel mehr
von vielen Talenten des Wortes und Gedanken s). Da-
her iſt es ſehr begreiflich, daß ſie ihre ganze Gunſt München
zuwenden, das ſich ihnen dankbarer zeigt, als Berlin. Hier giebt
es weder Prix de Rome, noch Reiſeſtipendien, noch Salonpreiſe.
Einige Medaillen werden zuerkannt, ohne daß das große Pub-
likum im Geringſten dangch neugierig wäre, wer ſie erlangt
hat. Das herrliche Zuſtrömen der Bevölkerung zu den Pariſer
Salons iſt hier etwas Unbekanntes.“ Trotz dieſer zum Theil
ſehr einſeitigen und vorurtheilsvollen Darſtellung erkennt Herr
de St.-Mesmin an, daß es eine tüchtige moderne deutſche Maler-
ſchule giebt, die ſich von der kalten klaſſiſchen Malerei von Cor-
nelins und Kaulbach, vom Knltus der ſchönen Linie und des
reinen Typus frei gemacht hat und nach franzöſiſchem Beiſpiele
dem Eindrucke und der Stimmung huldigt. Als Vertreter der
neuen Richtung führt der Berichterſtatter des „Figaro“ Anton
v. Werner, deſſen „Schlacht von Sedan“ er hohe Anerkennung
zollt, v. Lenbach, den er einen der erſten Künſtler der Gegen-
wart nennt, Gabriel Max, v. Uhde und Defreg ger an.

Bäder und Sommerfriſchen.
Thüringer Bäderfregnenzen Ende September: Arn-

ſtadt 255, Auma 227, Berka a. J. mit 187 Paſſanten 1330, Bibra
195, Blankenburg mit Paſſanten 1248. Blankenhain mit 22
Paſſanten 438, Eiſenach mit Paſſanten 35 396, Elgersburg 2273,
Frankenhauſen 1715, Friedrichroda 8425, Gehlberg 51, Georgen-
thal mit 302 Paſſanten 992, Jlmenaun 2052, Köſen mit 1480
Paſſanten 3669, Köſtritz 256, Langenſalza 689, Lauchſtedt 213,
Lentenberg- mit Paſſanten 875, Liebenſtein mit Paſſanten 2573,
Lobenſtein 354, Luiſenhall 787, Luiſenthal mit 200 Paſſanten
346, Manebach-Kammerberg 359, Oberweißbach mit Paſſanten
260, Raſtenberg 186, Roda 120, Ronneburg 172, Rnudolſtadt
2900, Ruhla 400, Salzungen 2126, Schmalkalden 756, Schleu-
ſingen 152, Sonneberg 310, Suhl 342, Sulza 2176, Tabarz

Tannroda 90, Tautenburg 310, Thale mit 412 Paſſanten

Pyrmont zählte am 26. September 13 786 Kurgäſte.
Teplitz-Schönau, 26. September. Zu Wohſthätig

keits;wecken fand kürzlich im Fürſt CElary'ſchen Gartenſagle ein
höchſt reizvoll eingerichteter und reich ausgeſtatteter „Bazar“
ſtatt. Die Leitung des ſchönen Unternehmens lag in den an
muthigen Händen edelſinniger Damen und als verlockende Ver-
käuferinnen, wußten ſich ſowohl die Mitglieder des hohen Adels
wie die Angehörigen des vornehmen Bürgerſtandes in ſo ge-
wandter Art zu zeigen, daß bald all der glänzende Reichthum
an tauſenderlei Schmuck und Verbrauchsſachen Abnehmer ge-
funden hatte und ein Reinertrag von zweitauſend Gulden er-
zielt war. Der Verkehr trug das Gepräge auserleſener und un-
gezwungener Geſelligkeit und lebhafter Fröhlichkeit, welche noch

durch die heitern Klänge der Muſikkapelle des bürgerlichen
Scharfſchützencorps angenehm gefördert wurden.

Aus aller Welt.
T „Ein anderes Städtchen, ein anderes Mädchen“ heißt

der Soldatenſpruch: die tapferen Krieger vom 35. öſterreich.
r r deren Garniſon jetzt von Pilſen nachrag verlegt worden iſt, haben von ſeiner Weisheit wenig Ge
brauch machen können. Bald nach dem Ausmarſch dienſte
ments haben nicht weniger als hundertfünfzig Dienſt-
mädchen in Pilſen den Dienſt gerindigt und ſind nach Prag,
ihren Schätzen nachgezogen. Man fühlt ſich aber in Herr-
ſchaftskreiſen Pilſens der noch vorhandenen Kathinkas und
Maruſchkas keineswegs ſicher denn man erinnert ſich, daß ein

recht tüchtiger Wachtmeiſter in einen Bivouagc nicht weit von
der Stadt einmal die Behauptung ausgeſprochen: „Und noch
nicht aller Tage Abend iſt!

Bald heißt's: Du haſt (RB. elektriſch erzengte) Dig
manten Wie lange dauert's noch und wir haben künſt-
liche natürlich auf elektriſchem Wege erzeugte Diamanten-
Wie auf dem jüngſt in Paris abgehaltenen internationalen Con
greß der Elektriker dargelegt wurde, iſt die Wiſſenſchaft drauf
und dran, das geheimnißvolle Problem der Bildung der Edel
ſteine zu entſchleiern. Der Stein der Weiſen iſt gefunden! So
erhielten vor Kurzem Frémy auf künſtlichem Wege den Rubin,
und die Gebrüder Cowles im elektriſchen Schmelzofen den
Korund. Ganz neuerlich iſt nun der engliſche Techniker Parſon
ſo glücklich geweſen, bei Verſuchen, welche ganz anderen Zwecken
dieüten, Diamantſtanb zu entwickeln. Parſon hatte die Ab-
ſicht, ſehr harte Kohlen für Bogen- und Glühlampen herzrg
ſtellen da dadurch ihre Breundauer erhöht wird. Um dieſes
zu erreichen füllte er einen ſehr feſten Stahlcylinder, in dem
ſich ein Kohlenſlab befand, abwechſelnd mit Schichten von ge
löſchtem Kalk ſilberhaltigem Sand Thon und Kohlenſtaub.
Dieſe Maſſe wurde mittelſt hydrauliſchen Druckes zufammenge-
preßt und ſodann von einem ſtarken elektriſchen Strom, von
etwa 200 His 300 Ampöère, beſchickt. Nach Vollendung der Ope-
ration fand ſich auf der Oberfläche des Kohlenſtabes ein graues
Pulver, das härter als Schmirgel, war und den Diamant ritzte:
man hatte Diamantſtaul erhalten!

Ter Eiffelthurm und die Geographie. Ein bübſches
Spiel mit Worten, zu dem der Eiffelthurm den Anlaß und
den Schlüſſel gegeben, eircnlirt neuerdings in Paris. Die
Parole des Tages heißt:

Exposition
Luternatiovale
Pranqçaise,
Fratoernité,
Bgalité,
Liberté,

und zwiſchen den Zeilen erhebt ſich der ſtolze Baur, von Leſſen
Höhe der Franzoſe auf ſeine woblgelungene Ausſtellung, auf
ſeine goldene Capitale und auf die Anſtrengungen anderer
Städte, ihr den Rang ſtreitig zu machen, befriedigt herabſieht-
Von dieſem hohen Standpunkte überſieht er auch wohl, daß er
von der Lage und Bedeutung dieſer anderen Städte nür eine
ſehr dunkle Ahnung hat, und ſo nimmt er ohne Widerſpruch die
geographiſchen Belehrungen entgegen, welche ihm ein ſachkun
diger Führer mit auf den Weg zu dem Gipfel des Thurmes
giebt. Einer dieſer kundigen Thebauer heißt Eugène Rebaul,
verkauft ſeine Weisheit unter dem Titel „Sonvenir de mon äs-
cension à la tour Eiffel!“ und giebt dem Wanderer, von Stufe
zu Stufe, einen nützlichen Wink. Bei der Höhe von 159 Mtrn.
heißt es in dem Guide: Hauteur de la fèéche de la cathédralo
de Cologne ville d'saux, célèbre par des sources
balsamiques. Köln als Badeort, das Kölniſche Waſſer als
Trinkquelle aufgefaßt! Heiliger Kiepert!

Wer's Glück hat, führt die Prinzeſſin heim. Von einer
ſchnellen Künſtlercarrière wiſſen die budapeſter Blätter zu
erzählen. Berthold Lippai, ein junger Maler aus Oberungarn,
hatte von einem kunſtſinnigen Gutsbeſitzer unterſtützt in der
wiener Kunſtakademie ſeine Studien abſolvirt. Als der Prinz
Ferdinand von Coburg nach Bulgarien berufen wurde, erhielt
der junge Maler durch einige zufällige perſönliche Ver-
bindungen den Anftrag, das Bild des jungen Fürſten von
Bulgarien zu malen Als Prinz Coburg nach Sofig ging, folgte
ihm Berthold Lippai nach und weilte einige Zeit an ſeinem
Hofe. Später lebte der Maler in Venedig, Studien treibend und
ſeine Kunſt ausübend. Auch dort war ihm das Glück günſtig, und
er erlangte die Erlaubniß, das Bildniß des Patriarchen von Vene-
dig zu malen, welches ſehr gut ausfiel, was in der veneziani-
ſchen Preſſe mit großem Lobe anerkannt wurde. Er porträtirte
auch andere bekannte Perſönlichkeiten der Lagunenſtadt und
kam in hochariſtokratiſche Kreiſe von Venedig. Das Reſultat
dieſes Verkehrs iſt ein Herzensroman, welcher ſich zwiſchen
einer jungen Prinzeſſin und dem jungen e
Maler äbſpielte und das Schluß- Kapitel dieſes Romans iſt.
jetzt in Form einer Verlobungs- Anzeige gedruckt und hat fol
net Wortlant: „Die Conteſſa Marig Stella Widmann
Rezzonico Principeſſa di Carinzia, Conteſſa d'Ortenburg c.
zeigt die Verlobung ihrer Tochter, der Conteſſa Jndith Mario

s

„Meine Tochter iſt kein junges unerfahrenes Ding, mein Herr; ſie hat ſich
bisher in allen Lebeuslagen klüg und urtheilsfähig gezeigt.“

Hierauf hatte ich nichts zu erwidern. Jch ſah, daß Frau A. in vollem Ernſt

7

„Sie treiben Jhr Spiel mit mir! Es handelt ſich um meine eigene Verlobte
und Sie wickeln hier vor mir eine endlos weitläufige Geſchichte ab! Alles was

überzengt war, ihre Tochter leide an einer Art Geiſtesſtörung. Sie theilte mir
mit, daß ſie in letzter Zeit ſelbſt den Umgang mit der Familie gemieden und ſich
einzig und allein mit der Sorge um ihre Garderobe beſchäftigt habe. „Für ihre
Schneiderin war ſie ſtets zu ſprechen jede andere Verabredung mußte zurückſtehen,
ſobald es ſich um die Anprobe der neuen Kleider handelte, die eins nach dem an
dern ins Haus geſchickt wurden. Selten hat wohl eine Braut ſich ſo eingehend
mit dieſen Dingen befaßt. Schon darum iſt noch nicht alle Hoffnung auf ihre
Rückkehr geſchwunden, denn, ſie wird ihre neuen Kleider ſehen h

„Sie hat dieſelben alſo nicht mitgenommen?“
„Sie hat gar nichts bei ſich.“
„Wie, keinen Koffer
„Nichts. Das heißt, nur eine kleine Handtaſche.“
Woher wiſſen Sie das?“

„Wir ſahen ſie ja fortgehen, ganz als wollte ſie Stadtbeſorgungen machen.
„Aber Geld hatte ſie doch?“
„Jedenfalls nicht viel. Jn ihrem Pult lag ein Paket Banknoten. Mein Mann

ſagt, es ſei faſt die ganze Summe, die er ihr in letzerer Zeit gegeben. Mehr als
fünf Dollars wird ſie ſchwerlich bei ſich haben.“

Dieſer Punkt war nicht ohne Bedentung. Das Mädchen muß ſich entweder
zu Bekannten begeben haben vder ſie hatte wirklich den Verſtand verloren. Auf
mein Befragen nannte mir Frau A. die Häuſer, in welchen ihre Tochter zu ver
kehren pflegte, fügte jedoch hinzu, daß die beſte Freundin ihrer Tochter ſich augen
blicklich in Europa aufhalte und ſie mit den übrigen Familien nicht vertraut genug
ſei, um ſie zu ſolcher Zeit aufzuſuchen.

„Und ſie hat wirklich kein Gepäck bei ſich?“
yNein. Bei der Durchmuſterung ihrer Sachen habe lch nichts vermißt. Auch

ihren Schmuck und ihre Uhr hat ſie zurückgelaſſen.
„Dies benruhigte mich. Jch ſuchte in dem Blick der Mutter zu leſen, ob ſie

wirklich nichts Schlimmeres befürchte, als was ſie mir gegenüber geäußert hatte.
War ſie denn blind für die ſo naheliegende Möglichkeit? Darüber mußte ich mir
Gewißheit verſchaffen.

„Bei meinen Bemühungen, Jhre Tochter aufzufinden, Frau A.,“ ſagte ich,
„wird mir der Umſtand, daß ſie ſo wenig Geld bei ſich hat, ſehr zu ſtatten kom
men. Aber zuerſt muß ich mich überzengen, ob nicht eine dritte Perſon männ-
lichen Geſchlechts bei der Sache betheiligt iſt. Sie ſind alſo ganz ſicher, daß
ſie ſich nicht insgeheim für einen Unbekännten intereſſirt?“

„Jch kann Jhnen nur ihre eigenen Worte wiederholen,“ verſetzte die arme
Mutter. „Als ich ſie das letztemal ſah (das war vorgeſtern Abend), war ſie ſo
fieberhaft erregt und ſo anders als ſonſt, daß ich nicht umhin konnte, meine Be
ſorgniß zu änßern, ſie könne noch vor der Hochzeit erkrauken. Da brach ſie in
ein unnatürliches Lachen aus, das mir noch in den Ohren klingt und te: „Jchdenke gar nicht daran, krank zu werden, wenigſtens gewiß nicht, bis ich en Dok-

tor geheirathet habe.“
„Sagte ich Jhnen bereits, daß Fräulein A.'s Bräntigam Arzt iſt?“ fragte der

Geheimpoliziſt nach einer Pauſe.
Dies war mehr, als der von Ungewißheit gefolterte Zuhörer ertragen konnte.

ſprang auf und rief, dem Sprecher gegenübertretend, in heſi

ich zu wiſſen begehre, iſt, ob ich meine Braut zur beſtimmten Zeit am Altar finde
oder das Opfer eines öffentlichen Skandals werden ſoll, der meine ganze ſpätere
Laufbahn ſchädigen muß. Jetzt iſt es halb fünf Uhr und um acht

„Jch weiß es,“ unterbrach ihn der Andere, „aber mein Name iſt Ebenezer
Gryce; „Eile mit Weile“ iſt mein Wahlſpruch. Habe ich Jhre Zeit in Anſpruchgenommen, um meine Geſchichte zu erzählen, ſo geſchah dies nur, weil

Aber des Doktors Geduld war zu Ende. „Nur eines ſagen Sie mir: iſt
Fräulein Gretorex in ihr Elternhaus zurückgekehrt, ja oder nein?“

„Nein,“ war die Antwort.
„Sie hat auch keine Nachricht gegeben
Der Polizeibeamte ſchüttelte den Kopf.
Doktor Kameron biß ſich auf die Lippen, ſtieß dann ein heiſeres Lachey

aus und wandte ſich nach dem Fenſter.
„Die Trauung wird demnach nicht ſtattfinden,“ ſagte er in trockenem Ton,

„und ich kann den Hochzeitswagen wieder abbeſtellen.“
„Jm Gegentheil,“ flüſterte Gryce, zu ihm herantretend, „wir brauchen den

Wagen ſofort. Bis er hier iſt, hören Sie meine Geſchichte zu Ende.“
„Wollen Sie mich noch länger auf die Folter ſpannen Gut, es ſei, ich er

gebe mich. Sagen Sie, was Sie wiſſen und wohin Sie mich führen wollen.“
„Nach dem C Hotel“ entgegnete der Andere, die elektriſche Klingel berüh-

rend.
„Eine ſchöne Fahrt an meinem Hochzeitstage. Und der Zweck derſelben?
„Dort befindet ſich eine Perſon, die ſich Mildred Farley nennt und täuſchend

ausſieht, als wäre ſie das Original des Bildes über Jhrem Kaminſims.“
Den Doktor überlief es kalt.
„Jſt es das wirkliche Original?“ fragte er.
„Wenn ich das wüßte, beeürfte ich Jhrer nicht. Jch würde dann mit Frau

Gretorex hinfahren.“
„Und weshalb thun Sie das nicht ſo wie ſo?“
„Das Erſcheinen einer ſo ſtadtbekannten Perſönlichkeit in dem Hotel am Hoch-

zeitstag ihrer Tochter würde Aufſehen erregen. Bei Jhnen iſt das etwas anderes
Sie ſiud Arzt; Jhre Anweſenheit erweckt nirgends Argwohn. Jch verſchafft
Jhnen Gelegenheit, die junge Dame zu beobachten, ohne von ihr geſehen zu
werden.“

„Und wenn ſie wirklich die Fremde iſt, für die ſie ſich ausgiebt?“
„So fahren Sie ſo ſchnell als irgend möglich nach dem Hochzeitshaus, in

der ſichern Vorausſicht, dort Jhre Braut zu begrüßen.“
Doktor Kameron zauderte nicht länger.
Der Wagen war beſtellt und während des Wartens beendete der Geheimpoliziſt

ſeinen Bericht. „Reden Sie nur“, ſagte der Doktor, „ich kann jetzt zuhören. Das
Schlimmſte weiß ich ja.“

„Es ſcheint, daß Frau Gretorex zu dem Scharfſinn der Polizei ein ganz
unbegrenztes Vertrauen hegt,“ begann Herr Gryce wieder, „ſonſt hättte ſie ſchwer
lich glauben können, daß die Auskunft, die ich von ihr erhalten, mir die Erfül-
lung meiner Aufgabe binnen drei Tagen ermöglichen würde. Lief doch alles, was
ich wußte, darauf hinaus, daß ihre Tochter das Haus verlaſſen hatte, ohne Gepäck
mitzunehmen. Um nicht auf eine falſche Fährte zu gerathen und die ſo koſtbare
Zeit zu verlieren, ließ ich mir vor allem die Photographie der jungen Dame ein
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Otto Neitsch, Halle (Saale).

per Technik eingerichteten ESOS, welcher die aus

Handelslehranstalt
T. Gollaseh. Halle g/S., Auhalterſtraße 11.

h e s in Buchführung, Rechnen, Schönſchreiben,
Franzöſiſch c. Curſe für Kanflente, Gewerbetreibende, Landwirthe e.

Aufnahme jederzeit. Proſpecte franco. [18148

Reuter Straube.

Ankern, Zugstangen, Unterlegplatten.
Bauguss aller Art, Sänlen, Treppen,

Fenster, Rosetten, Canalschachtdeckol.
Ausführung und Berechnung von

Eisenkonstructionen, Wasser-
le a/9 leitungs- und nane es

eder Pumpenanlagen. legene Wein

Erste Specialfabrik
Cür

2Industrie- und Feldeisenbahnen

3 eder Art, normal- und schmalspurig.

Ausführung bei soliden Preisen- [15472(Specialitüt seit 1863).

s Bekanntmachung.
Nach erfolgter Fertigſtellung meines nach den neueſten Erfahrungen

giebigſte e gegen alle Gefahren bietet, empfehle ich deſſen Be
nutzung zur Aufbewahrung von

Merthpapieren, Urkunden, IIypo-
üheken-Dokumenten, Pretiosen

und ſonſtigen Werthetücken.

Soyweit bei der Niederlegung von Werthpapieren deren Verwaltung
gewünſcht wird, übernehme ich dieſelbe bereitwilligſt unter den an meiner

Kaſſe zu erfragenden Bedingungen. (17193
alle a. S. H. F. Lehmann.

Wilh. Reokert
Halle a S., gr. Ulrichſtr. 60.
Reichhaltiges Lager Eiſerner Oefen und

Kochheerde. [17212
Specialitäten:

Iönbold's Füll-, Regulir- u.
Lauftheizungsoefen

wer eles amerikaniſches n
in einfacher und eleganter Ausſtattung,
ff. vernickelt für Räume v. 50-1200 ebw.

Transportable Sparkochherde
beſter Conſtruction

für Hanshaltungen, Hotels, Oeconom. rc.

Demmerſche Email-Herde
mit Wänden in Brillant-Hart-Email l
in jeder gewünſchten Farbe, für feinerre G
Haushaltungen und Herrſchaftsküchen.

Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend hierdurch die er
ebene Mittheilung, daß wir am hieſigen Platze einerkſtatt für kunſtgewerbli e Ge enſtändein Juwelen d e erene

errichtet haben
Jndem wir uns einem geneigten Wohlwollen beſtens empfohlen halten,

zeichnen wir
Hochachtungsvoll

r rutee Stefqhev,Juweliere und Goldſchmiede,
gr. Steinstrasse Nr. 64

Gebrüder Schoene,
Halle a. S. liefern ahnhofftraße 16.Centeſtmal, Decimal- und Viehwaagen

mit Entlaſtung, Laufgewicht und Regiſtrirapparat in guter Conſtruction und
Ausführung. n artige en fehlen ſie ſich zur Beſorgung von Reparaturen
und Reugichungen bon Waagen aller Art. [18103
Das vollberechtigto Realprogymnasium u Bisleben

beginnt sein Wintersemester am Donnerstag, d. 10. October s Uhr
orm. Zur Epntgegennahme von Anmeldungen und zur Ertheilung von Aus-

Zweite Beilage zu 228 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Galle, Sountag, 29, September 1889.

in Groitzsch i. S.
unterhält in

von 4 MaxkK 50 F. an.

Complette Anlagen, e
o wie sämmtliche Vinzeltheile in anerkannt vorzüglichster

Kupft ist bereit [17554Professor Dr. Otto Richter

(frühere Firma: Glotthard DnkKe)

Halle a. S.
52. Grosse Ulrichstrasse 52.

ein grosses Fabriklager und erlaubt sich, ihr anerkannt bestes und
billigstes Fabrikat in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Elegant und dauerhaft, aus beſtem Material gearbeitete:
Damenzug- u. Kuopfſtiefeln Herrenzug u. Schaftſtiefeln

von 7 Mark an.

Kinclerstiefeln unck Schuhe in allen Preislagen.
S Damen n. Herren-Winterſtiefeln mit Wollfulter u. Korkſohlen S

8 vor Kälte und Näſſe ſchützend erlauben uns ganz beſonders zu empfehlen.

Die Preise sind nach wie vor auf die Sohlen gestempelt.

zu treten.

Vereine und Jnſtitute, welche mehr als 12 Paar Stiefel und Schuhe auf einmal
wünſchen, ſowie die Herren Händler bitten wir, mit unſerer Firma in Groitzſch in

g beziehen
erbindung

[(17156

W

nach allen Gegenden franco.

Zu 4 Mark Zu MarkS ß 9Stoff f. einen vollkommenen großen Mtr. Stoff z. einen feinen Anzug in
Herrenanzug s den verſchiedenſten r ine W

arben. und Winter.

Zu 2 Mark Zu 4 Mark 80 Pf.
Stoff in geſtkeift, carirt und allengeſtr r Stoff z. einem vollkommenen Damen
Farben, hinreichend z. einer Herren regenmantel in heller oder dunkler

hoſe für jede Größe. arbe, ſehr dauerhafte Waare.

Zu 1 Mark Zu 6 Mark 60 Pf.Stoff für eine vollkommene, waſch Engliſch Lederſtoff für einen voll
ächte Weſte h hen und dunkeln kommenen waſchechten und ſehr

Farben. dauerhaften Herrenanzug.

Zu 5 Mark Zu 9 Mark
3 Mtr. Buxking zu einem Anzug,

3 Meter Diagonal-Stoff für einen
Herrenanzug mittlerer Größe in

eeignet für jede Jabreszeit u. trag

Grau, Marengo, Olive u. Braun.
ar bei jeder Witterung, in den

neueſten Farben, modern, carirt,
glatt und geſtreift.

Zu 12 MarkZu 3 Mark 50 Pf.
2 Mtr. Diagonalſtoff, beſonders ge
eignetz. einem Herbſt-od. Frühjahrs
paletot in den verſchied. Farben.

Zu 3 Mark 75 Pf.
Stoff zu einer Joppe, paſſend für
jede Jahreszeit in grau, braun,

melirt und olive.

Zu 10 Mark
Stoff zu einem hochfeinen Ueber-
zieher in jeder denkbaren Farbe u.

zu jeder Jahreszeit tragbar.

Zu 13 Mark
3 Meter imprägnirten Stoff in

einen ſoliden praktiſchen Anzug.

Zu 7 Mark
2 Mtr. ſchweren Stoff für einen
Ueberzieher, ſehr dauerhafteWagre.

Zu 16 Mark 50 Pf.
Stoff zu einem Feſttagsanzug aus

bhochfeinem Buxking.

Zu 9 Mark
2, Mtr. imprägnirten Stoffin allen

allen Farben z. einem Anzug, echte Farben zu einem Paletot: echte
waſſerd. Wagre, neueſte Erfindung. l waſſerd. Wagre, neueſte Erfindung

Ferner empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager in hoch
feinen Tuchen, Buxkings, Paletotsſtoffe, BillardTuche, Chaiſen
und Livrée-Tuche, Kammgarn-Stoffe. Cheviots, Weſtenſtoffe,
waſferdichte Stoffe, vulcaniſirte Stoffe mit Gummieinlage. ga-
rantirt waſſerdicht, Loden-Reiſerock- und Havelockſtoffe, forſt-
graue Tuche, Fenerwwehrtuche, Damentuche in allen Gattungen,
Satin, Croiſée rc. c. zu en gros Preiſen.

Beſtellungen werden alle frauco ausgeführt.
Muſter nach allen Gegenden franco.

Adresse: Tuchausstellung Augsburg
(Wimpfheimer G Cioe.)

[18418

Dr. Marang's
taatlich concessionirtes Institut

zur Vorbereitung Pinjährig-Freiwilliger,
Halle a. S. Villa Ladwig ete.““1864 Jubiläumsjahr 1889.

Beginn des Winterkursus am 7. October er. Dauer der Vor-
bereitung 1--2 Semester. Resultate günstig. Ernste Arbeit. Vor-
zügliche Lehrkräfte, Pension. Prospecte. [18419

Vom 1. Oetober ab werde ich hier [18391
als Specialarzat für Hautkrankheiten
practiciren. Sprechſtunden 9--11 Uhr u. 34 Uhr.

Meine Wohunng iſt vorläufig Südſtraße 3, I.

3 Meter kräftigen Buxkingſtoff für D

Dr. E. Zeising.

Bettstellen
in einfacher und

eleganterer Aus-
ſtattung.
Eiſerne

Netzbettstellen
ſür Kinder praktiſch
u. elegant in ver

ſchiedenen Größen,
Eiſerne

Waschtische
mit Garnituren von

an.
Eiſerne

Flaschenschränke

von 5 an.
Aufwasohsohränke

für die Küche,
2 oder 3theilig mit
ſtarkem Zinkaus-

ſchlag.
Eiferne

Blumentisehe
und

Topfständer.
Eiſerne

Mteiderstünder,
Neuheiten von

Kohleufaſten,
Ofenſchirmen,

Ofen- u. Kamin-
vorſetzer

broncirt, vernickelt.
(Cnivre voli), mit
Garnituren dazu

Davids
Palent-Oſenschirmns

mit ff Malereien
empfiehlt in

reichhalt. Auswahl
Wilh. Hecher,

gr. Ulrichſtraße 56.

Chemiſche Wäſcherei
M. Gevyer., Geiſtſtr. 34.

Meine vollſtändig rein geſoltenen

Seifeempfehle ich bet billigſten Preiſen in
nnr guter und getrockneter Wagre.

7 J 7eicät Kali-Pettseife,
mildeſte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Rafirſeife.

Eduard Koboert.
Aetznatron

zum Seifekochen in nur ſtärkſter
und ſtets friſcher Qualität empfiehlt
die Drogenhandlung von (17673

Helmbold Co.
Cyper-Vitriol

zum Wetzenkälken empfiehlt billigſt
18365) Ernst Voigt.
Apotheker Z. Bitter's Seillitin.

atten- und Müäusetod,
Kein Gift für Menſchen und Haus-

thiere in Büchſen 4 60 z u. 1

Depot bei [12222

Gardinen Wäſche auf en.

Herrn Apotbeker M. Dunkel,
Adler-Abotheke.
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n 75 je mit Wohnung, Lagerraum e.s S h en zu er 6 wat S er7 7 tuben, Speiſek.,S 1 W ohnm ung Entree rc. zu 250 Mark
S Schwetſchkeſtraße 24 a ſogleich zu verm. Näheres Mauergaſſe 2.

Jn einer größeren Generalagentur2 Uvpothok-Gosgeh Magdeburg's iſt der Poſten eines
zur I. Stelle zum 1. April 1890 auf 2. Bureangehülfen

ſofort oder per 1. November e zuen e el en B.S Monat. Bewerber, welche im Feuer-rig c Tag Verſicherungsfach bewandert, wollen
u ihre Geſuche unter Angabe des Alters

ehe

C

W

Mosse, Halle a. S. [18477 und mit Zenugnißabſchriften unter

2 kaufen Er Im gen u e cenExped. von Rudo osse in7 zu Mandeburg einreichen. [18452]0pyörſp t Meh

3 Unt. We E. ehrere mJ 2138 bef. Rud. Mosse, Halle herrſch. Wohnungen
einger.2

s in Poſten von im Preiſe on 5 bis 900 in der2 a 0 6 200 Ctr. an Nähe des Mühlwegs hat zu ver

m kauft miethen [1768880. GIaubrecht, Halle a. S. Fauni v. I 10en, Lafontaineſtr. 14
B

4 S iſt in FolgeſoFAlte Promenade 4 o Wilbelmstr. 37b e
ichſt wechſels das von Herrn GeneralsS dicht an der 9roßen Ulrichſtraße v. Kochen ſeit 8 Jahren be

zaſiſt die II. und III. Etage, ſowie med indin C r 1 r oder 1 wohnte Logis anderweitig an eine0 Aen in isso6 ruhige Familie zu vermiethen und
pri s m C enert, von November cr. ab zu beziehen

S3 Hochherrſchaftl. Wohnung
S

S

m Königsplatz Blücherſtraße 1 perBelPtage, Sophientrasse 13 ehe p. venehen. Sefs
J iſt ſofort od. ſpäter z. bez. 1000 ſichtigung zwiſchen 4 und 5 Uhrls

S Näheres Sophienſtraße 13, I. achmittags. [17980
S Lalbateinderge Hoſverwalter.

f. „ausgez. Stellung auf Rittergut b.

n he a ig, isga e eeb. mit Kalkbrennerei Suche ver 1 Ockober e ob ſofort
zu kaufen ev. pachten
geſucht. Gefl. Offerten
unter V. in der

einen jungen Mann als Canzliſt, event:
zur e Nur ſchriftliche Off.

er

Expedition d. Ztg.
Ritttergut Stedten b. W. verkauft

mit Angabe Anſprüche ne
Julius Arxlt, Halle a. S. Poſtſtr. 1.

35 Stück Merzſchafe u. 45 Stück pr.
engl. Hammellämmer. [18435

ſichtigt.

SubDirect. d. „Mutual“ v. New.Hort

Offenen.geſuchteStellen.

Ein mit den nöthigen Kenntniſſen
verſehener Gymnafiaſt od. Realſchüler
kann zur Erlernung der Pharmacie

eintreten. [18449

4 Peldverwalter,
2 Hofverwalter,

5 Vonlontair.Verwalter,
asu6] 3 O. ohr lingo

Weißenfels a. S. Mohreu-Apotheke.

placirt 1. Oktober und ſpäter der

Tüchtige Mechaniker, Maſchinen

Lapdwirthöchaftl. Beamten Verein

bauer und einige Werkzeugmacher
werden für ſofort bei gutem Lohn ge

Hauptbürean Halle a/S. kl. Ulrichſtr. 7

Zum ſofortigen Antritt wird auf

ſucht. Off. u. Angabe des Alters und

hieſigem Rittergut ein erfahrener

bisheriger Thätigkeit [18450
Schuckert Co. Nürnberg.

Hofmeiſter geſucht.
Zeugniſſe ſind in Abſchrift einzuſchicken

Lehrling.

Döllnitz i. Saalkreis. 18485

Fr. Starke
R. Mühlmann's Buch-

Goedeecke.

und Kunſthandlung

1 ung Mann ans gut. Familie

21. große Ulrichſtraße 21.ſucht zu ſohn Autritt einen Lehr

find. b. ſehr annehmb. Beding. auf
gr. Gut Gelegenh, ſich in all. Fäch.

ling oder Volontair-
Kräftige geſunde Knaben, anſtändiger

d. Landwirthſch. gründl. anszubilden.
Ohne Lehrgeld kann 1 anſt. Mädch.

Leute Söhne, werden als

bei liebev. Familienaufn. auf groß.

Lehrlinge

Gut Landwirthſch. tücht. erl. d. Fr.

unter beſonders günſtigen Bedingungen

Molfram, Bölbergaſſe 2a.

angenommen, zu wirklich tüchtigen Ge
hülfen in der geſammten Eiſen-Bear-

Ein geb. j. Mann nicht unter 21 J.,
der an Thätigkeit gewöhnt, findet b.

beitung ausgebildet u. erhalten höchſten

r. St. als V0lontär-Verwalter

Lohn von 8 (18304Otto Weitsch,

unter meiner dir. Leitung Stellung
Rittergut Benren b. Leinefelde,

Fabrik für Jnduſtrie- und

Jnenicke. (18433

Feldeiſenbahnen,

Mascinen- Techmiſcer

Merſeburgerſtraße 38.

um Bau von Drahtſeilbahnen können

Kaufmanns-Lehrling.

ofort in meinem techniſchen Büreau

Suche für meinen Sohn mit Ein-

eingeſtellt werden. r

jäh.Militärzeugniß baldigſt Stellung
als Lehrling in einem Manufactur-
oder Kurzwaarengeſchäft. Wohnung
und Koſt im Hauſe erwünſcht. [18446
F. Woelfel, Lehrer. Quedlinburg

LehrlingsGeſuch.
Th. Otto Schkeudi (ouialwaaren, Detail- u. GroſſoHandl.

Ein junger Mann, welchem gute verbunden mit Bank- und Lotterie8agne zur Seite ſtehen, ſucht Geſchäft ſuche ich für Oſtern 1890 einen
ellung als 2. oder alleiniger Ver mit nöthigen Schulkenntniſſen ver

walter. Gefl. Offerten unter V. 13ſehenen Lehrling. l18409
in der Exp. d. Ztg. Gotthold Eduard Pötzsch
u u gute Stellen angemeldet. Haus u. Küchenmädchen nach hier

andwirthſchaftlicherveamten Verein g. ge
4 Vraunſchweig. II7s13 dem Lande finden ſogl.
Für 15. Oct. reſp. 1 November wird Hau nauf ein Rittergut ein junger, tüchtiger Militär gekommen) Laufburſchen ſowie

Mann, der auch mit Haud anlegen Kindermädchen u. Frauen ſuchen Stel

A

Für meine ſeit 1815 beſtehende Co

Für Jnſp., Verwalterund Rechnungs in Bitterſed.

Ein tüchtiger WageuLackirer findet
dauernde Arbeit in H. Wenck's

Eisleben. Wagenfabrik.
Die Hanuptagentur

einer Glasverſich.-Geſellſch. für Halle
iſt ſofort an einen ſelbſtthätigen, ſtreb-
ſamen Agenten zu vergeben. Beſtand
wird überwieſen. Off. mit Ref. sub
V. 10. an die Exp. d. Ztg. erbeten.

G. II. Stelle-Geſuch. N. 9.I0.
Ein thät. mit tücht. Kenntniſſ. u. ſ. g.

Zur Unterſtützung der Hausfrau in
allen wirthſchaftlichen Zweigen wird
zum 1 November ein anſtändiges, ge
wiſſenhaftes, auch in der Küche nicht
unerfahrenes, junges Mädchen auf
ein Rittergut bei Leibzig als Mam-
ſell geſucht. Anerbieten mit Zeug-
nißabſchriften und Gehaltsanſprüchen
werden an Haasenstein Vog-ler, A.-G, Leipzig sub G. W. 132
erbeten. [18492

t Ein geb. tücht. Oec.-Wirthſchafterin
Handſchrift verſeh. Landwirth 25 J. alt, findet ſehr angen. ganz ſelbſtſt. Stell
jucht bald wieder Stellng als Verwalter, ung bei unverh. Rittergutsbeſ. in
ev. Lageriſt od. Wiegemeiſter. Bitte Adr. ſchönſter Gegend Sachſens d. W
unter M, G. 101 poſtl. Schönebec. Arnold, Leipzig, Johannisg. 10 l

18344) Friedrichſtraße 11.

der Stadt) per 1. April zu vermiethen.

s Gr. Steinſtr. 10, III.

d miethen

Hausdiener u. Hausknechte (erſt vom W in und außer dem ſie

1S81.
muß, geſucht. Gefl. Off. unter V. s lnng durch diein d Erped. d. Blattes niedereulegen Arkeits NachwveisStelle roth. Thurm Fel Preis otterie

Geb. kräft. jung. Mädchen ſucht
Stellung als Scholarin auf Rittergut
geg. Penſ.-Zahlg. N. d. Jnſp. Arnold
Leipzig, Johannisgaſſe 10 I. 18163

Penſion.
I1--2 Knaben, welche das Gymnaſium

beſuchen ſollen, finden freundl. Auf

Tentungett
Verskume Niemaod, ein. Versaeh
m. unserer Phonix-Pomadetu d

Garantie b. Damen o Herren
a kurzer t vollen u. rer
HAaacrwuehs ung ist das wirk
rur Mel zur Krlanguog
eines fotlen ung krittr-
gen Sehnurrbartes

nahme. Nähere Auskunft ertheilt

f. Schüler höh. LehrPenſion de [17380
Dr. G. Schmilinsky G.-L. Wilhelmſtr. 21II
c

Permiethungen.

Fin Laden mit Comptoir etc.

für Material-, Tabak u. Cigarren od.
Deſtillations-Geſchäft paſſend, event.
mit Wohnung iſt in Weißenfels (Mitte

Zu erfragen in der Expedition d. Bl.

herrſch. Wohnnung, reuobvirt 6 heizb.
Zimm. 2c. GartenBeu. 600 reſp. 500 .4
z. Abverm. geeign. ſof. od. ſpät. z. verm.

Gr. Steinstr. 10, II. u. III.,
herrſch Wohnnngen, 6 heizb. Zimm.
2c. GartenBen. 1. April. 750 reſp. 525
Mk. zu vermiethen. 18466

Stub. 2 Kam. Küche u. Zubeh.
1. Octob. od. ſpäter zu beziehen.
Näheres im Hauſe 1 Trephe.

Gut möblirtes Zimmer zu ver
Forſterſtr. 29 1.

Zwei Wohnung. m. 5 Zimmern
Zubehör und Garten jetzt oder ſpäter
zu beziehen. Näheres [18429

Liebenauerſtr. 15.
Ein f. möblirtes Zimmer z. 1. Oct.

z. verm. Megkelſtr. 4 p
Auflage 3552,000; das verbreitetſte

aller deutſchen Blätter überhaupt
außerdem erſcheinen Ueberſetzungen in
zwölf fremden S[prachen.

De Modenwelt. Alu
ſtrirte Zeitung für Toi
lette und Handarbeiten
Monatlich zwei Num
mern. Preis viertel
r 1.25 75Kr.Jährlicherſcheinen:

24 Nummern mit Toiletten
und Handarbeiten, ent

altend gegen 2000 Ab
ildungen mit Beſchrei

bung, welche das ganze
Gebiet der Garderobe
und Leibwäſche für Da
men, Mädchen und Kna
ben, wie für das zartere

Kindesalter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für
Herren und die Bett und Tiſchwäſche ec., wie
die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle
enſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter

Borzeichnungen für Weiß und Buntſtickerei,
Namens-Chiffren c.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.
Probe Nummern gratis und franco durch die
Expedition, Berlin V, Potsdamer Str. 38;
Wien I, Operugaſſe 3.

Benten, volisa tigen
Eimmenthnater Kase,

reif. Gounda-, Bänmmner-, d
Chester-, Roquefort-,9 Camembert-, Neuf-
ehntcller-, Parmesan-,

grünen Kräuter-, Roma-
döour- u, echten Lim-

burger Käse
emptiehlt [17454

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

Vorzüglich ſchmeckende geriebene
Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie alt-
deutſchen Aſchkuchen empfiehlt täglich
friſch Carl Koch, Herrenſtraßze

edes Hühnerauge,Hornhaut und WwWarze
wird in kürzester Zeit durch
blosses Ueberpinseln mit dem
rühml. hekannten, allein
echten Apoth. Radlauer-
schen Hühneraugenmittel

sicher u. schmerzlos veseitigt.
Carton mit flasche u. Pinsel 60 Pfg.

Goldene Medaillen cacudIerienbeldene Medaillen

1685 zur ve 1886 86
Sehntamarke.

Depöt in IIalle in der Löwen-
Apotheke, Engel- und Adler-
Apotheke und Apotheker Kolbe.

Operngfäger,
vorzügliche Fabrikate, in
großer Auswahl ünd
jeder Preislage bei
Jul. Derm Schuidt,

W (Inh. Carl Lamprecht)
Werkſtatt für math. u. opt. Jnufſtr.

Schmeerstrasse 29.
Platterin empfiehlt ſich r

l. Sandberg Nr. 15, im Reſtaurant
a

Hauptgew. 600 000 M.
Ziehung I. Kl. 1. u. 2. Oktob. er.
Autheilloſe I 7 6 3,50,i7ä, a I. empfiehitD. Lewin, Berlin
16 sSpaudauerbrücke 16.
Gleicher Preis für alle Klaſſen.

lanmäßige Gewinn-Aus
roſpekte gratis.

Baugewerkschule
Eckernförde

Fiotersemester: 30. Oet. Voreurtus: Oet.
Ausk le Direction 0.

ahlg.

pr. Büchse.! u.2
gegeo rornee. Kiasend d Beirag
oder Nachaahme Niederlagen
werden a allenSstädten zrricntet.

Gebr. Hoppe,
Berlin SW., Charlottenstr. 63.
HMediein ehem. Laboratorium

c
ete. gratis

erenn ab Seiſon e gratis a. r.

zu haben in Halle a. S.
bei Gebr. Keller, gr. Ulrich-
strasso 10. Helmbold Co.,
Leipzigerstrasso 109. Prita
Knassler, r. Zteinstrasse 8.

Pianinos
aus nur renommirten und Hof-

artiger hl f it ſtraße e
arfüßerſtrB. lüders, Ecke Schulberg.

Schüler von Steinwah

von 2.50 bis 10 .4
in haltbarer und

feiner
Ausführung,

H. Peiver
Blumenfabrik,

Halle a/S.
Geiſtſtraße 2.

See Leipzigerſtr. 80
(Eingang Kurze Gaſſe). [18197

R. Pfaudler.Atelier für Künstl. Zähne,
Plombirungen ete.

oritz Könſg,
Halle, Rathhausg. 9/10.

empf. Badewaunen
Vyr Größe v. 7& an,

adeſtühle v. 38 an,
Badeöfen Clofſets,
Videts. Sitz-, Kin
der u. große Bade-

machen i Dieselbe ſördert vater!

Pianoſabriken empfiehlt in groß-
8490

Gebrauchtes (Tafelform), daſelbſt billig.

er

Halle H. S. 7
Specialist für

Dampf-Ziegel,, Thonwanaren-
fabriken u.

Lieſert ab Lager:
Gruben-, Ziegeleien u.

C. F. Ritter.
Halle S., Leipzigerſtr. 91.

e

Geproesst Pa. Seidenpliseh
mit Nickelbügel hochfeiner Bügel

1 u. 1,60 M. Atlasfutter 3 M.
18416]

Kalbleder, mode- Kalbloder, hoch
karb. gepr. Leder-gepr., Nickelbügkutter, Pooht 3 M. Lederfutter 4 M.

C. F. Ritter
Halle S., Leipzigerſtr. 91

Fernſprechanſchluß Nr. 213.
2

wannen auchleihweiſe.

r So tuchard
LEIGHT-COSGHES-CACAO-PUVER

VORZUGLIHEASOALITAT

Alkhee- Bonbons

von vorzüglicher Wirkung gegen Huſtenund ges iae à Pfd. 1 empfiehlt

Johs. Mitlacher, 269
Pöoſtſtr. 10. Gr. Ulrichſtr. 35.

e Fr. 25 SSchellßsch d. 25 Pg.,
Beedorseh PFd. 20 Pg.,

o Sänsepökelfleiseh PFd.
60 Pfg., Rücklinge,6 Sprotten., ger. Anale, Anl

in Gelée, Riesenneun-
empfing HaHerm. Lincke, alt. Markt. 3

Möbel-Fabrik u. Magazin
von M. Bergmann,

Fleiſchergaſſe 31

beiteter Möbel, Spiegel u. Fol-
sterwanren kurz vor Neubau meines
Grundſtücks zu bedeutend herabgeſetz-
ten Preiſen, Plüschgarnituren
zum Selbſtkoſtenpreis.
Musterzimmer zur Ansicht.
Für die herrliche Rede des Herrn

Oberſt von Marsehall zur Weihe
unſerer neuen Fahne ſowie den Jung-
frauen für die werthvolle Schmückung
derſelben und allen Vereinskameraden
und Gäſten fur die rege Betheiligung
an dieſem Feſte ſagen wir unſern
herzlichſten Dank. [18493

Der Kriegerverein Reideburg.
Für die kunſt und geſchmackvolle

Ausführung unſerer neuen Vereins
fahne ſagen wir der Vonner Hoff
Fahnenfabrik in Bonn a. Rhein
unſern Dank, indem wir dieſelbe allen
werthen Vereinen beſtens empfehlen.

Kriegerverein Reideburg.
Literatur- und Muſiffreundin O.

Verk. leb. w. anreg. Briefwechſel.
Br. unt. „V. 11* a. d. Exp. d. Bi

erb. [18453
dem Wege von der Waiſenhausapotheke
bis zum Stadtgottesacker verloren.
1
zugeben bei Direktor Frick.
8430 Fraucke'ſche Stiftungen

empfiehlt ſein großes Lager ſolid gear-

Ein Schlüſſel (mit K gezeichnet) auf 184

Die neuen und verbeſſerten

Kohlenanzüuder,

ſind nur allein zu haben bei

e

Pferdebahnteiche. [18412

Hotel zur Tulpe
alte Promenade.

Kaiser-Panorama,
(früher Kaiſer-Wilhelmshalle).

Nur Kurze Teit ausgestellse,.
Pariser

Welt-Ausstellung
von IS89H mit dem
BRiüſſelthearmm.
Entree 30 Fig. Kinder 20 Pfg.

Geöffnet von 9 Uhr Morg. bis 10 Uhr
Abends. [18410

Murtha-Haus.
Zur Feier der Entlaſſung von Zög,

lingen unſerer Anſtalt
Sonntag den 29. September Nach

mittags 4 Uhr
laden wir Freunde und Wohlthäter
unſeres Hauſes hierdurch ergebenſt ein

Der Vorſtand
Grüneiſen.

Uüabe mieh in höllnitz, Faaſtreis,

als Arzt aiedergelassen,

Dr. med. Otto Korth,
„oract. Arzt, Wundarzt und

Geburtshelſer. [[I18439
Von der Reise zurückgekehrt be-

ginne ich meinen Zeichen- und NMal-
unterricht wieder

nun 30. September.
Helene von Iinger,

18438)] Blamenstrasse 8.
Meine Wohnung befindet sich vom4. Oktober er. 9

Magdeburgerstrasse 7.
Dr. Kahleis.

3 B.

L. Schreiber

ergwerksanlagen

Feldeis. Bahnen nebst allem Zubo
hör in sachgemässeor vorzügl. Auskilhr

à Doppelpack 15 10 Pack 1,35

S

4/10. M.. A. T.

5



m (tt0 Werner Co. r
Von Anfang October ab

Hauptgeschäft
Butter, Käse, feine Fleischwaaren u. Conserven

F. Mallgasse 4.
Twweites Geschäfſt

feine Fleisch-, Wurstwaaren und Conserven

e gr. Ulrichstr. 38 WZubo Eingang Kaulenberg)uskilhr empfehlen [18487wie bekannt in Vorzüglichster Güte
Frankfurter-, Braunschweiger-,

T

Westphälische- und Thüringer-
Wurstwaaren.

Wein- und Frühstücks- Stube
2 Leipzigerstrasse S

empfehle täglich frische prima

Holländer Austernneuen Astrachaner Caviar, 3
sämmtliche Delicatessen der Saison,reine gut gepflegte Weine, 2

echt englische Biere.
Julius Bethge.

Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich
mein Comptoir und Lager von Oelen u. Fettwaaren etc.
heute na

IBlücherstrasse Nr. 6
verlegt habe. ochachtungsvoll18494] C. d P abst.

Neue PromenadeAdolph Quentin,
auerſa Tr eibriemenaus beſtem Kernleder und Baumwolle zu billigſten Preiſen. Ferner liefere

jedes Fabrikat aus Gummi und Guttavercha für techniſche und andere
Zwecke in ſeit 25 Jahren gut bewährten Qualitäten. Maschinen-Treib-
riemen, Elevatore, Transporteure aus Gummi und Gnutta-
vercha bis 1000 mnſ un breit, in jeder Stärke und Länge, bis 100 Meter lang
ohne Zuſammenſetzung. Schlänche für Sänre, Wafſfſer, Dampf, Gas.

h h harerren, Ammerikanische r Pra
ummirte Hanfschlägche, anfvenpacnunses etc.parirte und

18480zu Fabrikpreiſen.

VisitenkKarten,
Verlobungs-
HochZzeits-
Geburts-
Trauer-

Uefert als Specialität zu billigsten Preſsen

Herm. Köhler.Gr. Steinstrasse 15. (18399
Buchdruckerei und Papier-Ausstattung-

Anzeigen

T r 2 S S
Sagat- Weizen

Weißzweizen verkaufen
iBVordeanx-Weizen 210 .4 pr. 1000 kg, 24 pr. 100 kg,

Rauhweizen 200 1000 93 100excluſivc Sack ab Oſchersleben, Muſter auf Anfragen,

Wrede So x, Oſchersleben,
[18408

I i 3 erscheintn Deutsche Frauen-Zeitung en ne
3410 u. Jlluſtrirte Moden- Zeitung (monatl. 2 Nr.

nebſt Beilagen: 3 Schnittmuſterbogen, 3 Muſik-Beilagen und
ein Bogen Kochbuch.

Zög Reichhaltigfſte und billigſte aller FrauenZeitungen.Frrt yro Vſtellabr 5 ſ 50 giſe freierür beide Zeitungen 2 B ieferung in
be nebſt allen See 2 Haus i 75
äter Man abonnirt nur bei den K. Poſtanſtalten. [18366
ein H. Jenne's Verlag, Berlin-CoepenieckK.

eis, C G JLoOtterie.
d Frankfurter Pferdelonſe, Ziehung den 9. October39 Quedlinburger Pferdelooſe, Zieh. den 16. October je 3 Mark.

W Münchener Ausſtellungslooſe je 1 Mk. Ziehung den 31. October.
r Auf 3 Stück 1 Cabinet- Photographie gratis. Hauptgewinn i. W.

Mal v. 5000 Mark.Rothe ren je 3 Mk. Ziehung den 19. November. v
gewinn 30,000 Mark baar. 18413er Rothe Kreuzlaoſe je 3 Mk. 50 Pfg. Halbe Looſe 1 Mk. 75 Pfg.

9 iertel-Looſe je 90 Pfg. Ziehung den 20. Dezember. Hauptgewinn
e 150,000 Mark baar.Vom Weimar'ſche Ausſtellungslooſe je 1 Mark. Hauptgewinn i. W. v

50,000 Mark. Ziehung den 14. Dezember.
Porto und Ziehungsliſte 25. Pfg.

Agenten erhalten Rabatt.

Richard Schroedel (Schroedel Simon),

Ba ene
c e

W

Glänzender Erfolg.
Linen Vahrhaft glänzenden Erfolg hatto Dr. IIarang's Institut zur Vorbereitung Ein-

jührig-Freiwilliger zu Halle a. S., „Villa Ludwig etc. in der am 25. und 26. ds. Mia
zu Merseburg durch die Königl. Prüfungskommission für PEinj.-Freiw. abgehaltenen Prüfung.

Im ganzen unterzogen sich dem Examen 7 Prütflinge, davon bestanden 3, welche sämtlich in Dr. Haraug'se
Institut vorgebildet waren. Der 4. Zögling aus dieser Anstalt bestand die schriftliche Prüfung und hielt
miünäliche noch bis nahezu zum Ende aus. Alle von anderer Seite Vorbereiteten fielen durch.

Diesen überraschend günstigen Erfolg verdankt das Institut dem streng durchgeführten System des Rinzel-
unterrichts, der bewährten Methode, den vorzüglichen Lehrkräften, der umsichtigen Leitung seines Vorstehers

Nur so ist es erklärlich, dass die Anstalt durch 25 Jahre (I889 Jubiläumsjahr?) sich eines unverändert

guten Rufes erfreuen konnte. [18431Das Wintersemester beginnt am 7. Oktober. Tüägliche Aufnahme der Zöglinge. Pension. Prospecte.
Zur notwendigen Erweiterung ist das Institut einer vierten Lehrkraft benöthigt. Lehrer pro fac

doc. in Geschichte, Geographie, Englisch und Französisch geprüft, welche tüchtige Erfolge im Unterricht
nachweisen Kkönnen, wollen schleunigst ihre Bewerbung einsenden.

Vorläufige Anzeige. „ſat ZurDas an Stelle des nach Dresden verzogenen Herrn Petri nunmehr von
Herrn Concertmelster Arno Hilf goleitete [17993

Weinrestaurant Austernsalon
gr. Märkerſtr. 14 u. Sterng.

Leipziger Gewandhaus-(uartett,
nächſte Nähe der neuenbestehend aus den Herren Hälf, von Dameck, VnKeustein und

Schroceder, beabsichtigt bei genügender Betheiligung auch in dem bevor- Stadtbahnlinie.
stehenden Winterhalbjahre Wieder Fernſprechanſehluß 169.ik b d empfiehlt4 K n Holländer- AusternAmmermus l A en de d Dre

ver Dtzd. 2,90
per 100 Stck. 15,00.

Diners von 1,50 an

im Sanl des Volksschulgebäudes hier abzuhalten. Die Unterzeichnete
erlaubt sich daher unter Hinweis auf den allseitig anerkannten Künstlerischen
Woerth dieser hier seit Jahren so beliebten Concerte zu zahlreicher Abonne-
ments Betheiligung höflichst einzuladen. Preis für 4 Abende à Person Don I hMk. 6,00. Bestellungen auf feste Plätze nimmt schon jetzt entgegen Speiſen r jedg

Tageszeit. (18102läppert'sche Buch- u. wisiralienhanliun- (Max Niemeyer)

grosse Steinstrasse 6

2000000000022060000000
W Keeſervirte Zimmer. W

Heinr. Tischbein-

Victoria Theabter.
onntag, den 29. Sept. 1889.
ewonnene Herzen.

Großes Patriotiſches Volksſtück mit
Geſang in 3 Akten.

Montag, den 30. Sept. 1889.
Paſcha Rattatſchingteratata!
Operetten Burleske in 1 Akt von

Lindäerer.

BRenelt's
Deutsches Sokt-Iaus,

38. VlIrichstrasse 38.
Austeruhandlung. Austernhaudlung.

Ewmpfehle täglich

frische Austern, Helgoländer Hummer,
schnepfen, Wachteln in Champagnerkohl, Leipz.

Lerchen und Krammetsvögel, frische
Günseleber- u. Becassinen-Pasteten,

Grosse gewählte Speisenkarte,
Mocturtle-, Oxtail- und Austern-Suppe-
Vorzügl. Mittagstisch,

von 1-—3 Ubr, à Couv. 1,50, im Abonnement à Couyv. 1 Mk.

Diner Von 3 bis 6 Ubr,
à Couvert 3 Mark,

stots gowähltes Menu, der Saison angemessen.

Dejeuners, Diners u. Soupers
von Mark 1,50 bis Mark 10 zu jeder Tageszeit.

Vorher;Der liebe Onkel.
Schwank in 4 Akten von Kneisel.

Walhallatheater

Letztes Auftreten
dHadjalhiAraber

Truppe,
Mr. Bellini-Belonf, Bravour

Equilibriſt mit abgerichteten Tauben u
Kakadus. Die Familie Borza,
Gymnaſtiker, Drahtſeil- u. Pyramiden
künſtler u. Marmortableaux. Sig-
nor FPelucchi u. Signora Gallfs,
italieniſche National-Volks- u. Opern
Duettiſten. Herr Martin Schenkk
Wiener Geſangskomiker. Die
Schweſtern Adelheid u. Carolina
Monti, Geſangs- und Tanz-Duet-
tiſtinnen.

Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn der
Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Sonntag, den 29. September
von 4—-7 Uhr

Grosse Machuittags-Vorstell un
Jeder Erwachſene hat das Recht, hierzu

ein Kind frei mitzubringen.

Jeden Sonntag Vormittag
von 12 bis Uhr

Austern werden ausser dem Hause bis 12 Uhr
Abends verabreicht. Aufgebrochen zum Soerviren bereit,
das Dutzend 2 MK., 100 Stek. 15 Mk. (184265

Bestellungen oach ausserhalb worden wit jeder
Post prompt ausgeführt.

8

e Telegramm- Adr. Renelt Halle. n

8

t

AwocusHötel vier Jahreszeiten
früher Wol's Hötel, Leipzigerſtraße 68/69.

Sonnabend Abend Stamm:
G Hammelnſeren, Goulasch und Kartoſffelpaffer. Dö

Sonntag früh: W Speckkuchen.
Gleichzeitig bringen wir unſere 2 Vereinszimmer, nach hinten gelegen, in

empfehlende Erinnerung (1ff. frischer Anstich von Riebeck und Münchner Spaten.

g
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9

z

0
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5

5

c

9

7
g

Grosser Vrühsehopren

J S Prei-Ooncert.6. Koihe Restaurant, Saalschlosshrauerei
5. Leipziger-Strasse 5.

(Eingang auch kleiner Sandberg 21)
empfiehlt ſeine auf's Beſte eingerichteten Lokalitäten
neigtem Beſuch.

V
l

ſieh s
Mittagstiſch von 12——2 Uhr,

im Abonnement à Conbert I. u. höher.
h

Grüns Wein- Restaurant
Rathhausgasse Nr. S.

Holländ, Austern, Russ. Caviar,
Krammetsvögel, Diners und Soupers.
18486) Vihelm Pörtfael.

N Giehbichenstein.
Heute Sonntag Nachmittag 3 Uhr

Grosses Concert.
Entröe à Perſon 30 4. [18457

O. Wlegert.

Prinz Cav'l.
Heute Sonntag, Abends 8 Uhr

Grosses Concert
mit darauffolgendem

I TEALEEntrée à Perſon 30 [18459
O. Wiegert.Die C. O. Wiese'sche Musik-Schule

gegründet 1864. große Märkerſtr. 10. Um weiteren Verwechselungen
beſtem den nterriche fer daß Winlerhalbinh r vorzubeugen, mache ich hierdurch

en Unterricht für das Winterhalbjahr am 7., für Auswärti z vehe ne tgiine bekannt, dass sich meine Wohnung
Bnsemblespiel, Solo-Gesang, Musiklehre. Anmeld. für Anfängeroemb wie bishererbitte mir rechtzeitig. Schüler, welche bereits Unterricht hatten, finden zu

729jeder Zeit Aufnahme 7290 Iroststrasse 1
S Annaſt. Bauschuſe Zerbst e mee stenBanhbagaweorkoer, 2223 Baa an Asbeltisehler ete., owle Fachrehbalte für Eieonbahbn-, Dr. A. francke,

eiliger e ren Ken Cecegen Ceredn e le dwerhen praet. Zahn-Artt.

er



i

ges Waſ maſchine neueſter Conſtruktion, Tiusatin, habe ich am Montag

Münchener Löwenbräu aus der Ackienbrauerei zum Löwenbräu, München,Gulnbacher Exporthbier aus der erſten Culmbacher Aktien- Exportbier- Brauerei
h Culmmbach in Bayern.Alleinige Vertretung für Halle a. S., Saalkreis und weitere UmgebungAlfred Scheibe, Firma C. G. Canit2z, Exporthier-andlune harbtrage

S Ab 398.Schmidt Spiegel Naſe a. S.

e v 45,ejupfehlen: [18488
Inbevbeber,

Original Siedersleben,
bei größter Härte leicht und

Ernst Iaassengier, w
Bank- und Wechselgeschüft,

Halle a/S. große Steinſtraße Ur. 10,
empfiehlt ſeine Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A. fut

Ein- u. Verkauf v. Staatspapieren, Actien u. Oblig. c.Eimiösune von Coupons.

Conto-Current- Verkehr. (18467
Discontirung guter Wechsel Incasso.
Vorschüsse aufllypothekendocumenten. Pffecten.

Verzinſung von 6 Monat Kündig. Sia p. 2

e e ſicher gehend, à Mk. 225,Baar-Finlagen nahen für 2 Reihen, an jeden S hen
Couponsbesorgung Verloosungscontrolle.
Ausschreibungen und Ueberweisungen auf das Ausland.

S IIypotheken- Verkehr

von auf Ackor-llypothek, 7
von o auf Stadt (bo.J

Alöbel, Spiegel, Polster- Waaren
Geyre d mein großes Lager in eigenen Werkſtätten gefertigter

Möbeel in Nußbaum, Mahagoni irke eleganter und rerArbeit. Ausſtattungen von 120 bis 1500 MarMendrich, Tiſchlermeiſter
r Geiſtſtraße 68, Eingang Harzyaſſe.

Finter Fricot-bousen

Tiefkultur-Pflug R. 18 anjuſchrauben, Mk. 4
Gr mclel mit Vorderkarre R. 18
Rübenrodeschaare für eine Reihe 2 7.50.
Rübenschneidemaschinen ohne u. mit Andrückevorrichtung, welche

die Zerkleinerung jeder einzelnen Rübe erwöglicht, Mk. 28 bis Mk. 95.

KKartoſffeldämpfapparate Surt 20 Bart Se.
Kartoffelquetschen ohne u. mit Untergeſtell Mk. 13 u. Mk. 16.

Julius Neyer, lampeh-
Ahrmahe, schirme!

Halle, Ecke vom Markt v glatt von 20 an.e n in Jalten gelenu. Brüderſtr. 18—20, l von 28 Sta W
eempfiehlt ſein d hattiges Lager beſſere Lampenſchirme

Taſchenuhren rin Gold und Silber Lampenſchleier
31 ſ Uhren in Arm in Seide u. Gaze, v. 30 43 p. Stck. ait,e n eit! bänden undIII Stöcen. Lampenſchirmei Auswahl ihren zum Feſttlenmen Vorſetzen

3 immern r und Anhängen,Gelegenheitskauf. aller Art (Uusais Hodeellir-lampenschirme
Für Damen Weckuhren zum Selbſtaufertigen [18426jetzt 250. 3,00. 4,00. 5.,00. 6,00. S empfiehlt in größter Auswahlfrüher 9,50. 406. 6.60. 17.00. w. e ren äußerſt billigepnaraturen werden ſorg-Für Kinder e aeneibe. Abin M[18411 e e e a ePrima Winkergunität.

Gustav Blochert,
Kleinſchmieden 10.

Friſirkämme
Staubkämme
igdelloſe gelbe Waare, [427

e empfiehlt in allen Größen
S für Wiederverkäufer u. im Einzelnen

als billigſte Vezugsquelle

I m eumeerit
L

S 7ougb!
nur gediegenes Fabrikat [428

von 50 3 bis 16 per Stiick
empfiehlt in größter Auswahl

An ünnn 39, Schmeerſtr. 39.

Säulenwavon Meſſing, Je
Neuſilber für Kauf
leute, Delicateßhdlg.,

die deſten Syſteme, darunler LuontiaWaſhmaſchinen. mit Spindelbewegung, ſpielend leicht zu e L
handhaben. Wringmasechinen verſch. Größe, Extragröße für d. F. Gotels und Waſchanſtalten. Wäscherollen, div. zum Lohnrollen und W Srivatgebrau Reparaturen werden fachkundig und billigſt ausgeführt,Waſch und ringuig ſchien verliehen.

Herm. Graeb Nachf., Alter Markt 34. Lager im Waiſenhaus.Urtheil über die Waſchmaſchine Lusatia: Mit der von Jhnen bezo-

en erſten Verſuch gemacht, ich bin mit deren Leiſtungsfähigkeit vollſtändig
zufrieden und kann dieſelbe dern größeren Haushalt nur beſtens empfehlen.
Müchetn, d. 31. Aug. 8 A. Koch, Conditor. [18414

ſh. Bötticher, Halle 4/8, Lindenſtr. e.
empfiehlt fener- und diebesſichere

Geld-, Bücher und Docu-
menten- Schränke

n v r e e 2
mit Stahl-Panzer in den neueſten 4 I 2 Tafeiwagagen u. DeciConſtructionen, außen völlig glatt und 6 tt malwaggen, Transfugenlos und mit den Thrrg wen S 088e III 0 re portable Kaffeeröſt
liegendem [18479 7 maſchinen (Knugel-e h Riegelwerk darum T I e ee S umiderrufich am 14. horender 1889. eheWage wolletindiger Treser- Einrichtungen für Bank Ingtitute. I o05e AI Mark er Iooze Tür 70 ar winnen die

Referenzen über ſolche Ausführungen liegen vor. v S auch gegen Briefmarken empfiehlt und versendet prompt W empfiehlt billigſt
D Jlluſtr. Preisliſten franco. nach auswärts das mit dem Verkauf der Loose u e in. Ueckert,s O Sarl H t Berlin 7 gr. Ulrichſtr. 609.ar eintze 7'9 Unter den Linden 3.Haarlemer Blumenzwiebeln, a Jeder Bestellung sind 20 Pfg. für Porto und Gewinn- WEINTRAUBEN,

Iyacinthen, Tulpen, Seilla, Crocus, Sehneegiöckehen liste beizufügev. ſrigeh von Stoek, 209 K7r- Du
u. ſ. w. in feinſten Sorten, ſowie AF Topf- und Garten-Rummel Wö in Tatelgebrauch. Ein Kilo-Körbeh
velonn t bei [18421 Stantlich concess. Vorbereſtungsanstait Die n rO. Schroeter, für das Einjährig Freiwilligen Examen per Saenite S. Fata a

Kunſt- und Handelsgärtner. von Dr. räuge Bale 2. Werschetz (Ungarn)
dem Glaſermeiſter R. Runckewltz gehörig, Nachhilfestunden in allen Füchern. Aufnahme von Pensionären. Prospect.
ſollen im Wege der Wettbewerbung an den Beginn des Semesters am S. Oktober d. J. 18124] Carl Kochs deutſcher Kaiſer-

enriettenstr. 3.Abbru ch! Die Gebäude des Grundſtücks kl. Ulrichſtr. 26, Daneben Curse für zurückgebl. Schüler höh. Lehranstalten. Arbeits- und

Meiſtbietenden zum Abbruch verkauft ward zwieback übertrifft an Wohlgeſchmackn ſind bis 2. Oktober, 10 Uhr Vormittag, beim Architekt P nis echnikum ſ, Setrennts Maschinentechniſer ete. alle Gebäcke. Denſelben em nKioeh, Lafontaineſtr. 14, abzugeben, woſelbſt die Bedingungen zur n s T Müidburghausen. tachechilen Nauge wer T arameieer fägii ch friſch

t ausliegen. [18436 Carl Koch, verrenſtrahe l PVeraniwortlich Dr. Hamel (Text), Lehmann (Jnurate) Halle a frleg der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung. Halle Gebauer-Schwetſchke'ſche B mrich Hautet eFer Exvedition der Halliſchen ig: Gr. Märker wrabe 11, ge n et von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr lbends. anereSchwetſchte ſche Buch
4 u

ehe
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